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Die höhere Kultur. 


Aus Paris wird der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben: 


„In einer großen Gemäldeausſtellung (Les Independants) in 
Paris findet man unter anderem auch drei Bilder, die ſich auf 
Leutnant v. Forſtner beziehen und humoriſtiſch wirken ſollen. 
Es mag dieſes noch hingehen, aber nicht zu billigen find die auf einem 
dieſer Bilder vorhandenen Zeichnungen in den vier Ecken. Dieſe vier 
Ecken ſtellen dar: Leutnant v. Forſtner mit dem 
Emblem eines Ziegenkopfes, als Pendant Oberſt v. Reuter 
mit dem Emblem eines Eſelskopfes, oben der „Hauptmann 
von Köpenick“ mit dem Schuh als Sinnbild und als Pendant 
der Deutſche Kaiſer mit einer Clownmütze als Sinn⸗ 
bild. Wenn ein Maler fo etwas zeichnet, jo mag man dierüber 
die Achſeln zucken und den Betreffenden wegen ſeiner Geſchmack⸗ 
loſigkeit bemitleiden. Anders liegt aber die Sache, wenn eine 
Ausſtellungsleitung glaubt, ſolche Flegeleien öſſentlich ausstellen zu 
dürfen.“ ’ 5 a 
Erſt die Beznerſche Kaiſerbüſte und jetzt dieſer in ſeiner 
Art natürlich noch ſchlimmere und blamablere Skandal. Alſo 
ein Bildnis unſeres Kaiſers darf — abgeſehen von den all⸗ 
täglichen Pariſer meiſt gänzlich geift- und witzloſen Karika⸗ 
turen — ausgeſtellt werden, aber nur zuſammen mit dem 
Bilde des „Hauptmanns“ von Köpenick und mit kindiſchen 
Karikaturen des Oberſten von Reuter und des Leutnants 
von Forſtner. Den gebildeten e Künſtlern, die 
doch die Ausſtellung ins Werk geſetzt haben, geht demnach 
jedes Verſtändnis, jede Empfindung nicht nur für das 
bodenlos Taktloſe, ſondern auch für das roh Ungebildete und 
Ordinäre ihres Tuns ab, wenn ſie ein ſolches lächerlich⸗dummes 
Machwerk als „Kunſtwerk“ auszuſtellen ſich erdreiſten. 
An ſich wird es natürlich gleichgültig ſein können, ob die 
Franzoſen eine ihrer groben ſattiſch fein ſollenden Ungezogen⸗ 
eiten, denen aber auch der leiſeſte Hauch des „berühmten“ 
Sarijer esprit fehlt, gegen unſern Kaiſer auch n 


iſt es Geht 


Giegenſtande einer An nde 3 
wa bun au Genüge von 18. der Vogeſen gewöhnt, 
daß die Träger der angeblich „feinſten und höchſten Welt⸗ 


kultur“ gegen denſelben Monarchen ſich rüpelhaft und roh 
benehmen, der doch wirklich alles getan hat, ihnen bei jeder 
Gelegenheit höflich und zuvorkommend entgegenzutreten und 
ihre lächerlich = krankhafte Eitelkeit in taktvollſter Weiſe 
4 hat. Aber trotzdem iſt es ganz gut, daß 
ie Welt immer wieder die unzweifelhafteſten Doku⸗ 
mente der galliſchen höheren, überlegenen ltur gegenüber 
unſerem Barbarentum kennen lernt. Wir wiſſen ſehr wohl, 
daß die Pöbeleien der franzöſiſchen Künſtler gegen den Kaiſer 
nur ein Einzelſymptom der ganzen franzbſiſchen Hochkultur 
find, und daß eine lange Reihe weiterer Erſcheinungen, 
namentlich auf politiſchem Gebiete, die Überlegenheit der Fran⸗ 
zꝛxͤoſen über uns als höhere Kulturträger 5 
ſcheinen läßt. 
Die Richels. 
Roman von Horſt Vodemer. 
(15. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 
Der Oberſtleutnant von Dernfurth hatte laut heraus⸗ 
gelacht, als er Hallwangks Telegramm erhalten. So eine 
Hatz gab ihm einen unheimlichen Spaß. Gott, war das 
eine Jugend! Keine Schneid hatte fie mehr im Leibe! 
Anſtatt ihr Geſchick in die eigene Hand zu nehmen, ſuchte 
ſie „Anlehnung“. — Jedenfalls würde er erfahren, wie 
Roderichs Aktien ſtanden. Daran läg ihm viel. Der paſſio⸗ 
nierte Junge ſollte nicht vor die Hunde gehen, wenn es 
irgend zu vermeiden war. Die ver... Rappelköpfigkeit! 


Pd 


0 
Portion Kaltblütigkeit dahinter in ſeiner Lage. Aber die 
allein ſchaffte es leider nicht mehr in deutſchen Landen. 


und hatte ſchwer daran zu tragen. Von Elard Hallwangk 
aber hieß es doch, der ſei gerade zur rechten Zeit auf der 
Bildfläche erſchienen. 5 
Er ſchickte den Wagen zur Bahn. g ) 
ſpielte ſich wohl am beſten von allem Anfang an hier zwi⸗ 
ſchen den mit Jagdtrophäen bedeckten Wänden ſeines Ar⸗ 
beitszimmers ab. BERN N 
5 Und bei der bekam der alte Dernfurth doch einen Hei⸗ 
denreſpekt vor ſeinem Neffen. Elard Hallwangk ging 
gleich auf's Ganze. Ließ den Wagen vor der Freitreppe 
warten, weil er gleich wieder irgend wohin fahren wollte. 
Das it eine ſonderbare Art, Onkelchen, wie Du auf 
geinen Brief geantwortet haft! Damit haſt Du weder 
Roderich noch mir einen Dienſt erwieſen. Ein anderer 
würde vielleicht noch ein bißchen deutlicher werden, ich laſſ' 
es — vorläufig! Und denke, Du wirſt mir das anrechnen, 
wie 1 gebührt! Ich laff' 
KLarre fahren! Alſo 'ne ehrliche Frage: Willſt Du künftig: 
bin . aus dem Spiele la 
Fräulein Richels handelt! ⸗ 


, Belgee in Galizien). 


Und doch gefiel ſie ihm auch wieder. Es ſteckte ne gehörige 


Mancher kam ein paar Jahrhunderte zu ſpät auf die Welt! 


Die Ausſprache ; 


Man habe aber auf demokratiſcher deutſcher Seite end⸗ 
lich einmal den Mut, ſolche Ausbrüche rüder und niedriger 
Unkultur, wie die Tatſache der Ausſtellung des oben mitge⸗ 


mit dem wahren Namen zu nennen, ja 
überhaupt nur mitzuteilen. Bis jetzt haben wir obige 
Tatſache vergeblich in unſerer Linkspreſſe geſucht. 
Man ſollte endlich auch einmal aufhören, von dieſer Seite 
bei uns die franzöſiſche Kultur namentlich gerade auch auf 
künſtleriſchem Gebiet als die vorbildliche und höhere aufzu⸗ 
ſchwatzen. Jede Satire, die witzig iſt, mag ruhig, auch derb 
und ſcharf ſein, wenn ſie ſchwere Mißſtände geißelt. Das iſt ja 
die Aufgabe aller wirklich künſtleriſchen und humor⸗ und 
geiſtvollen Satire. Wir müſſen wirklich bedauern, daß bei 
uns kein ſozuſagen „ernſt“ zu nehmendes, politiſch ſcharf 
nationales ſatiriſches deutſches Witzblatt beſteht, für das 
0 zu herzerquickender, ſatiriſcher Geißelung ja bei uns die 
Hülle und Fülle wäre. Ebenſo wird man den Franzoſen und 
allen anderen Völkern das Recht zugeſtehen müſſen, daß fie 
in Form geiſtreicher Satire in Wort und Bild indirekt 
beſſernde Kritik an den beſtehenden Zuſtänden üben wollen. 
Was ſie aber ſoeben noch dazu mit dem Anſpruch des Kunſt⸗ 
werks ausgeſtellt haben, iſt weder Kunſt, noch Geiſt, noch 
Witz, noch Kultur, ſondern ein Beweis, daß die Franzoſen 
in der Entwickelung ihrer Kultur und Erziehung nicht vor⸗ 
wärts und höher auf eine edlere Stufe ſchreiten, ſondern ſich 
auf einem Rückſchritt befinden, durch den ſie ſich zeitweiſe in 
techt übler Weife lächerlich machen. 28 


Militärische Randbemerkungen. 


Von Generalmajor a. D. v. Gersdorff. 

Wie die Jahrbücher für die deutſche Armee und Marine 
berichten, ſind in Rußland folgende ſtrategiſche 
Bahnlinien nach der Weſtgrenze im Bau: 

a) die Strecke Nowogeorgjewsk— Plozt (an der Weichſel gegen 
art . 
) bie Strecke Cholm—Tomachow (von hier Anſchluß nach 


teilten „Werkes“, 


Wu ? ene en 3 

Die Bahnlinie a iſt wichtig für die Belagerung von Thoru, die 
Linie b für die Belagerung der Feſtung Przemysl. 

c) die Strecke Schepetowka—Proskurow— Larga, eine Fortſetzung 
der Bahn Ewangorod—Lublin—Cholm—Kowal —Kowno. 

Die Bahnen ſind ſeit einigen Jahren im Bau. 

Projektiert iſt ferner die Strecke Kalkuhnen (bei Dünaburg) 
Kowno, Kowno—Polangen zum Umklammern der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen und ferner der, aweigleifige Ausbau der 
Strecke Wilna—Minsk zur Schaffung einer durchgehenden zwei⸗ 
gleiſigen Strecke von Moskau nach Königsberg. 

. 


Im zweiten Heft der Vierteljahrshefte 1914 für Truppen⸗ 
führung und Heereskunde, herausgegeben vom großen General⸗ 


glanzvoller er > befinden ſich zwei bemerkenswerte Artikel, einer über die 


ranzöſiſche Armee nach Durchführung der dreijährigen Dienſt⸗ 

i Dernfurth blies die Backen auf. Der Junge gefiel 

Tur aber grob ließ er ſich nicht kommen auf ſeine alten 
ag b 


e. 

„Du, ſappere gefälligſt nicht ſolche Litanei hier her⸗ 

unter! Rauft Euch um die Millioneuſe, ſo viel Ihr wollt, 
wahrſcheinlich nimmt ſie dann keinen von Euch! Ich könnt' 
es begreifen! Ich hör' übrigens doch das Wahre aus 
Deinen Anzapfungen 'raus, der Roderich liegt beſſer im 
Rennen. Und der hat die Dukaten nötiger als Du! Und 
iſt auch, was die langhaarigen Geſchöpfe anbetrifft, ein 
bißchen ſchwerfälliger! Aber er iſt ein Dernfurth! Da 
verſprech ich überhaupt nichts! Eilig habt Ihr's ja alle 
beide! Brecht Euch meinethalben an dem Mädel die Zähne 
aus! Ich hol mir keinen Herzſchlag Euretwegen! So, 
nun weißt Du, woran Du biſt! Ich red’ kein Wort mehr 
drüber! Willſt Du gleich weiterſauſen, dann man zu, die 
Pferdchen verkühlen ſich. Es iſt ein friſcher Tag und der 
Wind bläſt dazu vom Oſten!“ 
Elard Hallwangk war ſchon aufgeſtanden. a 
„Ich hab's wirklich eilig! Sehr ſogar! Laß' Dir's 
gut gehen, Onkelchen, und mach den ſtummen Zuſchauer!“ 
Raus war er! Kurt Dernfurth ſtand am Fenſter und 
1 dem Wagen nach. Donnerstag und Freitag, in dem 
geſchniegelten Diplomaten war noch 'ne ganz gehörige 
Portion Willenskraft! Vielleicht rappelte ſich da der Rode⸗ 
rich auf und zeigte, daß auch er ſeinen Mann ſtellen konnte, 
wenn es ſich um ein Rennen handelte, in dem ein Weib 
als A winkte — mit 'ner Geldſumme, wie fie 
keiner im Leben zuſammengaloppieren konnte. 


Der Bankier Richels ſaß an dieſem Nachmittage im 
Arbeitszimmer ſeines Geſchäftshauſes, als ihm ein Ange⸗ 
ſtellter Elard Hallwangks Viſitenkarte brachte. Höflich 
bat er den Beſucher Platz zu nehmen, ſah ihn an. as 
der wollte, konnte er ſich ja denken. Der Diplomat nahm 


mir von Dir nicht an die ſſich gar kein Blatt vor den Mund. 


„Ich weiß nicht, Herr Geheimrat, ob mein Name 


ſen, ſoweit es ſich um] Ihnen bekannt iſt, ich denke aber, ich darf es annehmen!“ 


Richels neigte nur zuſtimmend das Haupt. 


Zur Beruhigung der über die deutſchen Wehrkoſten aufz 
geregten Gemüter mag aus dem erſten Aufſatz folgendes ans 
geführt werden: 

Die Belaſtung Frankreichs tritt hervor, wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß die franzöſiſche Friedens ſtärke einſchließlich Mas 
rine bisher 1,5 v. H., künftig 2,10 v. H. der Bevölkerung, die Aus⸗ 
gabe für das Heer in den letzten Jahren durchſchnittlich 17,6 Mark, 
1913 dagegen 26 Mark, 1914 ſogar 33 Mark auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung betragen. 

In Deutſchland betrug die Friedensſtärke einſchließlich 
Marine bisher 1,1, künftig beträgt ſie 1,26 v. H. der Be⸗ 
völkerung. Die Ausgabe für das Heer betrugen in den letzten 
Jahren durchſchnittlich 12,2 M.; 1914 betrugen ſie etwa 
20 M. auf den Kopf der Bevölkerung. 


Wie nicht anders zu erwarten war, hat die letzte 
Kammerwahl in Frankreich eine Mehrheit für den drei⸗ 
jährigen aktiven Dienſt ergeben, womit es für 
Deutſchland gilt, den franzöſiſchen Vorſprung bezüglich der 
Friedensſtärke, des Grenzſchutzes und der beſchleunigten Mobil⸗ 
machung wettzumachen. 


* . 

Zu den Verhandlungen der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages am 1. Mai ein paar kurze Bemerkungen: 

Was geht die abgelehnte Auskunftsſtelle des 
Kriegsminiſteriums zugunſten der Verſorgung verabſchiedeter 
Offiziere die Offiziere a. D. an, welche nach ihrer Ver⸗ 
abſchiedung in der Rüſtungsinduſtrie Verwendung fanden ? 
Dieſes Rätſel zu löſen, bedarf es des Scharfſinnes beſonders 
begabter Reichstagsboten. Will man den Verabſchiedeten die 
Anſtellung im Privatdienſt neben vielen anderen Unbilligkeiten 


noch erſchweren? Was geht ferner den Freiſinn die Be⸗ 


teiligung aktiver Offiziere an den Verſammlungen des 

Deutſchen Wehrvereins an? Im Wehrverein werden 

Wehrfragen zugunſten der deutſchen Nation verhandelt. 

Wehrfragen haben mit der Politik nichts zu ſchaffen, ins⸗ 

beſondere ſollten ſie mit der Parteipolitik nichts gemein haben. 
* 


Gemäß einer Erklärung des Kriegsminiſters in der 
Budgetkommiſſion des Reichstages verfügen wir über 38000 
Wehrfähige, die bei der letzten Stellung überzählig 
waren. Dies bedeutet nicht mehr und nicht weniger, als 
daß im Kriegsfalle heute 38000 Streiter unter den Tiſch 
fallen; im Laufe der Jahre, bei 12jähriger Dienſtzeit, 38 000 
mit 12 multipliziert! Solchen Ausfall der Wehrkraft dürfen 
wir uns nicht geſtatten. Frankreich und Rußland zuſammen 
halten 1600000 Köpfe bei der Fahne, der Dreibund hin⸗ 


„Dann werden Sie auch die Gründe gelten laſſen, die 
mich zuerſt hierher führen, ſtatt des offiziellen Beſuches in 
Ihrem Hauſe!“ j 

„Ich begreife fie vollkommen!“ a 

„Für die Worte danke ich herzlich! Ich bitte, mir 
eine vertrauliche Mitteilung zu geſtatten, damit Sie be⸗ 
greifen, warum ich ſo unerwartet hier auftauche. Mir iſt 
die Auszeichnung geworden, von Paris nach London ver⸗ 
ſetzt zu werden, ich muß mich in den nächſten Tagen auf 
meinen neuen Poſten begeben, es erwartet mich dort an⸗ 
ſcheinend viel Arbeit, da weiß ich nicht, wann ich wieder 
auf einige Tage abkömmlich bin!“ 

„London! Das Gehirn des Welthandels! 
Glückwunſch, Herr von Hallwangk!“ 80 
„Danke! — Und noch klüger wie die Kaufleute find, 
die Diplomaten da drüben! Ihre große Flotte iſt aller⸗ 
dings ein Hintergrund, der das Operieren erleichtert! 
Jedenfalls iſt's eine Freude für mich, gerade dort arbeiten 
zu dürfen!“ 

Als Bankier verfolgte der Geheimrat die Politik ſehr 
eingehend, er wußte, dieſe Berufung nach London war 
eine große Auszeichnung. 8 

„Das verſtehe ich, Herr von Hallwangk!“ 

„Deshalb möchte ich bitten, falls Sie mich als Werben 
um die Hand Ihres Fräulein Tochter gelten laſſen wollen, 
mir die Wege zu ebnen — mit tunlichſter Beſchleunigung. 
Ich bin zwar nicht reich, immerhin recht wohlhabend und 
lebe in geordneten Verhältniſſen!“ . 

Hallwangk gefiel dem Geheimrat von Minute zu Mi⸗ 
nute beſſer! Da ſaß ein Mann, der wußte, was er wollte, 
der ſeiner Tochter eine glänzende Zukunft verbürgte. Da 
kam fie auch in Kreiſe hinein, die dem Bankgeſchäft nur, 
von Vorteil ſein konnten. Aber er kannte ſeine Tochter, 
da mußte ſehr vorſichtig vorgegangen werden, von allen 
Dingen erſt einmal Dernfurth erledigt fein. Alſo deutſch 
mit dem Diplomaten geſprochen, der verſtand ihn ſchon. 

z eEs find Gründe vorhanden, Herr von Hallwangk, 
die mir es geraten ſcheinen laſſen, lieber nicht zu drängen!“ 
Er hielt ihm die Hand hin. „Wir ſind ja geſetzte Männer, 


Meinen 


gegen uur 1 Million Daun. Frankreich ſtellt 2,10 Prozent 
der Bevölkerung zum Heeres dienſte ein, Deutſchland 1,26 
Prozent, Oſterreich⸗Ungarn nur 08 Prozent. Auch der 
verbündete Kaiſerſtaat kann ſich der Pflicht nicht entziehen, 
ſeine Wehrkraft angeſichts der ruſſiſchen und ſerbiſchen Gefahr 
zu verſtärken. 1 

Im vergangenen Herbſt hatten die Franzoſen bis zur 
Einſtellung der Rekruten in die Kompagnien zwei unausge⸗ 
bildete und einen ausgebildeten Jahrgang bei der Fahne. Im 
kommenden Herbſt werden wir einen, die Franzoſen zwei 
Jahrgänge ausgebildeter Mannſchaften bis zur 
Rekruteneinſtellung beſitzen. Die Stärke unſerer Grenz⸗ 
kompagnien beträgt 180 Köpfe, diejenige der Franzoſen 
200 Köpfe. An unſerer Ostgrenze liegen die Ver⸗ 
hältniſſe ähnlich. Um die Stärkeverhältniſſe einigermaßen 
auszugleichen, werden bei uns Reſervemannſchaſten in der 
kritiſchen Zeit der Rekrutenvakanz und der Rekrutenaus⸗ 
bildung zu Übungen eingezo Legt dies den Gedanken 
nicht nahe, die Reſerven bez zweiten Jahrganges 
der Grenztruppen gleich im Anſchluß an die zweijährige 
aktive Dienſtzeit die geſetzlichen zwei Reſerveübungen in der 
Ausdehnung von je 30 Tagen abhalten zu laſſen und ihnen 
hierfür die geſetzmäßigen zwei Übungen in der Landwehr zu 
erlaſſen? Hiermit käme man an den Grenzen über die 
ſchlimmſte Hen hinweg, obwohl auch hier nur ein Notbehelf 
geboten iſt, der von einer ſpäteren Einziehung von Reſerven 
im Dezember und Januar nicht enthebt. In franzöſiſchen] Kr 
Zeitungen ſpricht man von der deutſchen Abſicht, die Dienſt⸗ 
zeit der Infanterie auf 30 Monate feſtzuſetzen. A Na iſt 
uns nichts bekannt. Wohl aber ſteht es 1 daß Maß⸗ 
regeln zu treffen ſind, um uns im Weſten wie 
Oſten vor einem ſtrategiſchen Überfall zu 
bewahren. R 

Die Frage, ob im Kriegsminiſterium eine neue Wehr: 
sorlage zurzeit in Bearbeitung ſei, hat der Kriegs⸗ 
miniſter in der Budgetkommiſſion verneint, jedoch unter dem 
Vorbehalt, daß fremde Rüſtungen und Verbeſſerungen der 
Waffentechnik ſolche immerhin benötigen könnten. In erſter 
Linie ſteht die Sicherung unſerer Grenzen. Sollte dieſe 
Sicherung eine Armeevermehrung beanſpruchen, ſo iſt ſie 
ſelbſtverſtändlich. Hierzu beſitzen wir die notwendigen Behr: | 
fähigen und, wie der Wehrbeitrag es beweiſt, auch die er: 
forderlichen Mittel. 


Reichsländiſches. 


Straßburger Ehrendoktoren. 

Bei Gelegenheit der Straßbur iger Univerſitätsfeier kamen 
auch drei Ehrenpromotionen zur Verleſung. Den Doktorhut 
erhielten Friedrich Curtius, Präſident des Ober⸗ 
konſiſtoriums und des Direktoriums der Kirche Augs⸗ 
burgiſcher Konfeſſion, Sir Charles Lyall und der bis: 
herige kaiſerliche Statthalter Fürſt Karl von 
Wedel. Letzterer iſt zum Doktor der Rechte und der 
Staatswiſſenſchaften ernannt worden wegen ſeiner großen 
Verdienſte um das Deutſche Reich, wegen ſeiner tatkräftigen 
Mitwirkung bei der Geſetzgebung und Verwaltung des Reichs⸗ 
landes, wegen ſeiner der Wiſſenſchaft und ihrer Pflege ge⸗ 
währten Unterſtützung, wegen feiner der Straßburger Hoch: 
ſchule zugewandten treuen Fürſorge. 


Militär und Zivil im Reichslande. 
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Zivil in Mül⸗ 
1 während der Nachwirkungen der Zabernunruhen im 
onat Januar war Gegenſtand einer gerichilichen Ver⸗ 
handlung vor der Strafkammer in Mülhauſen vor einigen 
Tagen. 


die ie ruhig ausſprechen dürfen, was fie denken. Laſfen Sie 
mich Ihr Anwalt ſein! Wenn es Ihnen recht iſt, können 
wir von Zeit zu Zeit Briefe wechſeln!“ 

Hallwangk war mit der Antwort nicht recht zufrieden, 
aber es blieb ihm nichts anderes übrig, als ſich zu fügen. 
Noch eine Stunde verweilten die Herren zuſammen im 
Arbeitszimmer und ſprachen über mancherlei. Roderich 
Dernfurths Name aber wurde nicht erwähnt. 


Dann fuhr Hallwangk nach Berlin zurück. 
Garten folge, 


Kleines Feuilleton. 


Nachdruck unterlagt.) 


Die Wahrheit über den türkiſchen Harem. 

Auch die Romantik des Haremslebens muß der Macht der 
wirtſchaftlichen Tatſachen weichen; die großen Harems, wie man 
ſie ſich in Europa vorſtellt, verſchwinden von Tag zu Tag mehr 
und erfahren eine tiefgreifende Wandlung. Den immer noch 
verbreiteten Legenden will ein berufener Beurteiler dieſer Ver · 
hältniſſe, General Jzzet Fuad⸗Paſcha, in einem inter⸗ 
eſſanten Aufſatz, den er im Maiheft der „Deutſchen Repue“ 
(Deutſche Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart) veröffentlicht, ein getreues 
Bild der Wirklichkeit gegenüberſtellen. Er ſelbſt ſtammt aus 
einem ſolchen Harem, wie ſie in ſeiner Jugend noch mächtige 
Paſchas in ungeheurer Größe beſaßen. Im Hauſe ſeiner Eltern 
waren ſtändig 80—100 Frauen, darunter freilich nur eine ein⸗ 
zige legitime Gattin, die in ihrem Hauſe dieſelbe Achtung genoß bo 
wie nur irgend eine Gattin in den Ländern des Weſtens. Sie be» 
wohnten einen herrlichen Jali am Bosporus, und der Verfaſſer 
ſchildert das Leben, das ſich da entfaltete: 

„Wenn an den Sommernachmittagen die Hitze des Tages 
einer angenehmen Friſch, wich, machte man „Halvette“, d. h. alle 
männlichen Weſen, mit Ter raffen der Herren des Hauſes, waren 
blumenreichen Texraſſen und aus den ſchaktigen Hainen 

Dann öffnete rr das eiſerne Tor weit, der ganze 
8 ſtürzte ie reie hinaus und zerſtreute ſich zwiſchen den 

lumen und sehn unter jenen entzückenden 7 1 en 
weiblicher Cech e, die die 0 ne menſchliche Muſik im ie 
lieblichen 55 ent ne ten 15 enweiſe ihrem rie⸗ 
ſigen Gefe ängnis, und die fernen, uyſichtbaren Grenzen des 
oßen Parks erweckten ihnen die bolde aan der Sreibeit. 


von den 
verbannt. 


Der Feldwebel Kaiſer der 1. Kompagnie des Infanterieregiments 
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Nr. 142 in Mülhauſen kehrte in Geſellſchaft von zwei Ziviliſten und 
einer Dame in der Nacht vom 4. auf den 5. Januar in der Wirt⸗ 
ſchaft Luttenauer ein. Eine Geſellſchaft junger Leute, die dort 
ſaß und Napoleonslieder fang hänſelte ihn auch der 
Ausdruck Dreckſchwob' fiel. Schließlich kam es nach einem 
erregten Wortwechſel zu einem Handgemenge. Kaiſer wurde, 
da er der Übermacht nicht gewachſen war, nicht unerheblich verletzt ⸗ 
Das Gericht verurteilte den Hauptangeklagten wegen Körperverletzung 
zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen, billigte ihm aber bei 
der Strafzumeſſung mildernde Umſtände zu. Die Mitangeklagten 
mußten infolge Mangels der Beweiſe freigeſpr ochen werden. Das 
Gericht nahm an, daß auch Kaiſer während des Streites Ausdrücke 
gebraucht habe, die provozierend wirken mußten. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die Nachrichtenſtelle im Kriegsminiſterium. 
In einer an den Reichstag gerichteten Petition bittet der 
r Ausſchuß des Reichs verbands der 
deutſchen 
beutichen Redakteure ohne Unterſchied der Partei um 
i der Mittel für die Nachrichten⸗ 
ſtelle im Kriegsminiſterium, die kürzlich laut einem 
Beſchluß der Budgetkommiſſion geſtrichen worden find. 
In der Petition heißt es, daß ſich das Preſſereferat des 
u regngre durchaus bewährt habe, vor allem in der 
Hinſicht, daß Nachrichten, deren Veröffentlichung aus Gründen | + 
der Landesſicherheit nicht wünſchenswert waren, von der 
deutſchen Preſſe nicht verb h wurden. Von einer poli⸗ 
tiſchen Beeinfluſſung der Zeitungen durch das Preſſereſerat 
könne keine Rede ſein, zumal auch das Material der Preſſe 
aller Parteien gleichmäßig und ohne jede Bevorzugung zuge⸗ 
gangen ſei. 
Folgen roter Hetze. 
Sozialdemokratiſche Blätter berichten über eine Kriegs⸗ 
gerichtsverhandlung wegen Dienſtverweigerung und Betätigung 
ſozialdemokratiſcher Geſinnung vor dem Dresdner Kriegs⸗ 
gerichte. In dieſem Verhandlungsberichte heißt es von dem 
Angeklagten: 
A b ber als 
2 Fe, Bier” ales 5 nacbadhte, * 3 die 
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Die Folge war eine Anklage wegen Achtu rletzung, Be- 
harrens Tr Un Ber he ausdrücklicher . sr 
und 1 bestünde Dzia en hen 175 war allent- 


Den 


Ba 
ügt, Er bat, un au, 
Gefängnis auszuwerf en. 


fragen, er werde auch in 


tun. Das Gericht ne 5 5 bob der Versuch des ht 
klagten, keinen Dienſt mehr n set. en, nur mit einer ganz 
chweren Strafe i. Es ging deshalb weit über 


b beantragte Ab und 9 ite Mehn 
einem Jahr nk einer ode Gefängnis ya 1 

Ein Wunder iſt es nicht, wenn wir hier ſchon bei 
den jungen Rekruten ſolche Folgen ſozialdemokratiſcher 
„Arbeit“ und N ſehen. Bekanntlich nimmt ſich 
die Sozialdemokralie gerade der Jugendlichen vor ihrer Militär⸗ 
dienſtzeit beſonders an, um fie in gewiſſenloſeſter Weiſe gegen 
alles, was Militär heißt, zu beeinfluſſen. 


E ſehr auch die türkiſche 


Frau 
— ſie trägt einen Tode . in 


Preſſe als die berufene Vertretung der 


00 Flügeladjutanten des Kaiſer 


je Mich, & daran won ber Ce. a 


Zur Frage der Orientbahn i 
ſchreidt der „Peſter Lloyd“: Da Oſterreich⸗Ungarn das ſerbiſcht 
Gegenproſekt nicht annehmen kann bleibt der Monarchie kein 

übrig, als die Bahn zurückzufordern. Dies iſt nicht 
nur ihr d die türkiſche Konzeſſion verbrieftes Recht. ſondern es 
entſpricht auch den Verpflichtungen, die Serbien durch den ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Vertrag angenommen hat, ſowie den einſchlägigen Beſchlüſſen 
der Londoner Botſchaftervereinigung. 
Neue Ausgleichsverhandlungen in Oeſterreich. 

In der vom Präſidenten des öſterreichiſchen Abgeordneten hauſes 
auf Wunſch der Parteien einberufenen Obmännerkonferenz zwecks 
Ausſprache über die Mittel und Wege zur Wiedereinberufung des 
Abgeordnetenhauſes ſtellte der Präſident feſt. daß ſich ſamtliche 
Redner für die Wiederherſtellung parlamentariſch 
verfaſſungsmäßiger Zuſtände ausgeſprochen hätten 
und daß von den Tſchechen und den Deutſchen der Wunſch geäußert 
worden ſei, daß die am Ausgleich beteiligten Parteien wieder zu einer 
Konferenz einberufen würden. Er jei bereit, an die Einberufung 
einer ſolchen zu ſchreiten. 

Die Einigungsfrage in Mexiko. 

Wie verlautet. haben die Vermittler im mexikaniſchen Konflikt 
beſchloſſen, ihre Tatigkeit verläufig auf die Beilegung der Fragt 
des e in Tampieo zu beſchränten. 


Deulſches Reich. 


Das kaiſerliche Hoflager wird am kommenden Mon⸗ 
fi ＋ Berlin nach Wed Bar Palais in Potsdam über: 
eln. 

* König Friedrich Auguſt von Sachſen wird dem Vernehmen 
nach mit den prinzlichen Herrſchaften während der Pfingſtwoche 
in Sibyllenort in Schleſien Aufenthalt nehmen. 

e Juſtizminiſter Dr. Beſeler hat eine Reife nach der Provinz 
Oſtpreußen angetreten. 


% Marſchall Liman von Sanders. Wie aus Konſtantinope!l 
gemeldet wird, iſt die Nachricht von der Abreiſe des Marſchalls 
Liman von Sanders nach Berlin irrtümlich. Nach Blätter⸗ 
meldungen unternimmt der General eine Inſpektions⸗ 
ee ee Smyrna. 

Konflikt in Gotha. Der Herzog von Sachſen⸗ 
Roburg 25 hat vr Entlaſſungsgeſuch des Staatös 
miniſters von — ach genehmigt. Die Ver⸗ 
en ie er iſchen dem H 
inig er K 


und dem Staatöminifter 
t geführt. 5 
= re von Kleiſt, Flügeladjutant des Kaiſers, Militär: 
attaché bei der Botſchaft in Rom, iſt zum 25. d. Mt. feiner Stel⸗ 
lung als Militärattache enthoben und zu den dienſttuenden 
. verſetzt. Sein Nach⸗ 
folger wird der zum Botſchafter in Rom kommandierte Major 
von Zitzewitz unter Belaſſung im Generalſtab der Armee. 


Todesfall. München 8 am Sonntag der frühere 

1 der bayeriſchen Liberalen, N andgexichtsrat x 
mager es längerer nen en Aae 15 5 deſtor⸗ 2 

t i ch pr 17 1 

0, 52 7 beſue ie ammlung Hin München für das 


duis mit Der Sozialdemokratie Be 
n, was bekanntlich innerhalb zw Nr eier Tage zum Sturz des 
Hane ns Podewils und zum völligen Umſchwung in Bayern 
Mh bat, 
es üöberflüſſige „Heine Anfrage“. Die reichsländiſchen Ab. 
geordneten Wendel und Dr. Weill haben im Reichstage 
folgende Anfrage eingebracht: Iſt dem Herrn Reichskanzler bes? 
kannt, daß bei einer in Berlin veranſtalteten theatraliſchen Auf⸗ 
führung des Hilfsbundes gegen die Fremdenlegion, die 
in Frankreich große Mißſtimmung erregt hat, altive Ange“ 
börige des deutſchen Heeres in Uniform mitgewirkt haben 
und was gedenkt er zu tun, um ſolchen Vorkommniſſen in Zu⸗ 
kunft vorzubeugen? — Die Herren Wendel und Weill können 
ſich beruhigen: es haben ſicherlich keine aktiven Offiziere in 2 
form an dem betr. Theaterſtück mitgewirkt. Im übrigen iſt es 


induſtrielle Unternebmun en in der Türkei, beſonders für die 
ihren en, die 
egi 1 


auf die eine age andere Weiſe mit 


ngen Eile Mein Vater, 2 —— * durch 1 erung en 55 ſollen, keine erlaubten Dinge 
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entwickeln; die Vielweiberei wirkt ſchon iff der alſo ee ſie de ar beinahe verſchwunden. e 
Na zerſtörend. Die ganz 13 natür e, völlig mag e Riva- übel, die desde 10 ne ur EL Bauen, wurzeln tief der 
tät, die unter den Frauen befteht, konnte et 9 5 bei türkis en Geſell ben viel zur Verarmung des türki⸗ 
einen 1 in ihrer ganzen i äßlichkeit [gen lements m igetra gen. Und während der Türfe 
eobachten. ei den von den 50d. doch Odalisken geborenen ſein Ver n, ſeine 1 und ſeine Tugenden aller Art 
Kindern gab es weder Liebe, n 7 1 man ab nur] verlor, * 120 nf chen, die Armenier und die Le 
e Rivalität, Begehrlich eit; und 8 eigte r vantiner ten ſich 15 Angelegenheiten des 2 
mis dem frühzeitigen Tod ** edlen. 8 1 des, hen alles i deines de 
der foriſchrittlichſte Mann feines ter Ein Tempel De Orkultiemus. 


5 ai 1 ngtürfen En Wie 5 ba and —— hie 
niſſe auf eranwadjenden Kinder ſind, zeigt der Ale fte. 
durch eine eine Epiſode aus feinem u enen 2 Sehe, ier⸗ 
ehnjähri der den ganzen Tag er einzige Bee des 
lechts unter den gendlichen Schönheiten e ver⸗ 
Fier ierin, die 7 ite der junge 

ſtill für fi hielt und an den Spielen 
er, nabe daran, ſich mit einer 


55 en 05 0 


iebte er ſich in eine 
rauen im Haxem, die 
15 1 ni e a ai ih m. 
alten kleinen Piſtole zu erſchießen, ji x in einem unbewachten 
Augenblick ſchüchtern nahte und ihr leiſe bekannte da 
liebe, trat eine der alten 1 15 d an ihn 


En und flüſterte m ber, icher, was tun Sie 

die 5 555 „it — 92 5 12 Ibres ne senz nicht, dus 

e ie avoritin de oſchas i e 

I, chwierigkeiten, die nun das Ende dieſes 5 lebens herbei ⸗ 


jeder zwar vier ‚roitime Frauen und jo viele Konkubinen 

fie aber alle zufriedenſtellen und 

ER alf un . beban He mus 
an eigenen Dien 

2 5 br E 8 1910 

a 
5 n dieſe ace bebin 
orftellung machen, wenn man 


= legen in der Vorſchrift des mohammedaniſchen debe 


aben kann, als er will, daß er 

1 Fuße vollkommener Sei 
d e Frau hat ihren eigenen 

ten, Mahlzeiten. . 
chmuckſachen uſw., 


der, € 
Wie unerhört Du Ane 


E 


rau 


l. ſongl 1 p zfonal,, Bern er Fe di ion 5 
ona eeper ettzeugpe 5 ie a- 
ſfrg oder 5 Mi Muſikper 1 1 und T periongt Jede . 
neun auen. r u 


ervater 
1 
Zahl von eh onlaelten. 

gen, Wagen, Juwelen a man = 

zu, ſo gibt das unberechenbare rg A 11 0 

es mit den großen Vermögen um ſo raſcher 10 


der 

offiziellen Geſchäfte in der 
ärtg gegangen, 

De der Geiſt gemeinſchaftlichen Wirkens, Handel, ſcöne Rune, 


In Dornach, 10 Kilometer von Baſel, wird gegenwärtig 
ein „Tempel der Wiſſenſchaft des Geiſtes“ erbaut, über den der 
Pariſer „Matin“ einige nähere Angaben macht. Rudolf Stei⸗ 
ner, der bekannte Schriftſteller, der ſich in den letzten Jahren 
myſtiſchen Anſchauungen zugewandt hat und heute bereits über 
4000 Schüler zählt, hat die Idee des Tempels gefaßt, in dem ſeine 
Anhänger ſich verſammeln und erbauen können. Schon im 


er ihm nächſten waer fol der Tempel unter groben Feierlichkeiten 
i N Base | 


ei gewaltige eln p ben In auf einem Hügel. 22 
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ymbol d . 97 ng der Dinge in d 925 "Beit ihre große Rolle 
pielt, den Baugedanken; die Kuppel wird zu 
en ar nn rieſigen Säulen getragen, die die Dort 
des keinaden der jede Säule krönt ein Ka itell, dag mi 
Dörfelangen. ber laneten Aale pier iſt. 1500 Zuhßrer finden 
in dem Ampbithegter Plaß, um bie s notimme, eines Redners zu 
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Boat harakteriftifc, wie ſich dieſe beiden deutſchen Abge- hat es bekanntlich auf einmal als ſchwere Beleidigung empfun⸗ e . —— — worden iſt. Im übrigen 
ordneten um den Ruf der Fremdenlegion und um die „Miß - den, von einem franzöſiſchen Blatte als „prussien ſarouche“ bes 1 allteſen . fate ans Bien Unwahrheiten 
ſtimmung“ in Frankreich uns gegenüber ſorgen. zeichnet zu werden. a RR Wenn die Ein — in dieſer groben Weile den Reichs⸗ 
Der Vorſtand des Preußiſchen Saädtetages beim Juni. 35. Deal * eee Naber — Pee f o exklart ſich dies 7 Ghapafteranlagen der 
andelsminiſter. Eine Abordnung des Vorſtandes des — Hauptverſammlungen Finden noch 30 Nebenper- — — u die d E 3 Abe 


reußiſchen Städtetages wurde dieſer Tage von dem Handels⸗[a mm lüngen itatt. Es tagen u. a. die Vertreter des Deut⸗ nei 172 it 
Minifter Dr. Sydow empfangen. Die Abordnung trug dem lichen Lehrerbereins, der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrer⸗ nie 7799 können. Sie wollten nämlich, was ihnen durch 
Handelsminister die Bedenken der preußiſchen Städte wegen bereins, ber Redalteuxverband deutſcher bäbagogiicher Zeitungen, die Enteignung unmöglich gemacht wird, mit ihren Grundſtücken 
der im Wohnungsgeſetz vorgeſchlagenen Aufhebung des Bau⸗ die Vertreter ſchulpolitiſcher Vereinigungen, die Vexeinsſtatiſti⸗[weiter ſpekulieren wie bisher. Mit jeder Million, die 
nungsgeſetz vorgeſchlag evung ker, die vereinigten Deutſchen Prüfungsausſchüſſe für Jugend⸗ das Reich für Verkehrsan des Scupgebieiß und ſonſtige 
derbotsrechtes der Gemeinden und der damit zuſammenhän⸗ſſchriften, die Geſchäftsführer der von Xehrervereinen veranftal-| gemeinnüsige Anlagen (Waſſerleitung, Kanaliſation uſw.) auf⸗ 
genden Fragen vor. 40 ö tele gen . ee al tber | ivenbet, dien der Wert bes Grund und Bodens in dem Verkehrs 
10 Koi 3 ber u e Freie Vereini ilojp! : : z i 
JJ (T . 
me ſic en eg — Bf lit. lozzivereinigung, die Deut che Lehr einigung für Sch ge- wollten ſie in ihre Taſche ſtecken und eben. Die eißen 
die Beweisaufnahme ergab, daß die e unan« 
getra 


ſundheitspflege, die Vertreter der Jugendfür orgevereinigungen, 
kändig getanzt, ein Mädchen durch den Tanzſaa gen und ie Stan n 5 Reichstag nicht 1 können, ftellen fie erfundene Ber 
auf den Tiſch gelegt, daß ſie ferner dem Tanzordner brennende 8 


5 f . e ee Mund. Fe gem 177 5 ie 
Digaretten ins Geſicht geſchleudert hatten uſw. Die deu tſchen [ne en eehildet ung für Heilpädagogik, Die dos ſauf denjenigen Eindruck machen kann, der die Eingeborenen und 
zu d Hei A n 1 on f nen al 117 Beine AN, 855 ſchu gl ſeminariſtiſch ge üldeter ehrer an deutſchen Auslands- die Verhältniſſe in den Schu eten nicht kennt und daher die 
neee „ Die zehnte ordentliche Verſammlung bes Laudespereins iſt ihnen geln ie Petit it der ſie de 
i Ban a OA eg „ err le e 15, Ben e e wenige Loge oc Nerganalung beb Giaib für Kamerun 
ebli i e Ir „Mai bis 3, Pr. i ; 
erheblich verletzt wurden. Die Angeklagten wurden zu Geld⸗ tagen. Bie Verhandlungen finden in der Gabe tat. In — ns ef j 
den Sauptoerfamzulnnpen ſtehen Br Beratung: „Die Wohnungs- | fomjequente Fortgang in den bisher getroffenen Maßnahmen 
frage und die Volksſchule: a) Wohnungzelend 7— in unterbrochen worden. Schwere politiſche Folgen 
2 515 Jaſtrowe b) „Wohnungsreform“, Referentin Margarete haben ſſch hieraus bereits ergeben. Schon am zweiten 
eee ee ee 
denen fer f ie Zuſammenarbei Re über di i ; inkge⸗ 
‚teen geben, daß ſie auf ihre weitere Gaſtrolle verzichtet, ſchule bollziehen ?“, Referentin Olga Kunz. Halle, Korreferen⸗ Jagen. ine Toe eee ee 
** Der landwirtſchaftliche Unterricht im Heer. Der in Manon Coulen⸗Düſſeſdorf, Auch wird eine Austellung Berliner ii 
bvortragende Rat im Landwirtſchaftsminiſterium Geheimrat für Arbeitsunterricht mit der Verſammlung verbunden ſein.] von ihnen verlangt baben ſoll. Die Agitation hat bereits auf 
Dr. Oldenburg hat eine zuſammenhängende Darſtellung über Bein, mer 2 en baker W Sen |weitere Beritte übe 
ge: \ hat e nmenhäng N er Pereins abftinenter Lehrerinnen in Königsber 8 211 F eat ückliche Ser) 
den landwirtſchaftlichen Unterricht im Heer veröffentlicht. Sie Stadthalle. in ber Modi beg ee ee e e 
legt die Hinderniſſe klar, die ſich bisher einem wirklichen Er⸗ ** Keine roten Hofgänger. Aus Anlaß des württembergi⸗] bereits „gelpeoden wird, abgehalten. Die Autorität der Regie⸗ 
folge des Unterrichts entgegengeftellt haben. oe emed an „ Wit 7 e, Bu“ | zan 
1 n. zialdemokratiſcheſ Zahl tauſendfach überlegenen rzen durch wenige Europäer 
Landtagsfraktion war der Einladung nicht gefolgt, aufbaut, hat bereits erheblich gelitten. Dieſe Folge iſt um ſo be⸗ 


8 
el 


trafen von 600 und 700 M. verurteilt, — Die Herren Muse 
änder, die ſolchergeſtalt das Gaſtrecht bei uns ſchlimm mißbraucht 
gaben, mögen froh ſein, daß ſie jo milde weggekommen ſind. 
Hoffentlich wird aber die Freiberger Akademie die Folgerungen 
u u dieſen angenehmen Herrſchaften aus Halbaſien zu ver⸗ 


auß die Beſchaffung einer ausreichenden Zahl geeigneter ; m? t at 
die Beteilig ve inert en 1 Be 6 er 8 Fi Heer und Flotte. 4 „ 11 he n. e 
meltage ir die Sekten beftimmt werben. Sötleplic sche his > e e e e e Rails Baches via 


4 Perſonalveränderungen. Generalleutnant Walter, Kom ⸗ 4 

RE 0 4 Eiſenbabnbrigade iſt zur Dispoſition gr an 1 t ach in 39. it eh Grundſaß: 
Sein Nachfolger wird der bisherige Kommandeur der 12. In- f 1 Ehe in Pi 7 —— le biber in in an — 
fanterie-Brigade Generalmajor Stengel. 5 enen A ange ge or 15 ee er ix 
2 2 aufgeſtellten Plänen durchge ſo wird eine Geſundung de 
Vartamentariſche Nachrichten. ohen und wirtiaitlihen Berhältniffe in Dafa eintreten, 
Mm Kurze 8 u; ig‘ en n Fc 1 = 5 Br 
e jeſching fragen im Reichstage an, ob e 
7 8 ei, dab ur Serien yon Ehen are Srikliden, 391 5 Deutſcher verband Kaufmännischer Vereine 

mädchen mit ni riſtlichen Männern auf gewiſſen ions⸗ 4 de ofener Tageblattes. 

tationen Deutſch⸗Oſtafrikas die Verhängung der PBrügel- (Eigener Bericht 8 Pol Hz. Heilbronn, 1 Hl 


g 12. 65 

i . ee e re e Der Deutſche Verband Kaufmänniſcher Vereine, N Vera 

7 8 8 leine mit über 67000 Mitgliedern im ganzen Reiche zählt, hielt 

Arbeiterbewegung. ſam geſtrigen Sonntag und heute in Anweſenheit von 150 Dele⸗ 

„ Transportarbeiter⸗Ausſtand in Senne; Da die Arbeit- gierten aus allen Teilen des Reiches und zahlreicher Ehrengäſte 
geber des Hamburger Speditions- und Trausportgewerbes ſich ſeinen diesjährigen Verbands tag ab. f 

geweigert haben, den 30. April abgelaufenen Tarifvertrag An erſter Stelle ſprach Bonkdirektor Kaeferlein⸗Nürne 


am 
auf der von den Kutſchern vorgeſchlagenen Grundlage zu er⸗ 1 
neuern, haben dieſe den Streit beſchlofſen. Vorläufig] erg Anderer Salad 


— — —éé Er wies darauf hin, daß mit der wachſenden Kultur mine 
Preßſtimmen über Cagesfragen. e 2.3. 

ig, an Stelle Zahlu kehrs mit Bargeld ſich der freieren 

PER: * I Pberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff a b Deneliann 1 l und Öirmwerfeprs zu bebienen, 

1 e x mit die rollenden Geidbeſtände auf dieſe Weile der Reichsbank 

„Der verdienſtpolle Begründer und unermüdliche Förderer als der berufenen Berwahrerin und Verwafterin zugeführt wer⸗ 


der joitemotijchen. deutſchen Pferdezucht und Vollblutzucht, Graf] den könnten. Der Redner 
Lehndorff, bat b 


es auch, als ob mit der 8 des A eto eg nicht 


‚feiwefen, in eriter Linie ben Schülern bie Vorzüge des Land 
lebens und der ländlichen Heimat einerſeits und die Nachteile 
des Lebens in den großen Städten . klar zu machen. 
Dieſe ſoziale Seite der Frage müßte in 

Vordergrund treten. 
„Lehrer und Religiousunterricht in Baden. In der badi⸗ 
chen Zweiten Kammer hatten die Fortſchrittler den Antrag ger 
ſtellt, das Söulgeieb, dahin abzuändern, daß der Lehrer jeder- 

€ 


zeit das Recht habe, die Erteilung des Religionsunter⸗ 
dicht abzulehnen. Gegen den Antrag führte der Kultus- 
Minister Dr. Böhm aus, der Antrag führe zur Trennung von 
niche und Schule, und hier mache er nicht mit. Der Staat habe 
bisher einen Lehrer, der aus inneren Gründen aus der Kir 
Fugetreten ſei, im Dienſte belaſſen. Aber eine Bene müſſe 
Lieſes Verfahren haben, ſolle nicht der chriſtliche Charakter der 
0 Voltsſchule, wie er im Schulgeſeß feſtgelegt iſt, zerſtört werden. 
Mit eindringlichen Worten und unter Beru 10 ‚Ob, Theobald 
iegler wies er die Beſtrebungen auf Trennung von Schule und 
5 Suche zurück, die nur eine Vorläuferin ſei der Trennung von 
Staat und un Wegen 0,59 Prozent Freireligiöſer 
uſw. dürfe man den chriſtlichen Share ter der Schule 
Nicht ze rſtören und der großen Mehrheit der Bevölkerung 
bor den Kopf ſtoßen. Er werde ſich dieſen Beſtrebungen auſs 
ſchärfſte widerſetzen. Er betrachte die Schule als eine Familie 
85 welcher der Staat der Vater und die Kirche die Mutter fei. 
daweitigkeiten rt ya beiden gebe es gewiß manchmal, beſonders 
fim wenn die Onkels und Tanten, die draußen ſtehen 
lich drein miſchen. Der Onkel Sozialdemokrat fe. 
erfreut über den Antrag Muſer, der in ler Linie der Austritts. 
dbewegun dienen ſolle, weil dadurch die ſozialdemokratiſche Saat 
noch mehr gedeihe. Das werde er zu verhindern wiſſen. 
Welches iſt die offizielle Sprache in Deutſchland? Wie 
die „Tägl. Rundſchau“ von unbedingt zuverläſſiger Seite erfährt, 
dat Biſchof Benzler von Metz mehrfach die Geiſtlichen, die ſich 
i ba ihm in deutſcher Sprache meldeten, gefragt, ob ſie nicht wüßten, 
daß die offizielle Sprache der Diözeſe das Franzöſi⸗ 
ſche ſei. Derſelbe Biſchof Benzler, der von Iſerlohn ftammt, 
95 ſtrenge Vegetarier und kommen abends zuſammen, um einen 
ortrag oder eine Vorleſung zu hören. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


f — Neue Kunde von Heinrich v. Kleiſt. Ganz neues Licht 
a das Leben Heinrich v. Kleiſts Ab W die wie aus 


5 en in Dresden, Prof. Dr. Minde ⸗Pouet, Pein en ſind. 
Ar bat im Nachlaß der Marie v. Kleiſt und des . 
0 Alten tein Briefe aufgefunden, die klar dartun, daß Kleiſt keine 
; ebe Peron zu ſeiner E 
ſtane Penſion von der Königin Luiſe bezogen hat, vielmehr 
| bien jene Penſion in Wahrheit von ſeiner Couſine Marie, die 


Oſtpreußen begüterten Familie war er ſchon von Jugend au auf] verkehr auch bei kleineren Geſchäftsleuten und Angeſtellten mehr 
Anhä i ja zu fordern vor allem 


79 ind. 
tattliche Zahl; doch nicht nur als Herrenreiter zeichnete f jerte Toc fi- Heilbronn über den Stand der 

er ji aus, er war auch als Gr und Manager ſeines ſtets en olitiſchen Geiebgebung im Reichstage. 
d en Rennſtalls tale, mit dem er — für damals ein mutiges Er ſchilderte zunächſt die Wirkungen des Geſetzes über die 
e Expeditionen ſogar nach Frankreich ſtaatliche Penſionsverſicherung der Pripatbeamten. Jetzt müßte 
und Rußland unternahm, von wo er 96 r. wertvolle Anregungen nun an die Ausarbeitung wichtiger Fragen des kaufmännischen 
Su e ee 8 er bie 17 Bjerbe Dienſtverkrages herangegangen werden, und hier ſei die Vorlage 
Y einer eine größere über die Sonturtengtlaufel im Handelsgewerbe von der Reichs⸗ 
ufgabe. Der König hatte dem unternehmenden, wagemutſgen regierung zuerſt in Angriff genommen worden. Der Redner 
f da ſich ihm da ein mächtigeres meinte, daß noch einige Forderungen innerhalb be Berge 
%%% 1805 batie Grat| Sch, nun fr @epaftsgrenge au 1510 M, dis an der ein Ab, 
dane e dier ein a te ben eng 927 Biere chluß der Sonturtengflaniel überhaupt verboten ſein ſoll. Auch 
trat aber 1866 mieber, ein mb made Den dae aegen Diter- ie E der imen Klauſel bedürfe noch einer gründ⸗ 
l 5 t durch geſe nik 1 Der 

folgenden Ent 


den Offizieren der Kavallerie des 2. Garde- Landwehr⸗Negts. und lichen Regelun mögfi h 
ſchied 1585 als Rittmeiſter ganz aus dem Dilitärverhäftnig aus. Red * het 15 “Ak f Eee 15 58 
Ein IE era wurde er ld Dirigent des preußiſchen Haupt ug er 2 5 1 Aula 12 e 
en e een eee Wachs uſtteamt in einer eingehenden Nhciprace die Strifte Rid- 
r fat im wage 9 äußerung erhalten hat, daß mi n 1 2 jest 

era D H 
hielt er bei ag e Kompromiß unter keinen 1 = ul . . 


zrof Minde-Pouet ein Tagen der Auguſte d, Pangwiß ar Die Feb 1 1 er, bei 
e eine Verdiene ae Ah Gbrafter als Fre me Vereine dieſen chlüſſen der Seen zu⸗ 


ſeſunden mit ganz neuen 


ö \ Material über Marie v. Kleiſt, Briefe des Stagtsrats v. Stüge- immen zu müſſen, da ntwortung eines Scheiterns der 


er 5 
vorlage angeſichts der darin enthaltenen e e nicht 
i ü ö 1 übernehmen kann. Der Verband hofft jedoch, daß die Regierung 
Bettingen übernahm. Was Graf fee lt in ben Mn 17 ar 15 £ dei der Sand gung 5 neuen Seiehes 1 Inder, 
i ich der geheimen endig N : 
jedem auch nur oberflächlichen 1 1 des deutſchen 5 57 alt er zZ, — ne Nrbelfahren irn ; 

iſche Geſtütsweſen gebracht, Eine weitere e Vorlage ſei dem Reichstag in Form 

er hat die glänzende Mutterſtutenherde von Gradi herange- eines Geſetzes über die ( onntagsrube im Handelsge⸗ 

I Deck. [werbe zugegangen. Hier mälle noch an eine gründliche Um⸗ 
Der „alte Graf“, arbeitung gedacht werden, da die . Form des Geſetzes 
mie Exzellenz Lehndorff gern genannt wurde, war eine überaus] weder den Grundſaz der vollſtändigen. onntagsruhe zum Aus⸗ 
populäre Perſönlichteit auf unſerm Turf, pon allen gekannt, von] druck bringe, 775 auch durch mannigfache Aus nahmebeſtimmun⸗ 
allen verehrt, und dieſe Verehrung zeigte ſich deutlich ſtets, wenn gen und die 1 ich Fa Sonntagsarbeitszeit den Wünſchen 
rafen, auf dem Haupt den blinder einer 25 Beteiligten reife entſprechen könne. Der Reduer empfahl 

olge 
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dniongme handſchriftliche Biographie Kleiſts und berſchledene Ge. 
N Dichte in 15 ide 1 80 ung. ie Funde — 5 noch 
Im Laufe dieſes Jahres veröffentli t werben. 1 

* ka * ee e Zum Nachfolger des in den Ruhe- 
Alt 


erſemeſters 1914 ab der Regierungs- und Baurat bei der Kgl. 

Segierung zu . N 

on Lehrauftra umfaßt Kulturtechnik, Meliorationsweſen und 

aſſerbau. — Für das Be der Landwirtſchaft habilitiert ſich 
ena Dr. phil. Adolf 3 ch 


Mm 2. Mai in olf Zade mit einer Schrift: die babe eſtalt des 
»Serologiſche Studien an Leguminoſen und Gramineen“. längſt vergangenen N mit ſchmaler, gerader Krempe, unter 
bbc antleine Mitteilungen. Anläßlich der Verlobung der Her⸗ dem Publikum der Rennbahnen erſchien. i Reſolution: f er 
Bin Dia un en Jeg Seh mi Beim, a Ce 5 esse e F e dee eee 
Ei n oftheate 
den auch Frau Si rip N mitwirkte. Die duala⸗ entſchrift. wandlung, um ben Winſchen der beteiligten ee dec n Ira 


\ WofbeBogin Eliſabeth überreichte ihr den ihr vom Gro 


T 
er laſſe in Gold. — Der Maler und Profeſſor an 
. er „alapeiicen gosfänte Stel 1 ke 7055 15 ee 
N erliner Na en Zuftispalait in 
mälde geſchaffen hatte, ſtarb im 68. Lebensjahre. 


Stury at f ’ . ; 

ich infolge ſeiner angegriffenen Geſundheit ent ⸗ 
| 5 Went. Ede Sa aber 1% der year de dure en 
5 rs zurückzutreten. Der Herzog zeichnete ihn dur 
una des Ritterkreuzes 1. Fk Ar 


: ER ; ; R it in den Beſtimmungen 
geborenen in Duala (Kamerun), die im Reichskolonialamt auf] herbeigeführt wird, die ei Verf der jetzt be⸗ 
Wunſch des Reichstages ausgearbeitet worden iſt, gelangt im ſtehen a 5 1 e 0 0 jeh ) 
Reichstage am heutigen Dienstag zur Verteilung. an dem Prinzip der völligen Sonntagsruhe feſt und könnte ſeine 
Zu ihrem Inhalt ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: Die Zustimmung nur Übergangsbeſtinmungen erteilen, die dieſe end. 
Gegenüberſtellung in der Dentihrift ergibt, hör von den jämt- | gültige Regelun 5 Frage ber Sonni ute zum Ziele haben.“ 
lichen gegen die Regierung erhobenen man Anklagen nichts]. Arte Reſolutionen wurde nach Iebhafter A 
base als ci e dee geg een Panne er M. den eben es 
waltungsbehörde (nicht ſofortige Freigabe eines heſchlagnahm a 700 ö t 2% 
Telerram mf das obendrein von ber nächſt vorgeſ ten Bebörde itallete. 5 


Die Deniſchrift über die Enteignung und Verlegung der Ein. gen zu können. Insbeſondere fer werden, daß 


5 


— 


A Voſener Tageßtatt. 6 


og - _ — En Br 
| — 1 0 _ x PN enter 
- Sonnabend, den 9. Mai, abends 8% Ahr 5 stag, 5. Mal, 
im Feſtſaale der Kgl. Akademie: Parfifal-| f I Silis: 
1. I 11 n 2 Boetrag. rung zu Wagners Bühnen⸗ } Zum 2. Male. 
* 85 | H weihfeſtſpiel „Parſifal“ mit Erläuterungen am Nuarcke, Die Angfi vor 


Klavier und durch Geſang durch Dr. Leopold 
Hirſchberg. — Karten A 0.55 und 0.80 Mk. 
an der Theaterkaſſe und Bote & Bock. — Der 
zur Verwendung r Bechſteinflügel iſt 
von der Firma Ecke zur Verfügung geſtellt. 


E / TEE TEEN 
Gertrud Stössel ln, l 


Schauſpielpreiſe. 
Mittwoch, den 6. Mai, 4—6 
Minna von Barnhelm. 
Ganz kleine Preiſe. 
815-1115: Zum 3. Male. Die 
Angſt vor der Ehe. Schauſppt. 
Donnerstag, d. 7. Mai. 81 —11. 


Berlin IM 40, Hinderſinſtraße 8. 


20 Millionen ME. Aktienkapital 20 Millionen Mt. Obligationen. 
Bis Ende 1913 für eigene Rechnung angekauft rund 993 200 Morgen, verkauft rund 
960 000 Morgen. Zum kommiſſionsweiſen Verkauf übernommen 182 250 morgen, da- 
von verkauft 143000 Morgen, jomit zuſammen verkauft 1103000 Morgen an 6942 Käufer. 


Es werden von der Landbank folgende Güter zum Verkauf geſtellt: erteilt 1 nie Zum legten Male. Polenblal. 
Aus eigenem Beſitz in 6. Aittergut im Kreife Friedland O.-Pr., G temgymnaſtit, 
Weſtpreußen: 6 bzw 11 Fim zur nächſten Bahnftation, e angunterri teummbildungh Vortrag. Theaterkarten 
a N . ca. 1808 Mrg., davon ca. 1350 Mig. Acker, - er K i6 
ng er eg 128 Lande kn 5 400 Mrg. Wieſen u. Roßgärten. Weizen⸗ Vorſtand des poſener Provinzialvereins u unter aſſenpre 
an 2 Oſtſeebäder bei Danzig, herrl. land⸗ oden. Gl Kalis 
ſchaftl. Lage, ſehr ſchöner Part, 1800 Mtr. 7. Hochherrſchaftl. Gut i. Areiſe ik d.-Pr., Bekam fun der Tubertuloje als Volkskrankheit e ß Halddorſſtr 38. 
0 Be lan 1 ah groB 1 = 1 a 2 8 iz pfung beehrt ſich zu ber — 
von 7 rg. Wald. Sehr gute Gebäude, erg., davon ca. rg. Acker, Tg. ; 11 
hereſchaſtl. Wohnhaus mit 16 Simmern, | Noigärien und en. 150 Miez. Wiefen. [Montag, den 11. Mai d. J., nachmittags 5 Ahr Zoologiſcher Garten. 
Waſſerleitung. Kanaliſation. Wertvolle Weizenboden. ; im Sitzungsſaale des Provinzialſtändehauſes zu Poſen Mittwoch, den 6. Mat: 
5 SE er und zu 8. Patent 3 a. de ren er . ſtattfindenden diesjährigen * A) f 
ohen Preiſen abſetzbar. avon 240 Mrg. Acker, 140 Mrg. Wieſen un 7 T 
2. Rübenguf, 3% Kelm. vom Bahnhof, Strecke Weiden. Neues Wohnhaus, eigene Jagd. Mitglieder 2 Verſammlung roßes one 
Konig— Berlin, Verladeſtation 1 Alm. vom 9. Gut im Kreiſe Wehlau, 7 Kim. zur Stadt, Dune . v. dem Trompeterkorps des Feld 
ee als 8 8 ee Besen, W. 177 75 me Mrg. Acker, a0 — des Vereins ganz ergebenſt een e 5 ame Nr. 20. 
höherer zule, Amtsgericht uſw. Wieſen, Weiden und Roßgärten. Neu aus⸗ Tagesordnung: Bein 47 5 
7 Klm. entfernt. Größe ca. 990 Mrg., nur gebautes Wohnhaus, eigene Jagd. „Bericht über die Tätigteit des Vereins im verfloſſenen Jahre. en oh (358 b 
— 


mild. Rüben⸗ u. Weizenboden. 44 Mrg. vor⸗⸗ Kommiſſiousweiſe in Weſtpreußen: 


0 ür 1913. 
zügl. Wieſen. Faſt durchweg neue Gebäude, Entlaſtung der Jahresrechnung für 


. Erſatzwahl für ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder. 
Wahl der Rechnungsprüfer für das Jahr 1914. 

. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das Jahr 1914. 
Poſen, im April 1914. 


Der Vorſtand. 


Ordentliche Haupt⸗Verſammlung 


des Poſener Landwehrvereins 
Donnerstag, den 14. Mai d. Js., abends 8/ͤ Ahr 
im Reſt. „Geſellſchaftshaus“, Aug.⸗Vikt.⸗Str. 3 hierſ. 
Tagesordnung: 


überall Waſſerleitung, herrſchaftl. Wohnhaus 20. en. 8 1 e . en 
e e ee Badeeinrichtung uſw. bindung, ea. 1000 Mrg. Niederungsboden. 
Gagb.: N y 1 izen⸗ 
Rübenguf, 3 Klm. vom Bahnhof, Strecke e Weizen 
Konitz — Berlin. 8 Klm. von Stadt mit Sym- 12. Gut im Kreiſe Marienwerder, ca. 400 
Ss es 9 1 
je 9 N Tochterſchule. Aints⸗ Meg. Acker in hoher Kultur, eigene Verlade⸗ 
W 8 00 eee rs itelle, elektriſche Licht⸗ und Kraftanlage. 
75 Falte 9. 9 13. Jagd berechtigtes Stadfgut im Areiſe 
ehmhaltiger, weizen und rübenfähiger, oſenberg, nate Garniſonſtadt, ca. 300 
ſyſtem. drainierier Acker ca. 50 Mrg. Wald, 1 3 a 


12 5 Mrg., gute Gebäude. © 
ca. 60 Mrg. vorzügl. Wieſen. Herrſchaftl. 
Wohnhaus im parkartigen Obſt⸗ und Ge⸗ 14. Aiedecungs - Grundſtück im Areiſe 


Neſlaurant Oberberg. 


Empfehle mein Lokal, großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Veremsfeſtlichkeiten 
Gute Küche, ff. Kaffee. Rieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſt ebackenen 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 
Weine. ; 

Hochachtungsvoll O. Triller jun 
. — — 


Herzliche Bitte! 


S 9 N 


© 


: Marienwerder, nahe Kleinvahnſtation, 1. Bericht ü ie L Wirkſamkei ins im & 
müſegarten, recht gute Jagd. 5 . Bericht über die Lage und Wirkſamkeit des Vereins im Jahre 1913. 
15 O in A 8 ER ae . auch als Renten- 2. Bericht über die Rechnungslegung für das Jahr 1913 u. Entlaſtung. Ein bedauernsw., unglückliche 
preußen: 33 1 3. Genehmigung des Etats für 1914. N Menſch im blüh. Jugendalter von 
4. Rittergut im Kreiſe Wehlau, s Alm. 15. Gut im Areife Danziger Niederung, 4. Boritandswahlen. 23 Jahren. in der Schule imme 
Chauſſee von der Stadt. 1392 Morgen, unmittelbar an Bahnitatton, ca. 400 Yirg., 5. Aenderung des § 10 des Vereinsſtatuts. ein fleißiger und braver Schüler. 


. J davon 140 Mrg. Wieſen. Elektriſche Licht⸗ 
davon 927 Morgen Acker, milder, ſchöner, 2, 
farbiger Lehmboden, e 1 85 anlage, gute Gehäute, 

1 rg. zweiſchnittige, vorzügliche Wiejen, P j . 

220 Mrg. gute Weiden. 118 Mig. großenteils 0 en 8 


feit Schulentlaſſ. auf beid. Beinen 
gänzlich gelähmt und mittellos 
Vater teilweise erblindet, bitt 

milde Herzen recht flehentlichſt un 


Die Vereinsmitglieder werden zu der bevorſtehenden Hauptver⸗ 
ſammlung hierdurch eingeladen. J 185624 

Bofen, den 1. Mai 1914. 
Der Vorſtand des Poſener Landwehrvereins. 


— P} 2 2 — — — ää — — — — — 

Hochwald mit gutem Beſtand. Neues vor- 16. Gut im Kreiſe Mogilno, nut eigener 2 eine kleine Unterſtützung zur 
5 nehmes Wohnhaus. Jagd, 429 Mrg., davon 415 Mrg. Acker. Bruchleidende Linderung der qualv. Schmerzens⸗ 
5. 2. ut im ber ge 105 8 Am. 2 ee 3 ftunden. Möge Gott milde Herzen 

auſſee von der Stadt. Größe 3 7. Landgut in Kujawien, Kreis Hohen; 1 0 l ; erwecken, um dieſem ſchwerleiden 

e . Meg Braapand-opne Zeder, zarten. | Ei), 0 Kanten de Mi 

oden, ſyſtematiſ rainiert. ute äude. 5 : en: . 5 Hilfe zu ingen. ott 

200 Mig. Weſen, 120 Perg. vorzügl. Roß⸗ 18. Aentengrundſtück in Kujawien, Kreis bequem“, eigenes Fabrikat, Tag und Nacht tragbar, hat ſich auch bei Hilfe zu bringe 9 


1 & . g 15 : i i ten al 
veralteten Fallen glänzend bewährt. Zahlreiche Zeugniſſe. Leib⸗ und wieder! Milde Gaben erbe | 
Vorfallbinden, Geradehalter. Mein Verrreter iſt mit Muſtern anweſend Peg Neugebauer, Balereben 1 
in Poſen Sonntag, 2. Mai, 11—2 Ahr, Centralhotel, am] Kr. Babelſchwerdt. (Die gende 


Alten Markt. Franziskanerſtraße. 8 993 1 Dh worden) 
Bruchb.⸗Spez. L. Bogiſch, Erben, Stullgarl Jr . % m & 
Ziehung am 12, 13., 14,, 15,, 16, Mai 0 0 Ära | 
es 

&kenpf 


Geld-Lotterieß ! 


Steckenpferd 
Seife 

die befte Lilienmilch-Seife 
für zarte, weiße Haut und blen 
dend [hönenTeint, Stuck 30 Pig. 
Ferner macht „Dada - Creamꝰ 
‘rote und fpröde Haut weiß und s 
fammetweich. Tube 50 Pfg. bel 4 
k. G. Fraas Nfl., Breite Str. 1” 
B. v. Sniegocki, Bitterstr. 28. 


Rich. Gerlach, Viktoriastr. 
H. Lewin, Alter Markt 9. 62 


Theodor Muller. St. Martinsti 
in Jersitz: Sniegocki& Co. nf; 3 
Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 10 
prämiiert auf Fachausſtellun 


nur mit golden. Medaille. 
Bernſtein⸗ Fußboden. 


gärten und Weiden. Hochherrſchaftliches Strelno, mit Windmühle. 63 Mrg. Gute 
Wohnhaus in herrlichem Park. Gebäude. 

3 Außer den vorſtehend aufgeführten Objekten ſtehen in allen Teilen des Reichs aus dem 
eigenen Beſitz der Landbank oder kommiſſionsweiſe zahlreiche Güter und Grundſtücke jeder Art in 
den a Größen und Preislagen durch die Landbank zum Verkauf. 

a Auskunft über dieſe ſowie die oben aufgeführten Objekte wird auf Anfrage koſtenlos erteilt 
durch die Landbank, Berlin NW 40, Hinderſinſtraße 8, und ihre Geſchäftsſtellen für 


[Weſtpreußen und den Regierungsbezirk Bromberg 
in Danzig, Kaſſubiſcher Markt 17—20, n. 

Oſtpreußen in Königsberg Pr., Paulſtr. 5, .. 

Pommern in Stettin, Behr, Negendankſtr. 4, . 

Schleſien u. den Regierungsbezirk Poſen in Breslau, 

ö Gartenſtraße 85, iur 

Weſtdeutſchland in Hannover, Bödeckerſtraße 67. 


Angebote von Gütern in jeder Größe zum Ankauf u. zur kommiſſionsweiſen Verkaufsüber⸗ 
nahme werden jederzeit entgegengenommen durch die Landbant oder deren Geſchäftsſtellen. 
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Kur Bar Geld 


ve 
2 ) Om anen > Ver (I tun Stecklinge in beſter Qualität, er= | eu habeninallen Lotteriegeschäften, Loseverkaufsstellen, dem 
5 ge [giebigite Srünfutterpflange, deren 


i Preuss. Landeskrieger-Verband, Berlin, Geisbergstr. 2 u. durch 
Anbau jeder Landwirt, und wenn 


Die Domäne Skomatzto im Kreiſe Lyck. unmittelbar an derer auch nur 1 Schwein füttert, Lud. Müller & Co. H. 6. Kröger 


neuen Eiſenbahnſtrecke Luck Arys gelegen, joll am Montag, dem 7 28 eg x 2 
11. Mai 1914, vorm. 10 Uhr hierſelbſt im Negierungsgebäude, N DE nähe dr eis Berlin W., ent 1 | Berlin W., 3 


Zimmer 233 für die Zeit vom 1. Juli 1914 bis Ende Juni 1932 öffentlich > a Dh a 
meiftietenD 129 zwar alternativ in 4 Pachtſchlüſſeln ausge in €; 8 en 
boten werden. Von diefen umfaßt je ein Pachtſchlüſſel e Kopfſteck. 4 Wochen früher treibend Glanzlackfarben 


der genaueren Feſtſtellung durch Neuvermeſſung [£ Ball - a Tel. 1 Tel. > ünſtli N 
a) das Hauptvorwerk Skomatzko ausſchließlich des Gr. und et Hl 2616 Detehtiv- 2616 An und Bexbeugene enge über cht teoden!, un 


Kl. Mleczowko⸗Sees. mit einem Geſamtflächeninhalt von r 1 gelbbraun, hellbraun, dunkel 
591,70,78 ha und einem Grundſteuerreinertrage von 2993,46 M. E. Rudert, Wilhelmsaue 20, 8 Greif Babe f e e in 1 Kilo⸗Doſen & 2 Mark bez | 
b) das Nebenvorwerk Neu-Ogrodften einſchl. der Wieſenflächen bei Letſchin (Oderbruch). ht 2 70555 1 5 Paul Wolff, wilhelmplaß? 
des entwäſſerten Tulewo⸗Sees mit einem Geſamtflächeninhalt nnn n feit Zaren am besten ———— 
e —— 0 


een e de Edel⸗Comfren⸗ En Geld-Lose à 3 N. ge 


von 281.56,88 ha und einem Grundſteuerreinertrage von 


501.15 M. 7 3 1, 1 Kaufe n Fuwoh, d. m | 

das Vorwerk Alt⸗ inſchließlich des 14.03, 80 h 0 l 1 IR 5 pen ch 5 5 

2 fcb en Ke e ai All deere 57 Iril * Priva 5 f N | M It Al, e er BEER Wohnungen. 
eng eee 


Berliner Str. 17, Zimm. 2, I. Etg. 


00.83.08 ha und einem Grundſteuerreinertrage von 1221.21 M. Ei 1 f CCT | | 
d) die beiden 1 Alt- und Neu · Ogro m. et Neue Tuſchenſtcaße 25,2 Minuten vom Hauptbahnhof. Ein Pen Mittel | | 
wie unter b) und e) angegeben, mit einem ſamtflächen⸗ \ 1 
inhalt von 581,40,96 ha und einem Grundſteuerreinertrage aus mit einem rivaten C aralter. 0: oft. 
indfteuerreit „Ilm. 

von 1722,36 M. Die Ausbietung erfolgt in zwei 8 f Neu eröffnet! 1 g egen NM Otten F I l ee ene 41. 

i r V 3 2 ‘ 2 9 ur 24 5 2 5 
n e e Bon 200-760 [4 © ere 
Pachtkaution ½ der Jahrespacht. Auf dem auptvorwerk zornehmes Reſtaurant. Trinkgelda ung. Elektr. Licht. Väder im Hauſe. ! a 7 5 = f N 
Skomatzko befindet jich eine Brennerei mit einem Ba elnaeh Telephon Nr. 8408. 11165b | & Ben ee de 2⸗Zimmer Wohn 
von 66 252 Liter. Bietungsluſtige haben ihre Befähigung als praktiſche ein unangenehmer Geruch # ) kaserne 


durchgreifende Wirkung. mit Küche, Nähe Train fee 


Landwirte und den eigentümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens ki 
von 8 18 5 7 5 ben d Be a : 8 8 ar isen D G Idb Wilhelm ee gen. gern, 9 562 
2 Mark für den Pa uͤſſel zu a. f mit Preisangabe unter! 
an V f Zelte 191b—7 355 erg strasse 6. an die Expedition dieſes Blau, 
80 b 


* * * * ” c. . A - . ih 
ib N u 000 8 8 ” ” 95 d 12 } „ 

haldigſt. jedenfalls vor dem Bietungstermine nachzuweiſen. G rt ch N fx el ex Mm E f rl 1 

9 rin en Pier zum) iſt 870 e e des zeitigen 4 ens irme A + 6 
Verwalters Quednau in §komatzto jederzeit geſtattet. - Markisenstoffe sowie sämtliche Zube.örteile ift eine III. Etg.), nebſt Bad, Mädehiſſg 
Allens — 81 75 22 Up ir 1914 empfiehlt in grösster Auswahl zu äussersten Preisen sus: 3: Zimmer-Wohnung SB 15 fue ai 
12 2 l 2 f zu vermieten. Renovation nach Wunſch. Beſte Wohngegend, VII oH0 
Köni liche Re jerun Botan. Garten, herrliche Ausſicht. Daſelbſt Stallung für 2 5 den, 
9 ch 9 95 Max Müller, Posen, st Marlinsir, 24 ſofort oder p. 1. 7. zu vermieten. Näheres beim Portier oder 65 


Wr 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. Zen. plan- u. Markisenfabrik. Telephon 1887. tümer Bank Przemyslowc6w, Alter Markt. 
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II. 
Gruppe 1 wird zeigen, an einzelnen erleſenen Stücken, bis 
zu welcher Höhe ſich unſer modernes Kunſthandwerk wieder em⸗ 
porgearbeitet hat; Gruppe II, welchen Künſtlern dies vor allem 
zu verdanken iſt. Es find: Peter Behrens, Auguſt Endell, Joſef 
Hoffmann, Kols Moſer, Adelbert Niemeyer, Hermann Obriſt, 
Bernhard Pankok, Bruno Paul, Richard Riemerſchmid, Henry 
van der Velde, Otto Eckmann und Joſeph Olbrich. Gruppe III 
ſoll den Nachweis führen, daß auch für die handwerklichen und 
ſogar induſtriellen Erzeugniſſe unſeres Landes durch die begin⸗ 
nende Mitwirkung der Kunſt bereits charakteriſtiſche Ausdrucks⸗ 
formen von hoher Schönheit entwickelt worden ſind, was beſonders 


* 


Das Kölner Haus. 


von der Raumkunſt gilt. Mit den ausgeſtellten Repräſentations - 
räumen verfolgt man vor allem die Abſicht, endlich einmal wieder 
die ſo lange getrennten Kunſtſchweſtern Architektur, d. h. in 
dieſem Falle Innenarchitektur, mit Malerei und Bildhauer- reip. 
Bildſchnitzkunſt jo zuſammenzubringen, daß fie harmoniſch zu ⸗ 
ſammenſtimmen und dem ganzen Raume einen großen, einheit⸗ 
lichen Eindruck verleihen. In Gruppe IV ſoll auf die kirchliche 
Kunſt ein beſonderes Gewicht gelegt werden. 
Weiter gedenkt man eine be⸗ 
ſondere „Farbenſchau“ in 
einem eigenen Hauſe vorzuführen, 


die deutsche Werkbund⸗Ausſtellung in Köln. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 


— nn 


. Falkenſtein, kommand. General, 
1900. Seed des deut⸗ 
1901. Eberh. Graf v. Pfeil, Wolititer, ＋ 
Th. Sampſon, nordamerikaniſcher Admirgl, 
1904. Franz von Lenbach, berühmter Porträts 
1910. Carthago in Coſtarika durch Er 

reich) zu heben verſucht wird, und welche Methoden zur Anwen⸗ 1910. König Eduard VII. von Eng; 


dung gelangen, um verſtändnisvolle Käufer einerjeit3 und künſt⸗ 
leriſch tüchtige Verfertiger andererſeits heranzubilden. Von 
welcher Wichtigkeit gerade die Heranbildung verſtändnisvoller 
Käufer iſt, braucht nicht erſt betont zu werden, hängt von ihnen 
doch in letzter Linie das Schickſal der ganzen Kunſt⸗ und Kultur⸗ 
bewegung ab, und bei kunſthandwerklichen Dingen gibt ſchließlich 
die Menge, nicht der Einzelne, den Ausſchlag. In dieſer Abteilung 
wird u. a. die preußiſche Unterrichtsverwaltung als Ausſteller 
figurieren, wie ja die preußiſche Staatsregierung er⸗ 
freulicherweiſe 25000 M. für die Ermöglichung 
von Handwerkerbeſuchen 
der Kölner Ausſtellung 
ausgeſetzt hat. 

Die Sonderausſtellung 
der preußiſchen Unter⸗ 
richts verwaltung wird nun 
beide Punkte umfaſſen und zeigen, 
was einmal zur Förderung künſt⸗ 
leriſcher Bildung im Volke, ſodann 
zur Erziehung kunſtgewerblichen 
Nachwuchſes in den Schulen ſyſte⸗ 
matiſch geleiſtet wird. Zur Förde⸗ 
rung einer allgemeinen künſt⸗ 
leriſchen Bildung ſelbſt in den 
Elementarſchulen geſchieht ja heut⸗ 
zutage — allein ſchon durch Zeich⸗ 
nen nach der Natur, ſtatt bloß 
nach Vorlagen — viel mehr, als 
etwa noch vor 15—20 Jahren, als 
der Zeichenunterricht nur ein völlig 
vernachläſſigtes Anhängſel war. 

Daß es kaum eine Seite des 
täglichen Lebens gibt, die von 
der Ausſtellung nicht erfaßt und in ihre Kreiſe hineingezogen 
wird, erhellt aus dem Vorſtehenden zur Genüge, wenn es auch 
nicht Aufgabe dieſer Zeiten ſein kann, der Idee des Ganzen in 
allen ſeinen Teilen nachzugehen. Dies wird umſo klarer, wenn 
man bedenkt, daß die Hallen, Gebäulichkeiten und Anlagen eine 
Fläche von 200 000 Quadratmetern bedecken. 

Zuſammenfaſſend kann man feſtſtellen: Die Werkbund⸗Aus⸗ 
ſtellung wird beweiskräftig dafür ſein, daß wir im Begriff ſind, 
einem neuen Zeitalter deutſcher Kunſt entgegen zu gehen, die 


Fernflug eines Poſener Fliegergeſchwaders 

nach Leipzig. 

Im Laufe des Vormittags traf in Kottbus, wie uns ein 
Privattelegramm von dort meldet, auf der dortigen Rennbahn 
ein Fliegergeſchwader, beſtehend aus ſieben Doppel⸗ 
deckern und einer Taube, die heute früh in Poſen zur 
Fahrt nach Leipzig aufgeſtiegen waren, ein. Sobald die Flieger 
ihren Benzinvorrat ergänzt haben, wird bei günſtigem Wetter 
der Flug nach Leipzig fortgeſetzt werden. Auf der Fahrt von 
Poſen bis Kottbus war den Fliegern der heftige Südweſtwind 
ſehr läſtig. 

Poſtkreditbriefe — ein neues Zahlungsverfahren. 

Am 1. d. Mts. iſt eine Neueinrichtung in Kraft getreten, 
welche die Beachtung des reiſenden Publikums verdient. Die 
Poſtverwaltung gibt ſeit dieſem Tage Poſtkreditbriefe aus, das 
ſind Heftchen, die auf Beträge bis 3000 Mark ausgeſtellt werden 
und auf Grund derer bei jeder Poſtanſtalt im Deutſchen Reiche 
Beträge abgehoben werden können. 5 

Wer ſich auf Reiſen begibt, hat es nun nicht mehr nötig, 
das zur Veſtreitung der Ausgaben unterwegs erforderliche Geld 
zum vollen Betrage bei ſich zu führen; er iſt der Sorge der ge⸗ 
icherten Aufbewahrung des Geldes enthoben, die vielen Men⸗ 
chen, beſonders den Damen, unterwegs eine ſtete Quelle von 
Ungſt und Unruhe war. Wer von der Neuerung Gebrauch 
machen will, zahlt bei der nächſten Poſtanſtalt mittels HZahlkarte 
einen Betrag, der durch 50 teilbar ſein muß, an das Poſtſcheck⸗ 
amt ein, entrichtet die Gebühr, welche für den Kreditbrief 50 
Pfennig, für die Überſendung des Betrages 5 Pfennig für je 
500 M. beträgt, und erhält am nächſten, ſpäteſtens am zweiten 
Werktage, in einem Einſchreibebrief den Kr itbrief. Dieſen 
Brief kann der Einzahler auch für andere Perſonen aue stellte 
lo daß z. B. der Geſchäftsmann auf dieſe Weiſe ſeinem Angeſtellter 
er ſich auf a befindet, Geld zuſenden kann. 6 
der Brief dem Einzahler, wenn er ſeine Reiſe bereits begonnen 
haben ſollte, an einem Unterwegsorte, der in der n ge⸗ 
nau zu bezeichnen iſt (66. B. jerlin, Hotel Kaiſerhof) zugeftelli 
werden. Für die Abhebung 0 jebn Quittungsvordrucke in 


dem Heftchen enthalten. Die a eho | 


15 enen Beiträge müſſen durch 
50 teilbar ſein und dürfen 1000 Mark an einem Tage nicht über⸗ 
Keen 

onate. 


Die Gültigkeitsdauer eines Kreditbriefes beträgt vier 
Wenn nach Ablauf dieſer Zeit noch ein Reſtguthaben 

verbleibt, ſo wird dieſes auf Antrag zurückgezahlt. 
Gebt ein Poſtkreditbrief verloren, jo kann der Finder das 
von ohne weiteres keinen Gebrauch machen, denn zur Abhebung 
von trägen muß außer dem Kreditbrief noch eine Poſtaus⸗ 


olche 


und zwar nach Profeſſor De⸗ UNI weiskarte vorgelegt werden, welche die Abe raphie und Per⸗ 
nekens Idee. Da ſoll gezeigt IIA onalbeſchreibung des Inhabers des Kreditbrieſes enthält. Eine 
5 Ip] Uusweislarte pllte. ſich 


8 121 
werden. wie die Natur die Farbe 111 
ſchafft und ſie überall harmoniſch 
. juſammenſtimmt: in Vögeln, 
Schmetterlingen, Mineralien. Und 
8 nun tritt die chemiſche In „ i 
buſtrie, dieſer Stolz Deutſchlands auf und führt vor, wie weit es 
ihr gelungen iſt, der Natur die Farben nachzubilden, insbeſon⸗ | 
dere echte, d. h. ſolche Farben herzuſtellen, die ſich unter dem Ein⸗ 
fluß des Lichtes und Waſſers nicht verändern. 

Von beſonders weitem Intereſſe dürfte dann noch die Mo⸗ 
dendarſtellung werden, deren eine Aufgabe es fein ſoll, 
die deutſche Mode von der Tyrannerei des Auslandes zu befreien, 
um ſo einen ſelbſtändigen deutſchen Geſchmack zu fördern, wozu 
Ber are 1 5 d. h. Ne Künſtler, bedarf. Deswegen 

ieſe eilung auch einem Künſtler u 5 . 
Ad, We f ö 
g n Gruppe V — künſtleriſche Erziehungsmetho⸗ 
Bi Be n — wird ein Überblick darüber gegeben werden, auf welchem 
Wege die künſtleriſche Kultur in Deutſchland (und auch Oſter⸗ 


Suderrübenfamen und die Kauftüben 
bauenden Landwirte. aan 


untertagt.) 
Von Amtsrat Diedmann » Heimburg a. Hz. 


Ein Artikel mit obiger Überjhrift von Dr. Tor nau in 
Ibrem geſchätzten Blatte gibt mir Veranlaſſung zu nachſtehenden 

: usführungen: 
9 Nach meinem Dafürhalten gipfeln die Ausführungen des 
125 Dr. Tornau in einer ziemlich offenkundigen Reklame 
er einige Zuckerrübenſamenzüchter; doch liegt m. E. kein Grund 
er, die Kaufrüben bauenden Landwirte gegen ihre Abnehmer, die 

Zauckerfabriken, mobil zu machen. 

Herr Dr. Tornau ſtellt den Grundſat auf, daß die Fabriken 
ein einſeitiges Intereſſe hätten an Rüben mit hohem Zuckerge⸗ 
halte, wenn dieſe auch geringere Erträge lieferten, und die 
Kaufrübenbauer hätten ein Intereſſe an großen Maſſenerträgen, 
wenn auch der Zuckergehalt gering wäre. Selbſt vorübergehend 
iſt dieſer Grundſatz, wenigſtens für die Zuckerfabriken, nicht 
5 richtig; denn eine geringe Rübenernte ſteigert die Jabrikations⸗ 
unkoſten pro Zentner Rüben ungeheuer, und es ſei gleich an dieſer 
Stelle feſtgeſtellt, daß auch die Fabriken ein großes Intereſſe an 
pbohen Ernten haben. Auf die Dauer würde natürlich keine Fa 
rik Rüben mit hohen Erträgen und geringem Zuckergehalt ab- 
nehmen können, es ſei denn, daß ſie den Rübenpreis erheblich 
reduziert. Herr Dr. Tornau ſchlägt ja auch vor, Rübenſamen zu 
verwenden, der neben gutem Zuckergehalt noch hohe Erträge 
liefert. Dieſes iſt aber das Beſtreben aller Züch⸗ 
er, und wie weit es dem einen mehr, dem anderen weniger 
gelungen iſt, dieſes Ziel zu erreichen, kann natürlich durch we⸗ 
nige Anbauverſuche nicht feſtgeſtellt werden, zumal ja nur die 
Produkte einiger Züchter in Vergleich geſtellt ſind. 

Bin Die Bezahlung nach Zuckergehalt hat ſicher ſehr viel für ſich 

N and kann im allgemeinen empfohlen werden. Deswegen iſt aber 
nicht geſagt, daß es falſch wäre, unter Umſtänden hiervon abzu⸗ 

8 Bet, wenn nämlich die Rüben in den einzelnen Gegenden einen 
ehr gleichmäßigen Zuckergehalt haben und man ſich aus dieſem 
ur runde die immerhin läftige Arbeit der Maſſenpolariſation und 
Der geitraubenden Berechnung ſparen will. 

8 In letzter Zeit iſt verſchiedentlich davon die Rede geweſen, 
15 ab mit der modernen Zuckerrübenſamenzüchtung eine Verringe - 
dier des Quantums Hand in Hand gehe. Hauptſächlich wird 
dies dort behauptet, wo ſchon lange Zuckerrüben gebaut werden 
5 5 nach meinem Dafürhalten entweder infolge von Auftreten der 
teematoden oder durch zu ſchwache Miſtdüngung und die Ver⸗ 
h \nanläffigung von Kalk- und Kalizufuhr der Rübe nicht die ge⸗ 
wünſchten Bedingungen gegeben ſind. Trotz alledem beweiſt die 
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jeder Ei 71 beſchaffen, denn 
Empfangnahme von Paketen, = 
ea 


IB 


40 ie Fälle, in denen er ſich 


i zur 
geſchriebenen Briefen uſw., 


ſowie anderen Perſonen oder 


I 


won on 


LIE = r a e mis Beh gl 3 il 
vor. ähere unf r die Po itbriefe erteilen die 
Das Dem Meran Poſtanſtalten. f 


auch wieder imftande iſt, an das Erzeugnis des Handwerkers . 


anzuknüpfen, ja, wir ſind in mancher Beziehung ſchon in ihrem 
Beſitz. In der weiteren Förderung und Ausgeſtaltung dieſer 


Kunſt gilt es mitzuarbeiten, an ihrem Schönen ſich zu erfreuen. 
W. A. 


Ausſtellung für Geſundheitspflege. 


i Die feierliche Eröffnung 
der Ausſtellung für Geſundheitspflege in Stuttgart findet Don⸗ 
nerstag, den 14. Mai, vormittags 11 Uhr, in Anweſenheit des 
Protektors der Ausſtellung, des Königs von Württemberg, und 
ſeiner Gemahlin ſtatt. i 


Leichſenring und Sommer; zu 1 
und 


alls 
5 Seiffert aus Rawitſch daſelbſt⸗ 
Poſen (O.⸗L.⸗G.) in Koſten, Erchgrün aus Hohenſalza in Czar⸗ 


I 


» O 


haltes erreicht iſt; die Zuckerprozente (Ausbeute) ſind von 8,54 be Stk 8 inne un r etatsmäßi Gerichts iber⸗ 
auf 15,82 im Durchſchnitt geſtiegen und der Ertrag an Zucker Dt W een Strelno in Mar n i te 


* 2 2 

Erträge vom ha Zuckerausbeute Zucker vom haf ſchreibercehilfe Schwittay aus Birnbaum; zum richts⸗ 

Doppelzentner Prozent oppelzentner aſſiſtenten und Dolmetſcher in Liſſa i. 0 der diätariſche Gerichts⸗ 
1871/72—1875/76 246 8,54 20 93 | reibergehilfe Mahnke aus Hohenſalza; 25 Amtsgerichtsaſſi⸗ 
1876/77—1880/81 279 8.78 24.54 tenten die diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen Grundmann 
1881/82—1885/86 311 10,87 32,26 aus Meſeritz (A.-G.) in Strelno, Leiſtico aus Wollſtein in 
1886/87 —1890%/91 299 12,27 36, ; 1 N 
ey 295 12,32 36.37 Schluß des redaktionellen Teiles. 
1896/97 1900/01 302 13,31 40,10 
1901/02 — 1905/06 296 14,42 42.54 
1906/07—1910%/11 300 15,55 4661 
1911/12 (Mißernte) 180 15,54 2779 
1912/18 304. 15,82 48.09 
1913/14 319 15,50 49,45 


Es find dies Erträge, aus denen zur Genüge hervorgeht, mit 
welcher großen Sorgfalt die Züchtung betrieben iſt, und daß kein 
Grund vorliegt, den Züchtern Vorwürfe zu machen. 
Betreffs der Zuckerrübenſamenzüchtung iſt nicht nur alles 
in Ordnung, ſondern wir können geradezu ſtolz auf die hervor- 
ragenden Erfolge ſein. Damit ſoll natürlich nicht geſagt ſein, 
daß wir am Ziele unſerer Züchterarbeit ſtänden. Sorge dagegen 
muß uns der Zuckerpreis machen, und wenn in dieſer 
Richtung dazu aufgefordert wird, ſich zuſammenzuſchließen und 
den Verbrauch zu mehren, dann liegt es ſicher im Intereſſe der 
Zuckerinduſtrie und der rübenbauenden Landwirtſchaft, dieſer 
Aufforderung zu folgen. Auch der Kaufrübenbauer hat dasſelbe 
Intereſſe, re keine Zuckerfabrik iſt in der Lage, hohe Rüben- 
preiſe zu bezahlen, wenn ſie nicht entſprechende Einnahme aus 
dem Zucker hat. 3. 


Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 5. Mai. 


Scheunen 


leder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. f 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act- Gies. 


Geſchichts⸗ Kalender. Macher. unter].) 

Mittwoch, 6. Mai. 1638. Korn. Janſen, Biſchof von 

11858 5 en 5 Wang, deb e 170 Se 5 
es Großen bei Pra elden es preuß. Genera 

Na 1 8 8 un 1 ee Br ransöſi 115 Charlottenburg A. Fritschestraße 27 28. 

) tra, . Börne, kritiſcher z , 
teller, * Frankfurt a. M. 1796. L. v. Kni Schriftſteller, = 
7 15 e Zwelgbüros bäln a. f., halle g. ., Königsberg I. Pr. 
in. 1882. Friedrich Wilhelm, Kronprinz don Preußen * Ber» Sägewerke, Zimmerei- und Maurer- Betriebe. 
lin. 1897. Herzog von Aumale (Henri d' Orléans), + Cucco, 


Ebenſo kann 


bt 

elommen, die Bäume n aus!“, jo ruft] Madchen. namens Charlotte Sie ſel d zu verantworten, die 
5 Se lachender Safer, lonbern US Grün wohin das Ange] kräheren Geliebten namens @tefinger durch vier Nebelverſchaſſe 
> us Stettin (A.-G. 3 (blickt! 5 i : : in der] chwer verletzt hatte, weil er feine Beziehungen zu ihr löſen wollte. 
mig . f . ba auf RIM] nu dig: 
! ch lautenden Wahrſpruch verkündet Hatte, brach das Publikum im Saale 
in minntenlanges Beifallklatſchen aus, fo daß der Vorſitzende 
nur mit Mühe die Ruhe wiederherſtellen konnte. Entſprechend dem 
Wahrſpruch der Geſchworenen wurde Charlotte Liefeld frei⸗ 


geſprochen. 
Deutſcher Reichstag. 


(Fernſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 
Berlin, 5. Mai. Am Bundes ratstiſche: Kommiſſare. 
76 Dr. Kaempf erolſfnet die Sitzung um 2 Uhr 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt eine kurze Anfrage 

Auf die Frage des Abg. Meding äh es richtig jei, daß de 
Wöchnerinnen, die auf Grund der Reichsverſicherungsordnung 
erſt am 1. Januar verſicherungspflichtig geworden ſind, von man⸗ 
chen Krankenkaſſen und Verſicherungsbehörden, das Wochengeld 
here Begründung verweigert wurde, daß ge noch nicht ſechs 


Tremeſſen, Berger aus Poſen [A.⸗G.) in Pudewitz, Riemer + rn in die Umgebung Fine Man 15 ® Berlin, 4. Wal. Vor dem Schwurgericht hatte fich e 
u. Blau 
e be 


daft di er in Mogilno der Hilfsgerichtsdiener Ko 2 2 e 


eſenſtraße 18, zu beziehen. f 

A Blütenpracht im 800. Man ſchreibt uns: Eine ſeltene 
Blütenpracht entfaltet zurzeit im Zoologiſchen Garten ein chineſiſcher 
A felbaum. Der Baum an der Ecke der Faſanerie, gegenüber den 
Gehegen für Strauße. iſt über und über mit roſa Blüten beſät und 
bildet einen eigenartigen Hintergrund für die kleine Flamingoherde. 
die jetzt wieder um fünf Stück friſch importierter Tiere vermehrt iſt. 
überhaupt enthält der Zoo viele feltene ſchöne Blütenſträucher auf die 


gilno nach Hohenſalza, Gerlach aus Rawitſch nach jen, wohl mancher botaniſche Garten ſtolz fein könnte. Schon aus dieſem e der Krankenkaſſe angehörten, erwider 
Krauſe aus Samter no gilno, Burmeiſter aus Woll, Grunde iſt ein Beſuch does Gartens ſehr lohnend. irektor Dr. Caspar: 


D x N 
Der Anſpruch auf Lie Regellei n der Krankenkaſſen für 
19898 läßt ich nur im Wege der Feſtſtellungs⸗ 
1 er 
i der geſtrigen zurückgeſtellten namentlichen Ab⸗ 
ſt immung Be 70 M noiratfigen Antrag 
auf l ung von Fe! eitsſtrafen bei der Kon: 
kurrenzklauſel Tümmen für den Antrag 99, dagegen 215 Abge⸗ 
ordnete, einer enthält ſich der Stimme. Der Antrag iſt ſomit 
abgelehnt. Es folgen 5 
Petitionen. 2 
Zunächſt wird der Antrag der Petitionskommiſſion, über die 
Tan betreffend heimliche Warenvermittelung ur 
agesordnung überzugehen, angenommen. ie 
weiteren auf der Tagesordnung 42 — Petitionen werden 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Es folgte die 
zweite Beratung des Militäretats. 
Kriegsminiſter v. WN 3 2 
Bei Beginn der zweiten Leſung des Etats halte ich es für 
meine Pflicht, im Reichstage, der im letzten Jahre den 
€ Wehrbeitrag 


Ihard aus Labiſchin nach Oſtrowo, Kories aus Erin nach 
Kolmar i. P., Mertens aus Kempen nach 3 . I n 
wi ch Kroto⸗ 


des Kindesmordes wurde in der 8 Woche das Dienstmädchen 
Berta Vogt von hier verhaftet. Die Leiche des Kindes wurde im 
Keller des Hauſes Markt Nr. 8 gefunden. 

* Schmiegel, 4. Mai. Sonnabend abend brannten einige 
kleine leichtgebaute den Dominialarbeitern in Seeger gehörende 
Schweineſtälle nieder. g 

* Kletzko, 4. Mai. Ein bedanerlicher Unglädsfall traf die 
Bogtſamilie N. vom bena barten Gute Sulin. Mehrere Geſpanne 
waren mit der Anfuhr von Zement von der Station Sprengersfelde 
beſchäftigt. Infolge des ſchlechten Weges verſagte ein pann. 
N. geriet bei der Hil eleiſtung zur Weiterbeförderung desſelben ſo un⸗ 
glücklich zu Fall. daß er unter die Räder des ſchwerbeladenen Wagens 

eriet. Da er mehrere ſchwere innere Verletzungen erlitt, trat der 
od in einigen Stunden ein. ch 

* Erin, 4. Mai. Die Schützengilde beſchloß den Ban eines | 
Schützenhauſes, wozu ihr vom Oberpräfidenten eine Beihilfe von 
12 000 Mark in Ausſicht geſtellt worden iſt. Die Baukoſten belaufen 
ſich auf 14 000 Mark. 

* Wilhelmsau. 4 Mai. In Szemborowo brannten am 
Sonnabend beim Gutsbeſitzer Kaſprowicz ein Depntantenyaus und 
beim Wirt Jaloſzynski eine Scheune nieder. 


mann 15 mit 15 Frau Emilie geb. Lemke die Goldene 


reichen, 
Galonsta aus Strelno nach Liſſa (A.⸗G), Ehrlich aus 
Grätz nach Witkowo; die Gefangenauf eher Guderian in Poſen 
{ das % ig daſelbſt, Nowakowsli 
aus Oſtrowo als Gerichtsdiener nach Poſen (L.-G.), Grun in 
Schgeibemühl als Gerichtsdiener und Kaſtellan an das Land⸗ 
gericht daſelbſt, Lange aus Frauſtadt als Gerichtsdiener nach 
Schrloherg, Dix aus Wronke (Zentr.⸗Gef.) als Gerichtsdiener 
nach Strelno; die Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher Krü⸗ 
ger aus Margonin als Gerichtsdiener nach Poſen (A.⸗G), 
Dachnert aus Crone ad. Br. als 9 5 nach Brom 
berg, (S..), Gerichtsdiener und Kaſtellan Wittig in Schneiwd:- 
müht (L. ©.) als Gerichtsdiener an das Amtsgericht daſelbſt. In 
den Ruheſtand verſetzt ſind: Amtsgerichtsrat Opolski in Posen 
und Cerichtsſekretär Amtsgerichtsaſſiſtent Herfurth in Roll 
ſtein. Geſtorben iſt: Amtsrichter Werner in Pleſchen. 
2. Bei den eee Ernannt find: zum Ober: 
ſtaatsanwaltſchaftsſekretär en! f 


ohne Schwierigkeiten gelungen. 
haben im letzten hre aeg 000 


; je ch 
a “es ea vor und übergab ihm dabei die Ebe- der A itune mit A un DET dich on 
ubul&umusmme aille, ſowie ein Dee een e e des Gemeinde. terkreiſen gedeckt wer 3 Une August ab können wir 


kirchenrates. Weit über 100 Depeſchen und Briefe von früheren lahr: i i 
Vorgeſetzten, Schülern, Kollegen und Bekannten waren am Ju-] auch mit dem ulict per ene er u een. Due DENE 


beitage eingetroffen und hatten die Herzen des Jubelpaares in-|">*T.. : : ie 
mitten ihrer Geſchwiſter, Kinder und Enkelkinder erfreut. Beuchen rellih baden, ih während „ ; 
N K. Ein, N . 53 . a kunft für den n 125 9884 u ji alten. wir die 
eſtern mit ſeiner Frau die e zeit. — In Kr ; rde iſt geſorgt, die Bauten für die Mannſchaften in im 
orf iſt die Scheune des Grunbbefihers ohann Cieslak nieder ⸗ eee S 
ebrannt. — Beim Stroheinfahren verunglückte ſchwer der Knecht 
udreas Cholaſinski in Lagiewnik, indem er von dem mit 
Stroh hoch L.iadenen Wagen überfahren wurde. 

Floth (Kreis Czarn kan) 4. Mal. Durch Ertränken hat ſich 
der Altſitzer Juhnke hier ſeinem Leben ein Ende bereitet. Seine Leiche 
wurde geitern früh an einer tieferen Stelle der Laake gefunden. Die 
Urſache ſcheint geiſtige Umnachtung zu ſein. 


DU Zabrze, 5. Mai. (Brivattelegramm) Bei einem 
Streit zwiſchen Grubenarbeitern erhielt der Bergmann 
Gaidzik einen heftigen Fußtritt gegen den Unterleib, daß er 
ſofort ſt arb. 

U Waldenburg, 5. Mai. (Privattelegramm) In 
Adelsbach ſind drei kleine Kinder, die in der Wohnung ohne 
Aufſicht zurüöckgelaſſen waren, bei einem Stubenbrande erftidt, 

DU Beuthen OS., 5. Mai. (Privattelegramm.) Das 
Reichsgericht hat der Reviſion des Verteidigers des wegen 
Mädchen handels zu 9 Jahren Zuchthaus verur- 
teilten ruſſiſchen Auswandereragenten Lubelski ſtattgegeben. f 

Se a ig 4. Mai, Die Perſönlichkeiten der bei der die Erweiterung des Stadtkreiſes Köln. NE 


Kataſtro S ich Verun feſtge⸗“ 

fiel Nee drei Wer al Heiden ae dene nd Die Kommifion beantragte unveränderte Annahme 
45 ; des Entwurfes. 

Brüning (konſ.): 


die 21ljährige Aufwärterin Berta Neumann und die 27 re Abg. Dr 
Weder für Mühlheim noch für Merheim iſt die Notwendigkeit 


alte Aufwärterin Emma Lindenau, jowie der 21 Jahre alte Ur» 
der Eingemeindung nachgewieſen. Es muß aber beſtritten werden, 


1 5 8 900 Aube e N vierte — a 
unglückte, deſſen Le t geborgen iſt, f 

3 ter aug Be d gene daß die Eingemeindung für irgend einen der in Betracht kommenden 
Kommunalverbände nützlich ſein wird. 5 


5 tadt! 6 der 22 Sabre alte Arbeiter Zange, der jeit dem Unglück vermißt 
Zuſammenſein im Stadttheater⸗Reſtaurant wird den Schluß des wird und mit der Lindau verlobt war. Alle Teilnehmer der jo 2 7 
Eine Reihe von Abgeordneten tritt für die N ein. 
Der Geſetzentwurf wird in zweiter und darauf in dritter Leſung 


Tages bilden. 
8 ſozialdemokratiſchen Partei veranſtalteten Meifeier im Gewerk⸗ € D 
mit ae Mehrheit angenommen. 155 


npc, Abfertigung des Neifegepäds. Bei den Beratungen der 
„ Eydtkuhnen, A. Mai. Ein Kind ohne Arme wurde in gt die erſte e des Geſetzentwurfes zur Er. 


i der 1 ift von neuem über 

Langſamke ei der exti i ä en. 8 

8 ‚gung den feilegepädß' geklagt Worben Palußken dem Beſitzer N. geboren. An den Schultern, wo die Arme gänzung des Geſetzes über die 
anſetzen follen find glatte Flächen. 


Insbeſondere iſt zu Sprache gekommen, daß auf manchen Bahnhöfen 
anſcheinend noch an veralteten Gewohnheiten feſtgehalten werde, die 
— ———— — — — —  — 
JVolniſche Nachrichten. 
Poſen 5. Mai. 


das Abfertigungsgeſchäft unnütz beeinträchtigen. Infolgedeſſen hat 
7 Eine Generalverſamm ung der Delegierten der polnifchen 
o⸗ 


u. 5 (Schluß der Redaktion.) 


Reichstags⸗Budgetkommiſſion. 

Berlin, 5. Mai. n der Budgetkommiſſion des 
Reichstages erklärte der Kriegsminiſter gegenüber den 
Ausführungen eines Fortſchrittlers, daß unſer ſtarres Luft⸗ 
| iff das bei weitem beſte jei, das exiſtiere. Es würde N 

er unverantwortlich ſein, wenn die Heeresverwaltung dieſes 
Syſtem nicht weiter förderte. — Die Budgetkommiſſion lehnte die 
im 1 tat geforderten 25 Millionen Mark zum Er ⸗ 

b des Grundſtücks Viktoriaſtraße 34 in Berlin 
ür die But des Militarkabinetts gegen fieben Stimmen, näm⸗ 
ich die Konſervativen und dreier Nationalliberaler ab. 


Preußiſcher Landtag. 


5 Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 5. Mal. Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. } 
us Ne Dr. Graf Schwerin⸗Löwitz eröffnet die Sitzung um 
Auf der Tagesord t die zweite B des 
Sefeh te or 8 ſteht zunächſt die zweite Beratung 


gericht in Wongrowitz der Stadtſekretär Brunzel da elbſt: 
aum 11 in Wronke (3.⸗G.) der Öefangenanffebe un- 
os ti 5 Wronke (3⸗G.) die 
Hilfsgefangenaufſeher Heinrich und Fiſcher aus Wronke 


und Schubert aus Schmiegel, zum Gefangenaufſeher in Oſtrowo 
fh Son Fa If den 


der Hi e Sommerfel 
Ruheſtand verſetzt iſt Gefangenaufſeher Felske in Gneſen. 
Verſetzt find: der Staatsanwalt! ftsſekretär Roßbach von 
Schneidemühl nach Poſen, die Amtsgerichtsaſſiſtenten Bame 
mert in Pudewitz und Maſgnek in Hoden a als Staats 
anwaltſchaftsaſſiſtenten nach Voſen bzw. Liſſa, der Gerichtsdiene. 
und Ge angenaufſeher Wehner in Adelnau als Gefangenauf⸗ 
Be Poſen. Geſtorben iſt der Kanzleiſekretär ietze in 
x Die ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt Gneſen trafen 
heute nachmittag 2,54 Uhr zu einem Beſuche unſerer Reſidenz⸗ 
ſtadt hier ein, um verſchiedene ſtädtiſche Einrichtungen uſw. 
Poſens zu beſichtigen. Sie wurden auf dem Bahnhofe von 
mehreren Mitgliedern der hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften 
empfangen und begrüßt. Dann wurde eine Automobilfahrt durch 
die Stadt unternommen und hierbei das ſtädtiſche Waſſer⸗ 
werk und das reſtaurierte Rathaus eingehend be⸗ 
ſichtigt. Daran wird ſich ein gemütliches Beiſammenſein im 
Ratskeller ſchließen. Abends werden die Herren der Vorſtel⸗ 
lung im Stadttheater beiwohnen. Ein ſich daranſchließendes 


vom 2. März 1850, Nach der Vorlage ſollen die beiden Renten: 
bankdirektoren in Breslau und Poſen in der Weiſe örtlich 

und perjönlic verbunden werden, daß die Renten bank in 
Poſen ohne Anderung des Titels nach Breslau verlegt 


der Miniſter für 9 7 9 Arbeiten in einer ſoeben erlaſſenen 
und zum Teil von den Beamten der Rentenbank in Breslau mit- 


Verfügung die Eiſenbahn⸗Direktionen angewieſen, dauernd mit allem 
Nachdruck auf tunlichſte Beſchleunigung der Abferti⸗ 
gung des Retiſegepäöcks hinzuwirken und insbeſondere darauf 
zu halten, daß Gepäckſtücke im Gewicht von unter 25 Kilogramm ent⸗ 


ſprechend den allgemeinen Abſertigungsvorſchriften nicht erſt ver⸗ Kreiswahlkomitees mit dem Provinzialwahlkomitee für die bg. Weißermel (konſ.) . 
wogen. ſondern ohne große Augſtlich eit abgeſchätzt werden, ſowie daß vinz Poſen findet am 27. d. Mis in Pofen ſtatt. In der Verſamm⸗ erklärt die anger Partei zu der Vorlage. E 
das vereinfachte Gepädabfertigungsverjahren richtig, d. h. ohne In⸗ lung ſollen nur gefchäftliche Angelegenheiten erledigt werden. Am ie Abgg. Dr. Schr der⸗Kaſſel (mtl) und Wolff⸗Liſſa (Bpt.) 8 


anſpruchnahme des Schalterbeamten, angewandt wird. äußern Bedenken. 


aß Steuerzahlung durch Vermittelung der ſtädtiſchen Spar- 
kaſſe. Zur Erleichterung für die Steuerzahler iſt bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe die Einrichtung getroffen worden. daß Inhaber von Spar⸗ 
einlagen ihre Steuern durch Überweiſung aus dem Sparguthaben 
entrichten können. Es muß ein Sparkonto in ausreichender Höhe 
d. h. mindeſtens in Höhe der fälligen Steuern unterhalten werden. 
Die überweiſung erfolgt genau an den Fälligkeits⸗ 
terminen. Auskünfte über die Spareinlage an die Steuer⸗ 
behörde darf nicht erteilt werden. Die Abſchreibung im Sparbuch 
erfolgt nachträglich bei Verlegung des Sparbuchs. Anträge ſind unter 
Ausfüllung eines Vordrucks bei der Sparkaſſe oder einer ihrer drei 
Nebenſtellen zu ſtellen. Hierbei iſt das Sparbuch zur Eintragung 
eines Vermerks und der Steuerzettel mit vorzulegen. Dieſe Ein⸗ 
richtung zu benutzen, können wir unſern Leſern nur empfehlen, da 


ſie dadurch Mahnungen vermeiden und ſich weite Wege erjvaren. 
i Der Verein der Deutſchen Kaufleute, Ortsverein Poſen 
hält feine nächſte Verſammlung Donnerstag abends 9 Uhr im 
Viktoria⸗Reſtaurant ab. 

„Ii Der Verein für Handlungs⸗Kommis von 1858 Bez. Poſen 
hält feine Mitgliederverſammlung morgen, Mittwoch, abends 9 Uhr 
un Viktoria⸗Reſtauraut ab, 


Tage vorher tritt das Provinzialwahlkomite allein zuſammen um 
berfniebene Angelegenheiten zu beſprechen. 
+ Eine polniſche ar mit beſchrünkter cht z 
ten 


Unterſtaatsſekretär Dr. Michae 2 
Erbauung wohltätiger Anſta wurde dem „Dziennif- zufolge 


lis: 

Wir erwarten, daß die Tätigleit der Rentenbanken durch 

die Zuſammenlegung wachſen wird. Wir würden uns freuen, 

wenn durch die Verlegung die Tätigkeit der Siedelungsgeſt 

ſchaften auch auf Schleſien ausgedehnt werden würde. 
Die Vorlage wird der Agarkommiſſion überwieſen. N 

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes betreffend 


weitere f 
Beſchäftigung von Hilfsrichtern beim Hi 
Oberverwaltungsgericht. 2 


Ri Schluß des redaftiomellen Teiles u 
rr ͤĩ5i?;w(ðʒz SET | 
leit? 
Das unang nehme Jucken dh es 
r e ee e een 0 „ 
Myr rholinseife an edlem Dyerhotim mit feinen 3 
9 beilenden und uaubiibenben. n 3 b 
5 0 „ 
E ˙ 1 


Mittel find geſichert, fo daß mit dem Bau demnächſt begonnen 
werden kann. 


Aus dem Gerichtsſaale. 
8 


chueidemühl. 5. Mai. Die Strafkammer verurteilte wegen 

Sittlichkeitsvergehens den Attſitzer Ernſt Lange aus Gornitz 

m au 8 Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren 
er 


Abg. Juſt (ntl.) 
beantragt Uberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern. ; 
} Abg. Gamp-Oblath feiten?): 

Bei der Erörterung über die bevorſtehende Berwaltungd- 
reform kann auch die vorliegende Frage behandelt werden. Mit 
er Kommiſſonsberatung ſind wir einverſtanden. 

* Lippmann (Joriche, Bpt.): 

Das Anſehen des Oberverwaltungsgerichtes und das Ver- 
frauen, zu ihm leiden darunter, wenn von r zu r mit 
Giltsrichtern gearbeitet wird. Abhilfe kann nur durch dauernde 
Entlaſtung geſchaffen werden. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. v. Bockelberg (konſ.) 
und Linz (Ztr.) wird die Vorlage an eine Kommiſſion von 
4 Mitgliedern verwieſen. 5 

Hierauf wird die 


zweite Beratung des Kultusetats 


beim Abſchnitt 

höhere Lehranſtalten 
8 Iertgejeht. Ein nationalliberaler Antrag, in dem die Kolo⸗ 
dialſchule in Witzenhauſen ein fortlaufender jährlicher Staats- 
beitrag von 10000 M. und ein Antrag Linz (tr.), in dem für 
ie Anſtalt in e zur Ausbildung von Handwerkern und 
andwirten für die Kolonien ein ſolcher von 3000 M. gefordert 
wird, werden der Budgetkommiſſion überwieſen. 

5 (Schluß der Redaktion.) 


Telegramme. 


Ein Soldat als Doppelmörder. 

Berlin, 5. Mai. Der „B. Z.“ wird aus Dres den gemeldet: 
Der Soldat Lüder aus Chemnitz, der wegen Fahnenflucht ſich 
im Feſtungsgefängnis befindet, hat ein Geſtändnis, an⸗ 
geblich von Gewiſſens biſſen getrieben, 
abgelegt, daß er mit Hilfe eines Mannes namens Schmid 

m Grunewald einen den beſſeren Ständen angehörigen 
8 paziergänger durch Meſſerſtiche ermordet und 
ie Leiche beraubt und begraben habe. Dann ſei er mit 
einer Proſtituierten nach Metz gereiſt und habe ſie, als ſie ſich mit 

m ae een im Wale bei Meg niedergeſchoſſen und 
die Leiche ebenfalls begraben. Nachforſchungen wurden eingeleitet. 


Die Hinterlaſſenſchaft des Giftmörders Hopf. 


on Frankfurt g. M., 5. Mai. (Privattelegramm.) Die 
FVerſicherungsgeſellſchaft „Atlas“ in Ludwigshafen, die an den 
iftmörder Hopf nach dem Tode ſeiner zweiten Frau 20 000 
Mart n dient klagte auf Herausgabe des Nach⸗ 
rules: s hieſige e der Klage ge⸗ 
mäß, jo daß der geſamte Nachlaß der Geſellſchaft zufällt. 


’ Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 
. Wien, 5. Mai. Über das Befinden des Kaiſers wird heute amtlich 
mitgeteilt, daß die Nacht gut verlaufen iſt und erquickend war. 


ie katarrhaliſchen Erſcheinungen find gering. Das g 


Allgemeinbefinden iſt dementſprechend. f 


Die Unſtimmigkeiten in der Ehe des Exkönigs 
Manuel. 
h Rom, 5. Mai. (Privattelegramm.) Einem Floren⸗ 
dier Blatte wird aus dem Vatikan emeldet, die Gemahlin 
Vas Exkönigs Manuel von Kortı al habe beim 


natifan wegen Unerfüllbarkeit der Ehe auf Löſung des Ehe⸗ 
t 2 


Hundes geklagt. Das päpſtliche Tribunal verweigert jede Aus⸗ 
1 — 


unft 
1 Eine ruſſiſche Stadt in Flammen. 
Olkuſch (Gouvernement Kielce), 5. Mai. Die Stadt Scala 
brennt. 800 Häuſer ſtehen in Flammen. Auch Menſchenleben ſind 
zu beklagen. f 


Schiedsgerichtskommiſſion für marokkaniſche 


Bergwerks ⸗Streitfragen. 


t Paris, 5. Mai. Die Internationale Schiedsgerichts⸗ 
ommiſſion zur Regelung der mit den Bergwerken in 
Marokko zuſammenhängenden Streitfragen wird nächſtens 


8 Paris zuſammentreten. Vorläufig ſind die 
Gateaus der Kommiſſion damit beſchäſtigt, die zahlreichen 
eſuche zu regiſtrieren, die für die ſpaniſche Zone 


nie zum 20. für die franzöſtſche gene bis zum 30. d. Mis. 
ugereicht fein müſſen. Die Geſuche werden einer Kommiſſion untere 
bester werden, die aus einem Oberſchiedsrichter der Nationalität 
des, Antragſtellers gebildet wird. Eine ablehnende Entſche dung 
meier Kommiffion iſt endgültig. Wenn die Kom⸗ 
pe ion die gleiche Konzeſſlon zwei Antragitellern 
90 ſchiedener Nationalität zuerkennt. wird die Frage einer anderen 
yuniffion, beſtehend aus einem Oberſchiedsrichter und Schieds⸗ 

tern von der Nationalität der verſchiedenen Antragſteller über⸗ 


Wollen 


gewonnen. 


Personal 12000. 


vor Enttäuschungen bewahrt sein, dann 
fahren Sie Continental-Pneumatik, die 
Marke der grossen Erſolge. Auſ ihm wurden 
1913 drei Grand Prix, viele andere grosse 
Rennen und zahlreiche Tourenſahrten 
Nicht der billigste im Ein- 
kauf, aber der billigste im Gebrauch ist 


Continen 


Pneumatik 


Continental-Caouteheue und utter Il. Hannovei. 


+ Pofener Tayebluft. >— 


wieſen. Die Kommiſſion lann dem abgewieſenen Antragſteller Schaden. 


exkaufsauftrag in Saurabütte zur Ausführung gelangte, 


erjag zubilligen. ledstichten für Deutſchland iſt Legationsrat einen erheblichen Druck auf den Kursſtand dieſes Papiers aus- 
Dr. Gneiſt. übte, kam vorübergehend das noch immer beſtehende Mißtrauen 
Mit der Beſatzung verſunken. über die weitere Entwickelung der Verhältniſſe und die Unluſt 


Paris, 5. Mai. Eon. einer Meldung aus Biſerta fant 
das zwiſchen Sfax und Djerba verkehrende tuneſiſche Segelſchiff 
„Ferga“. Sechzehn Perſonen ertranken. 

Frankreichs diplomatiſche Vertretung in Albanien. 

Paris, 5. Mai. Mit der Vertretung Frankreichs in Albanien 
wurde der bevollmächtigte Miniſter de Fontenay betraut, da das 
Parlament die für die Errichtung einer Geſandtſchaft in Durazzo 
erforderlichen Geldmittel nicht bewilligt hat, wird de Fontenay in 
außerordentlicher Miſſion nach Albanien entſandt werden. 


Parlamentariſche Unterſuchung gegen Geſchow 
und Danew. 

Sofia, 4. Mai. Die Sobranje begann heute die Debatte über 
den von Abgeordneten der Mehrheit eingebrachten Antrag, über die 
Amtsführung des Kabinetts Geſchow und Danew eine parlamen⸗ 
tariſche Unterſuchung einzuleiten. Der Antrag verlangt insbeſondere 


von neuem zutage, und die meiſten Montanwerte neigten wieder 
nach unten. Oberſchleſiſche Hüttenaktien hatten ſchon bei Beginn 
eine ſchwächere Haltung gezeigt. Das allgemeine Bild des Ver⸗ 
kehrs der Börſe änderte ſich aber weſentlich gegen Schluß der 
erſten Börſenſtunde, als unvermittelte Nachfrage infolge vor⸗ 
handenen Deckungsbedürfniſſes hervortrat und auf Zurückhaltung 
der Käufer ſtieß. Infolgedeſſen war eine ganze Reihe der wich⸗ 
tigſten Montanwerte um mehr als 1 Prozent höher, Kattowitzer 
ſtellten ſich ſogar um 3 Prozent höher, da angeblich eine be⸗ 
ruhigende Erklärung der Verwaltung des Unternehmens bevor⸗ 
ſteht. In Rückwirkung der Befeſtigung des Montanmarktes war 
auch die Stimmung der übrigen Gebiet gekräftigt. Täglich Geld 
3 Prozent und darunter, Privatdiskont 2% Prozent. Die Beſſe⸗ 
rung konnte ſich dis zum Schluß des offiziellen Verkehrs nicht 
in vollem Umfange behaupten; bei großer Luſtloſigkeit war der 
Kursſtand unregelmäßig. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 241.00, Gelſenkirchner 


eine Unterſuchung für die Zeit von der Vorbereitung dis zur Beendi⸗ 178%, Kanada Paeifſe 194% Hana Dampfſchiſfahrt 288. 
gung des Krieges. e e Bergwerk 123 ½ Phönix 228¼. — Ten⸗ 


f Berichtigungen: 
Wetlervorausſage für Mittwoch, den 6. Mai. Gelſenkirchen (ultimo) 1189 one (ultimo) 228 /. Nein 
Berlin, 5. Mai. (Televhonifche Meldung). I 166%/,. 
„Etwas kühler, zeitweiſe aufflärend, dazwiſchen leichte Negen- 
fälle, Weſtwinde. 


— — — —— 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 
2 Sreiburg 1.8. 5. Mat. Die Knappſchaftliche Rüdverfi 


5. Mai. (Salpeterbericht.) Loko 9,50 Mark, Jun 

9,55 Mark Februar⸗März 10,05 Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers — den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale da ſelbſt. Waggon 71 Pfennige pro Zentner höher. — 

che. e ſtetig. 


rungsanſtalt & zu Berlin⸗Charlottenburg hielt geſtern bier 
unter dem Sun des Geheiuner Bergrats 4. S. Dr. jur. Weidt⸗ BR ben an eee eee, 
mann zu Schloß Rahe bei Aachen ihre Verfammlung ab, zu der utzig. — Wetter: e enen 80 
zahlreiche Abgeordnete, drunter auch mehrere Arbeitervertreter, | 8- 2 2 
et waren. Als Vertreter des preußiſchen Handelsminiſters EU TEE 
wohnte der Gehein e Oberb:ırıat Reuß den Verhandlungen bei. 
die aan DEE ale Dre 5 nie das 
Knappſchaſtsweſen entſandt. 0 rledigung der ien . 5 Meet 2 
en iet einige den Geſchäftsverkehr erleichternde Statutänderun⸗ Nicheder ie agen And bie Lune „ 
gen beſchloſſen. a . bis 900 Meter hohen Berge im Kreiſe umher erreichen die Park⸗ 

Breslau, 5. Mal. (Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, und Gartenanlagen, aus denen ſich die Kurgebäude und die Vil⸗ 
Kaiſer Wilbelm⸗Straße 21. Die Zufuhr war ſchwach die Stimmung jr Altheide erheben. Durch Elektrizität, Ka⸗ 
feſt, Notierungen für Weizen, Roggen und Hafer je 24 Pf. höher. aſſer 1 a 

n. 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 
Bad Altheide, Grafſchaft Glatz. Gegen 400 Meter über dem 


len der „Garten \ 5 
leitung iſt für jedes Haus den weiteſten 


naliſation und Wa 
hygieniſchen Anſprüchen genügt. Gegenwärtig ſind in dem im⸗ 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputat } eger . 7 
Für 100 Kilogramm: mer ſtäxker beſuchten Bad 10 Spezialärzte mit großem Erfolge 
Weizen. . „19.05-19.20 | Hafer . » » 18.10-16.30 |tätig. Die wundervollen 83 in welche der Badende 
Roggen. . . 16.00 16,20 Biktoriaerbſen. . . 24.50 —25.00ſofort mit einer ſilbernen Schicht kleiner Bläschen bedeckt wird, 
Braugerfte . . . 15,20—15,50 | Erbſen . » » 2150-220 haben manchem Herzkranken, manchem Arterioſklerotiter und 
FJuttergerſte 13,20—13.50 mancher bleichſüchtigen nervöſen Frau Beſſerung und Heilung 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. E „Die Moorbäder, hergeitellt aus den weiten Moor 
ür 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware lagern bei Altheide ſind wirkſam bei rheumatiſchen Erkrankun⸗ 
Rad 0 25.50 25.00 en, Gicht und Frauenleiden; eine den neueſten Forderungen 
Kleeſgat, rote . 98,00 86,00 74.00 r Wiſſenſchaft ra Abteilung für Elektro- und Hydro⸗ 
„ weiße . . 105,00 85,00 65,00 therapie tritt ergänzend für Nervenkranke und abgearbeitete 
und als gleichwertig 


roßſtadtmenſchen als Heilfaktor hinzu, 
und die Geneſung fördernd ſei endlich der . Waldluft 
und der für Herz und Nerven fo wohltuenden Ruhe gedacht. — 
Fadens 8 das Verkehrsbureau dieſer Zeitung, St. Mars 
inſtra 


Kartoffeln. 
ba e har beſte, für 50 Kilogramm. 1.75—2,00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. 


Berlin, 5. Mai. [Produktenbericht. (Jernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblarteß) Das Aus- 1 Stolpmünde. Wer heute nach Stolpmünde kommt 
land ſandte ſchwächere Notierungen. Da das Regenwetter den] kann t 
unter der Dürre leidenden Saaten eine Beſſerung brachte, ſetzten 
Brotgetreide und Hafer in recht matter Haltung ein. Wenn ſich 
auch ſpäter zu niedrigeren Preiſen Deckungsbegehr zeigte, ſo b 
konnte fi doch eine feſtere Stimmung nicht durchſetzen. Mais 
und Rüböl geſchäftslos. — Wetter: Regenſchauer. 


Berlin, 5. Mai. I[Fondsbericht.] [Feruſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Bei Beginn 
des heutigen Verkehrs hatte es den Anſchein, als würde nach der 
geſtrigen Verflauung ſich eine weſentliche Befeſtigung durchſetzen 
können. Die Erläuterungen zu den Außerungen des General⸗ 
direktors der Phönix über den Eiſenmarkt, die zu den geſtrigen 
Verſtimmungen in erſter Linie Veranlaſſung gegeben hatten, 
wurden als beruhigend aufgefaßt, und auf dem Montanmarkt 
zeigte ſich auch anfangs einige Neigung zu Deckungen. Die beſſere 
Haltung der Wiener Vorbörſe blieb gleichfalls nicht ohne Ein⸗ 
fluß. Hütten- und Kohlenaktien ſtellten ſich etwas höher, bei 
Harpener betrug die Steigerung rd. 2 Prozent; auch Elektro⸗ 
Aktien zogen etwas an. Als weſentlich beſſer ſind amerikaniſche 
Werte zu nennen, wozu trotz der ſchließlichen Ermattung doch im 
ganzen die zuverſichtliche Haltung der Neuyorker Börſe Anlaß 
gab. Als bald nach Feſtſtellung der erſten Kurſe ein größerer 


durch das 
ſtraße 62. 


Schluß des redabhionellen Teiles. 


PPP CCC Acc 
Tageskalender für Mittwoch, den 6. Mai. 
Theater. 


8 Nachmittags 4 Uhr: „Minna von Barnhelm“. Ganz 
kleine Preiſe. — Abends 8 Uhr: „Die Angſt vor der Ehe“. 


Sonſtige Veranſtaltungen: 
Zoologiſcher Garten, Nachm. 4½ Uhr: Großes Militärkonzert. 


E 


ffend: 


6) Die Reinhaltung der Grundſtücke und Wegſchaffung 5 EN 
der Abfallſt n FR:IS; \ 
5 f 2 5 ee Deich Soda 
Das Meldeweſen in der Stadt Poſen 30 „ 8 e 

\ Das Schlafſtellenweſen 30 „ . füralle 11 


Küchengeräte 


BE e EEE „ 50 „ 
7 x —4 . „ 4a Leben . = ” == = 
aftvorichriften für Keſſelwärter 3 ” x 
Die Fiihereibeffimmungen für die Provinz Poſen 60 „ = 5 Ae ER. BADEN 
Banpoligei-Derorönung, 1: ben legierungsöggirt Bojen 60 = Citronensaft 
nenn e Vo e = | „as Ham Aaltn 
ollbu r Diehhändler. ter RR 7 
Schweine-Konfrollbuch für Zu- und Abgang... 80 „ u Limonaden u. Speiſeswecken, ou 
Stall-Kontrollbuch für Reinigung uw. 60 „ Kur: und Heilzwecken 
Schweine-Schlachibuch für Herkunft und Schlachtbeſund 60 „ 08 
Tagebuch für Trichinenbeſchauer .. 50 „ f bei Gicht. Rheumatismus. Gallen⸗ 
zn. Kontrollbuch für bezogenes Schweinefleiſch 60 „ fund Nierenfteinen, Zuckerkrankheit. 
nfeenafionales Abkommen über den Bertehr mit ½ Literfl. 2 M., ½ Literfl. M. 1.25 
Araſiſahrg engen 75 „ bei Paul Wolff, 3 
Bandescais- Beitimmangen über den Verkehr mit Drogenhandlung, Wilhelmsplatz >. 
raftjahrzeugen FF 5 7 
Konkrollbuch über die Beſchäftigung von Gehülfen und —— 
eee N er N * ee eee 
zeichnis buch über die Beſchäftigung von Ke nen Pr 7 
Ronizo Ibuch —— die Einrichtung und den Betrieb von 4 An und Verkäufe. 1 
ierdruckeinrichtungen „ . EST | 
Weinbuch für den Kleinhandel mit Wein +1 si 6 — — 
Geſchäfisbuch für Stellenvermittler. 
ufter & Pauptouc hkk 11 Reitp erd 
Muſter B: Für Aufträge der Arbeitnehmer . 150 „ . 5 
Baubuch gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes über Schimmelwallach ſehr gut geritten. 
die 1 von Baufor derungen „ [unter Dame u. Dogcart gegangen, 
Gegen Einſendung des entiallenden Betrages nebſt Porto für das preiswert zu n . 
gewünschte Buch (5 Big. für Bücher unter 50 870 10 105 für solche] 5634 an die Exped. d. Bl. 
von 50 bis unter 100 Big. 20 Pfg. für folde von 100 Pfg. und } an. Private 


Metallbetten Katalog frei 


Holzrahmenmatr., Kinderbetten 
Eisanmöbeljabrik, Suhl i. Th. 


1 N 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 2 Uhr wurde mein inniggeliebier, guter Mann, 
der Königliche Seminaroberlehrer 


Georg Büttner 


von langem ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt. 
Im Namen aller Trauernden 
Käte Büttner, geb. Müller. 
Elbing, den 3. Mai 1914. 
9 Überführung nach Rawitſch Dienstag nachmittag 4½ Uhr, 
Beerdigung Donnerstag 3 Uhr. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Verlobt: Frl. Margarete Gröger mit Dr. med. Erwin Giebler, 
Breslau. Frl. Elsbeth Lanzte mit Chemiker Dr. phil. Fritz Lange 


Breslau. 
Paul Neumann, Striegau. 


Kaufmann Richard Conrad, Breslau. 
Bankbeamten Heinrich Pütger, Breslau. 


Frl. Dorothe Keil. Hirſchberg i. Schl. mit Ingenieur 
Frl. Elſe Zaun, Haynau i. Schl. mit 


Frl. Margarete Heckel mit 
Frl. Gertrud Stauffer, 


Leipzig mit Gartenarchitekt Otto Seetzen, Leipzig⸗Zuckelhauſen. Frl. 
Gertrud Weinknecht. Berlin⸗Halenſee mit Emil Pentzek, Eydtkuhnen. 
Frl. Elfriede Pfannſchmidt. Charlottenburg mit Oberlehrer Wilhelm 


Rumpf, Steglitz. 


Vermählt: Ingenieur Fritz Krautwald mit Frl. Elfriede Gott⸗ 
wald, Zawadzki Oberſchl. Bürgermeiſter Dr. Karl Queck mit Frl. 


Doris Jauck, Schneeberg. 
Geboren: 1 Sohn: 


von Watzdorf, Hannover. 
Kurt Hoffſchildt, Breslau. 


Geſtorben: Architekt Reinhold Radiſch, 

beſitzer Guſtav Rakenius, Berlin⸗Schöneberg. 
Rentier Gottfried Pietſch, Reichenbach 
Znehlke, Czarnikau. 


Eduard Krauſe, Breslau. 
i. Schl. Kgl. Hauptmann Max 


ſtorialrat Konrad Gaupp. Königsberg i. Pr. 


Neferendar 
Profeſſor Friederichſen, Greifswald. 
Fabrikbeſitzer Walther Ruſt, Breslau. 


Knoll, Stettin. 1 Tochter: 
Oberleutnant Otto⸗Vollrath 


Magdeburg. Fabrik⸗ 
Weingroßkaufmann 


Kgl. Konſi⸗ 
Fritz Glemnitz, ſtud. 


med., Neiſſe. Zimmermeiſter Hugo Strecker, Tarnowitz. 


Verlobungsanzeigen 


und alle sonstigen Drucksachen 
für den Familienbedarf liefert . 
in schönster Ausführung 


—Buchdruck und Lithographie — 
2 in kürzester Zeit 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt Akt.-Gesellschait 


Posen 


Tiergartenstr. 6. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, dem 6. Mai 1914, nachmittags 5½ Ahr. 
Tagesordnung: 


Wahlen. 
Beſchickung des I 
. Entlaftung von Rechnungen. 


Errichtung einer Krankenküche. 


A ene 


10. Perſönliche Angelegenheiten. 


Annahme des 1 * des Kommerzienrats Hermann Auerbach. 
| . Deutfchen Städtetages in Cöln. 
. Parſifal⸗Aufführungen im Stadttheater. 


„Aus wechſelung der beiden Heizkeſſel im Stadthauſe. 


„Verlegung der Luiſenſchule und Errichtung einer neuen Realſchule. 
. 1 einer Wartehalle auf dem Alten Markte. 
he 


1 Au- und Verkäufe, + 
e a 
P 


Suche Rittergut 


im Kreiſe Birnbaum, Meſeritz 
Samter, Schwerin oder Poſen⸗Weſt, 
nicht unter 1500 Mrg. Anzahlung 
400—500 Mille u. darüber. Agenten 
verbeten. Offerten u. 5618 an 
die Expedition dieſes Blattes erb. 
Herrſchaftl. Stadigut, 312 Mrg. 
in Provinz Poſen zu verkaufen 
sub G. 54 poſtlag. Breslau 5. 
errſch. Erbſcholliſei, 

ca. 400 ig., i. beit. Kr. Schleſ., 
pr. Acker, Geb. u. Invent., bei ca. 
75 000 Mk. Anzahlung d. Hoofe, 
Breslau, Tauenzzienſtr. 65. 


Kleingärten 
find noch abzugeben [5622 


Poſener Garienſtadtgenoſſenſchaſt, 
Auguſte-Biktoria-Straße 19, 1. 


Sichere Exiſtenz: 
Ein kompl. Droſchkenfuhrwerk 


eingerichtet. 
ſteht preiswert zum Verkauf (5617 


nn. Sriedenfttare 471. 


Von der Rübenabfuhr 
habe ich eine 60 em ſpurige 


Jeldbahn 


beſtehend aus 2 km feſten 
Gleisſchienen, 


800 m bewegliche 


Spaldinggleiſe, 
6 Sübenteansportlamten 


beſonders billig abzu⸗ 
geben, auch Teilmengen. An⸗ 
fragen sub „Feldbahn⸗ 
verkauf“ an die Exped. 
d. Bl. erbeten. 


mit Hals band 
Gelber Dackel und e 
marken Nr. 632 und 497 ent 
laufen. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben bei Leutnant Dielitz, Wet⸗ 
tinerſtraße 3, II. [5632 


ne — 
1 Stellenangebote. f 
ed. / 


ofverwalter, 
ca. 20— 22 Jahre alt, evangeliſch, 
polniſch ſprecheud, für Rittergut 
Provinz Poſen, zu ſofort geſucht. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften 
unter S. W. 5594 an die Exped. 
d. Bl. erbeten. 


Ein jüngerer 


Kaſſengehilfe 


wird geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen bis 25. Mai 1914. 


Kreis⸗Spar⸗Kaſſe Schrimm. 


Hohen Nebenverdienſt für 
jedermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle ſofort aus. Muſter u. Anleitg. 
95 Ginfendg. von 50 Pfg. franko. 
Nachn. 30 Pfa. mehr. Verſandhs. 
J. Englbrecht, Stockdorf 139 b. Münch. 


erliner Verein deutscher 
Landwirtschafts- Beamten 


unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaisers, 
Berlin SW. Dessauer Strasse 14. 
Gegründet 1855. (5120b 
Vermög. 1. 1. 1914 Mk. 467 69. 
Mitglieder können gut. emp- 
fohlene Landwirtschaftsbeamte 
aller Branch. werden, Pensions- 
berechtigung erwerb., d. Vereins- 
witwenkasse beitret., in besond. 
Notlagen ee erhalt. 
Stellen vermitil. beiders. kostenlos. 
Das Direktorium. 
Ehrhardt, Oekonomierat. 


7 — 


— Voſener Tageblatt. + 


2 Antife 


Truhen, maſſiv, eiche, überaus 
reich mit breitem, ſchönem durch⸗ 
brochenem und hochgetriebenem, 
reich verſchnörkelten, kunſtvollen 
handgetriebenen Eiſenbeſchlag, gr. 
ins Holz eingelaſſenes Schloß mit 


mächtig. Schild, über 1 Meter lange altmecklenburgiſche Exemplare, 
a Stück 68 Mk. Beide Truhen find verſchiedenartig ſchön verziert. 


2 überaus reich mit Blumen uſw. eingelegte Vierländerlehnſtühle mit |» 


Rücken⸗ und Armlehnen, typiſche Exemplare, à Stück 48 Mk., 6 Stück 
Vierländerſtühle, ſchön und reich mit Blumen uſw. eingelegt, a 20 Mk. 
Direkte Beſtellungen oder Anfragen erledigt Martin Weſt, ſtädtiſch 
beeidigter Tarator, Roſtock, Grapengießerſtr. 43. — Telegr.⸗Adreſſe: 


Martin Weſt, Roftod. 


IH 


I1T1 


IIIE 


r 


Er 


2 

f Amtl. Bekanntmachungen. | 

u —— 
Verſteigerung 

von Roggenkleie Freitag, 

d. 8. Mai 1914, 10% Ahr. 


32326 a] Proviantamt. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Samter 
belegene. im Grundbuche von 
Samter Band VII Blatt 128 
durch Eintragung der Verzichter⸗ 
klärung des bisher eingetragenen 
Eigentümers auf das Eigen⸗ 
tum herrenlos gewordene Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus 
mit Hofraum und Stall in der 
Wronker Straße Nr. 9, mit 1798 
Mark Gebäudeſteuernutzungswert, 
Gebäudeſteuerrollen⸗Nr. 136, 

am 30. Juni 1914, 
vormittags 11 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23, 

verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 17. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 5615 

Samer, den 25. April 1914. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Strelno 
belegenen, im Grundbuche von 
Skrelno Band III Blatt Nr. 126 
7 5 Blatt Nr. 139) und Band 
VI Blatt Nr. 244 (früher Band 
VIII Blatt Nr. 4c) zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Ehe: 
leute, Landwirt Stanislaus 
Spieler und Johanne Spieler 
geb. Kowalski in Kleinfee in 
geſetzlicher allgemeiner Güterge⸗ 
meinſchaft eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke [5614 

am 14. Juli 1914, 
vormiktags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10 
verſteigert werden. 

J. Strelno Blatt Nr. 1260: 

Es handelt ſich um das in 
der Gemarkung Strelno be⸗ 
legene Hausgrundſtück, Spei⸗ 
cherſtraße Nr. 110 Ba, mit 


Anteil an ungetrenntem Hof⸗ 


raum und ee 3. 
Parzelle Nr. 295 und Kar⸗ 


26 
tenblatt 3, Parzelle Nr. 812 
in einer Größe von 16 ar 
37 qm, mit 2,32 Taler 
Grundſteuerreinertrag und 
615 Mark Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Art. 152, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 115. 
II. Strelno Blatt Nr. 244: 
Das Grundſtück iſt der in 
der Gemarkung Strelno be⸗ 
legene Acker, Kartenblatt 1. 
Parzelle Nr. 8. in einer 
Größe von 05 ar 10 qm mit 
0,36 Taler Grundſteuerrein⸗ 
ertrag. 
rolle Art. 8. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 31. März 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. * 

Skrelno, den 20. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


DDD 


Lantllaus- nieressenlen 


steht die Besichtigung unserer Eigenheime frei. 


Telephonische, mündliche und schriftliche 
Anmeldung nimmt entgegen die 


Eigenheim - Baugesellschaft 
Posen - Solaisch 


Ecke Sachsen- und Brandenburger Strasse, 
Telephon 2968. 


DDD 


3 —— . Zwangs verſteigerung. 


Grundſteuermutter⸗ 


[M 2071 


— 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Poſen, Poſener 
Straße 32 belegene, im Grund⸗ 
buche von Bofen-Ferfi Band VIII 
Blatt Nr. 180 zür Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Witwe Bar- 
bara Kedziora geb. Czyz in 
Pofen eingetragene Grundſtück 

am 30. Juni 1914, 
vormittags 10% Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße Nr. 1a, 
Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Vorderwohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten nebſt Hinterwohnhaus; 
hat einen Flächeninhalt von 7 ar 
16 qm und einen Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert von 2743 Mark. — 
enen Artikel Nr. 
150 P. J., Gebäudeſteuerrolle Nr. 
1173 P. J. — Parzellen Nr. 580/94 
und 581/93 etc. des Kartenblatts 5 
der Gemarkung Jerſitz. [J 2344a 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
30. April 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Poſen, den 2. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Poſen, 
Walliſchei 16 und Venetianerſtraße 
Nr. 34 belegene, im Grundbuche 
von Poſen-Walliſchei Band 1 
Blatt Nr. 9 zur Zeit der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der unverehelichten 
Sophie Drzewiecka in Poſen 
eingetragene Grundſtück 

am 6. Juli 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße 1a, 
Zimmer Nr. 26 verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Vorderwohnhaus mit abgeſon⸗ 
dertem Abtritt und Hofraum, 
Seitenwohnhaus (rechts im Hofe), 
Seitenwohnhaus (links im Hofe) 
und Hinterwohnhaus (an der Vene⸗ 
tianerſtraße); es hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 4 ar 30 qm und einen 
Gebäudeſteuernutzungswert von 
3243 Mk. Grundſteuermutterrolle 
Artikel Nr. 577, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 2354 P. Parzellen Nr. 134 
des Kartenblatts 10 der Gemar⸗ 
kung Poſen. (J 2345 a 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 7. April 1913 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Poſen, den 29. April 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


5 5 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Firma 5. u. m. 
Tuch, Inh. Erwin Tuch in 
Rawitſch iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der 
ei der Verteilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwertbaren Vermögens⸗ 
ſtücke ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
biger über die Erſtattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer Ver⸗ 
ütung an die Mitglieder des 
läubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf J 2342a 

den 28. Mai 1914, 
vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 16, be⸗ 
ſtimmt. 

Rawitich, den 30. April 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Christliches 


Freundliche Zimmer. 


Trinkgeldablösung. 1 Minute 


Germania Bad Langenau 


Gute Verpflegung. 


Logierhaus. f 
Mässige Preise. 
Schöner Garten. 


vom Bad. 


Prospekt bei der Verwaltung des Hauses und bei der 


Ersten Schlesischen Diakonen-A 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangssdoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Poſen, 
Karlſtraße 33 belegene, im Grund⸗ 
buche von Bofen-Ferjig Band 40 
Blatt Nr. 996 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen | 

1. des Kaufmanns MarkinCohn, 

2. des Kaufmanns Sally Baer, 

3. der offenen Handelsgeſellſchaft 

Vulkan, Salomon & Co., 
ſämtlich zu Poſen als Miteigen⸗ 
tümer zu je ½ eingetragene 
Grundſtück 

am 26. Juni 1914, 
vormittags 10% Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße 1a, 
Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
einem Eckwohnhauſe mit Hofraum 
und Acker (j. Garten), hat einen 
Flächeninhalt von 12 ar 45 qm, 
einen Gebäudeſteuernutzungswert 
von 13 420 Mark und einen Grund⸗ 
ſteuerreinertrag von 0,84 Mark. 
Grundſteuermutterrolle Artikel Nr. 
909 P. J., 910 P. J. Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 860 P. J., Parzellen Nr. 
370/34, 371/33, 372/33 und 373/34 
des Kartenblatts 6 der Gemarkung 
Jerſitz. 

Außerdem iſt für dieſes Grund⸗ 
ſtück im Grundbuche von Poſen⸗ 
Jerſitz Band 46 Blatt Nr. 1190 
in Abteilung II unter Nr. 1 eine 
Grunddienſtbarkeit, ein Recht zur 
Benutzung einer Giebelmauer ein⸗ 
getragen. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 30. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. J 2343a 

Poſen, den 2. Mai 1914. 

Königliches Amksgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Frau Sophie 
von Kierska in Firma N. v. 
Kierski & Co. in Poſen, 
Wilhelmſtraße Nr. 6 — Privat⸗ 
wohnung Luiſenſtraße Nr. 3 — 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schlußtermin auf 

den 27. Mai 1914, 

vormittags 11 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Falke Mühlenſtraße Nr. 1a, 

immer 74 beſtimmt. [J 2347 a 

Poſen, den 4. Mai 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft Tapeten Centrale 
Koczorowski & Co. in Poſen, 
Alter Markt Nr. 80 iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 13. Mai 1914, 
vormilfags 11'; Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Poſen. Mühlenſtraße 1 a, 
Zimmer 74, anberaumt. [J 2346a 

Pofen, den 4. Mai 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwanasverſteigerung. 
Mittwoch, den 6. Mai d. J., 
vorm. 10% Uhr ſollen hierſelbſt 
1 Bandfäge, 
1 Dikten-Hobelmaſchine und 
1 Abrichtmaſchine 
öffentlich verſteigert werden. 
Sammelplatz der Kaufluſtigen: 
Ecke Petriplatz und Schützenſtraße. 


Potrykus 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbdorfſtraße 19, II. 


Mittwoch, den 6. Mai d. J., 
vormitlags 11 Ahr werde ich 
Lindenſtraße 3 (5627 

1 Schreibtiſch mit Seſſel, 

1 Kleiderſpind, 

1 Spiegel mit Spindchen, 
1 Chaiſelongue mit Decke 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung vorausſichtlich 

beſtimmt verſteigern. 


piegelberg 
Gerichtsvollzieher in Pofen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 6. Mai d. J., 
vorm. 10 Uhr ſollen hierſelbſt 

1 Betfgeitell mit Matratze 

u. Kopfkeil, 1 Chaiſelongue 

und 1 kleines Tiſchchen 
öffentlich verſteigert werden. 

Sammelſtelle der Kaufluſtigen: 
Ecke Schützen⸗ und Kopernikusſtr. 


Potrykus 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbdorfſtraße 10, II. 
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nstalt zu Kraschnitz. 


ſofort zu vergeben. 


Ostert, Lloyd 


TRIEST 
Schnell-Verkehr 


nach 
Agypten, Levante, 
Indien, China, Japan 


„THALIA“ 

Vergnügungsfahrten 
Prospekt gratis 

Hauptagentur: Weltreise-% 


büro Kapt. von Kloch, 
Breslau, Hansahaus. 


% % Kaufloſe 


Ziehung 8. 5. bis 4. 6 er. 
Königliche Lotterie -Einnahme 
Viktorkaſtraße 6. C. Rapmund ; 


. 


Wem daran gelegen 
iſt, das 


Wohlbefinden 


und deren gute 
Folgezuſtände von 


Gr.- u Kleinvieh 


zu erhöhen, ver⸗ 

ſäume nicht, täglich t 
eeine Priſe er 
Dr. Celtos 
Kraft: Pulver 
den Futtergängen 
beizugeben. 15 
ſendung erfolgt in 
5 Kilo⸗Poſtpaketen 
zu M. 5. — franko 
innerhalb Deutſch⸗ 

lands durch 
J. L. Sebald 
Nürnberg19 


Tree | 
Stammzüchterei der 
großen deutſchen Edel 
ſchweinraſſe zu Schon 
jeld, Station Konſtabl, 
Kr. Kreuzburg, 
auf allen Ausſtellunges 
e- | 
empfiehlt He 
erſtklaſſ. iprungjähig® 


Hal 


deckfähige Sauel 
und jüngere Zuchtiier, 
3 Monate alte Sauen 
55 Mk., Eber 60 MI. 

Haltung im Freien N 
Breinillige Berfteigerül: 


Mittwoch, den 6. Mat ch in 


vormittags 9 Uhr werde ich er 
eee 5 Leal Bre ’ 
Straße 15 zahlr 1 
1 e e ee, 

ofa, h 
1 Schrelonteh mit sth 


1 Geldſchrank, 1 

1 Bücherſchraut. 1 Soze 
11 Sejjel, 2 Tifche, 2 pen 

1 Phonographen mi 5 for 
öffentlich meiitbietend gegen ver 
fortige Bezahlung beſti EN 
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Dip’ 1 ucht uu 0 
Die Sachen ſind gebrag fc 3 


Bork „ 
Gerichtsvollzieher in Pol" 
50 175 
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Poſener Haus: und Gtundbeſitzerverein. 
Be „„ st. ab ee, ‘6. Mai, - 
Der Verein Poſener Haus⸗ und Grundbeſitzer 

zielt geſtern abend im ehemaligen Sternſchen Saale ſeine nur 
ſchwach beſuchte Generalverſammlung ab. Der Bor 

g ſitzende, Verleger Wagner, begrüßte die Verſammlung, deren 
wenig befriedigenden Veſuch er auf die vorgeſchrittene Jahres ⸗ 
beit zurückführte. Darauf erſtattete Stadtv. Victor folgenden 
Jahresbericht: 

Die Lage des Haus⸗ und Grundbeſitze 
Jahre iſt geradezu eine verzweifelte zu nennen. Wen die 
Br Überzeugung von der traurigen Lage nunmehr in die weiteſten 
Kreiſe gedrungen und Abhilfe nach allen nur möglichen Richtun- 
gen in Ausſicht geſtellt iſt, ſo muß es doch mit außerordentlichem 
Bedauern erfüllen, daß, bis Hilfe kommt, eine große Anzahl von 
Exiſtenzen zugrunde gegangen ſein wird. Was den Hause u nd 
Grundbeſitz in Poſen anlangt, ſo iſt deſſen ſteuerliche Be⸗ 
laſtung beſonders En zu nennen. Nach einer Statiſtik über 
die Verteilung der geſamten Gemeindeſteuern auf die einzelnen 
Steuerarten in 84 8 Städten mit über 50.000 Einwohnern 
für das Jahr 1911 treffen in Poſen auf 100 M. der Gemeinde 
ſteuern 33,63 M. Grunde und Gebäudeſteuern, wir 
eben damit an ſechſter Stelle im ganzen Deutſchen 
Reiche. Es iſt von Wichtigkeit, Ben am heutigen Tage ein⸗ 
en aufzurollen und die Sum⸗ 


Malt 25 3 gezahlt worde immt 13 ering an 
Mark von uns gez orden. Nimmt man a nz geri ; 
daß die Hausbesitzer 40 Prozent des Leuchtgaſes bezah en, jo be⸗ 


lionen Ma 


Poſen 
‚Boien 
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oß 
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ohnungsbau* 
Knoffenfchaften, die beabfichtigt ſein ſollen, entſchieden einſchreitet, 


Poſener Stadttheater. 
Des Meeres und der Liebe Wellen. 
Gegen Ende der Spielzeit will man offenbar die Stimmen 


Kor ah 
RE SR 


ee! 
4 
e 


Felchen die ſich über allzu große Vernachläſſigung der 


die 
We 
Und ſchließlich wäre es noch ſchöner geweſen, wenn man über 
die Aufführung mit ungetrübter Freude berichten könnte. Aber 
m iſt ſchon richtig, was hier kürzlich in den Aufſätzen über die 

Diener Theaterſorgen geſagt wurde, daß nämlich in dieſer 

ielzeit das Theater nicht über eine Künſtlerin verfügt, die die 

I id ſſiſchen Frauengeſtalten befriedigend verkörpern kann. War 

ö con an der Darſtellerin der Minna allerhand auszuſetzen, das 
es zweifelhaft erſcheinen läßt, ob dieſe Künstlerin für dieſe Rolle 
„berhaupt den richtigen Ton und den richtigen Geiſt zu finden 
1 ag, jo ſteigen bei der Beurteilung der Darſtellerin von 
A ei lparzers Hero noch ſchwerere Bedenken auf. Und auch noch 
Wei andere wichtige Rolle, die des Oberprieſters war in einer 
Peeiſe beſetzt, gegen die grundſätzliche Beanſtandungen nicht zu 
Frdeben find. Es war manchmal Jo, daß das Mublikum, das 
ire Verſtändnis und Empfänglichkeit für die Schönheit 
4 aſſiſcher Dichtungen oſt gute Proben abgelegt hat, ſich an eini⸗ 
en Stellen nicht einer ziemlich lauten Außerung von Heiter⸗ 

5 enthalten konnte, die gerade au dieſen Stellen wie Hohn 
virkte. 
übrung an dieſer verkehrten Wirkung ganz unſchuldig war. 


605 Grillparzers „Des Meeres und der Liebe Wellen“, iſt ein 
zures Lied der Liebe, dem die Weltliteratur wenig Gleichwertiges 
Ar Seite ſtellen kann. Und wenn Grillparzer überhaupt in 
utſchland zu den Ehren kommen ſoll, die ihm gebühren, wenn man 
Sa. aupt vergeſſen joll, daß er der Dichter der blutigſten aller 
Awicſalstragödien, der „Ahnfrau“ iſt, ſo iſt für dieſe Wieder 
„dung keines ſeiner Werke ggeigneter, als „Des Meeres und 
iebe Wellen“, das ſich geiroſt neben das Höchſte ſtellen 

n, was unſere Literatur uns überbaupt beſchert hat. g iſt 
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Und es kann leider nicht geſagt werden, daß die Auf⸗ f 


Eige 
die beſten 


rg dadurch in eine 
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Bezüglich der 2. Hypotheken finden im Magiſtrat Er⸗ 
wägungen ſtatt, und es iſt wohl zu erwarten, daß noch im Laufe 
dieſes Jahres eine bezügliche Vorlage an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gemacht werden wird. Es muß immer wieder 
darauf hingewieſen werden, daß die Frage der 2 Hypo⸗ 
theken keine Sonderfrage der e er dar⸗ 
ſtellt, ſondern infolge der vielſeitigen Veräſtelung der hypotheka⸗ 


riſch angelegten Kapitalien in die Wirtſchaftsſphäre der weiteſlen 
RE En greift. Man jollte bedenken, daß wenn bier nicht 
bald Hilfe eintritt, nicht nur viele een zugrunde gehen, 
Millionen an 2. und 3. Hypotheken, an . ausfallen, 
ſondern auch außerdem die Bautätigkeit völlig zum Stehen kommt 
und dadurch ein Wohnungsmangel mit allen feinen unüberſeh⸗ 
baren Folgen eintreten muß. Der Vorſtand hat ferner zu wieder⸗ 
holten Ma n in der Offentlichkeit e wie außer 
re ſchädigend, die dem Laien meiſt unverſtändlichen, oft 
abſichtlich unklar gefaßten Bedingungen einzelner Hy⸗ 
pothekenbanken wirken, und es wäre dringend exwünſcht, 
wenn unſere Vertreter im Abgeordneten⸗ und im . die 
Reviſion der Bedingungen einzelner Hypothekenbanken der Regie⸗ 
rung ans Herz legen würden. Unſere Mitglieder aber würden 
Klon zur Verbeſſerung der Verhältniſſe beitragen können, wenn 
ie anormale Bedingungen, die ihnen ſeitens einzelner proviſions⸗ 
geen Hypothekenagenten gemacht werden, uns zur Kenntnis 
ingen würden. - . \ Y 

Auch bezüglich, der Abänderung der Umſatzſteuer⸗ 
ordnung, die in der Hinſicht gewünſcht wurde, daß dieſe 
ſtädtiſcherſeits nicht erhoben werden ſolle, wenn ein Hypothelen⸗ 
gläubiger das Grundſtück erwerben müſſe, um einen Verluſt abs ı- 
wenden, iſt uns vom Magiſtrat Berückſichtigung zugeſagt worden, 
es wird ſich empfehlen, in allen ſolchen Fällen die Mitwirkung 


des Vorſtandes anzurufen. K 2 d 
Bei der Abänderung der Gebäudeſteuerordnung hat 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung in einer Reſolution den 
Magiſtrat einſtimmig erſucht, dem Wunſche der Hausbeſitzer 
bezüglich der Anrechnung der leerſtebenden Woh ⸗ 
nungen Rechnung zu tragen. Auf eine Anfrage an den Magi⸗ 
ſtrat in einer der letzten Stadtverordneten Verſammlungen, wie 
er ſich zu dieſer Reſolution ſtellt, iſt eine Antwort nicht erfolgt, 
doch wird der Vorſtand dieſe 2 x Angelegenheit weiter be: 
treiben und nicht zur Ruhe kommen laſſen. 8 
Auch bezüglich der Wertzuwachsſteuer hat der Magie 
ſtrat bis jetzt Stellung nicht genommen. Nachdem der Entwur; 
des Geſetzes betreffend die Neuregelung der Wertzuwachsſteuer 
im Landtage Erledigung gefunden haben wird, wird der Vorſtand 
nicht verfehlen, den Kampf gegen die Wertzuwachs 
ſteuer aufzunehmen, und in einer Eingabe an den Magiſtra: 
und 0 Stabtoerorötieten-Beriammlung eke ufhebung zu 
bean a en eo 9 75 15 1 725 1 9 8 BR, 1 5 
Die Ermäßigung des Waſſerzinſeß, der von uns 
allen als außerordentlich hoch empfunden wird, hat ſich bei den 
diesjährigen Etatberatungen nicht verwirklichen laſſen. Unſere 
Vertreter im Stadtparlament werden aber fernerhin große Auf⸗ 
merkſamkeit darauf verwenden en daß das Waſſerwerk, 
deſſen Erträge durch die Hausbeſitzer aufkommen, nicht un⸗ 
nötig belaſtet wird. Die Sanjerungskoſten des Eich⸗ 
waldes, die Verzinſung der Anleihe für die Wee der Vor⸗ 
orte Rataj, Luiſenhain und Dembſen, mit Waſſer, die für die 
nächſten Jahre unter allen Umſtänden verluſtbringend ſein wird, 
beiaften den Etat ungemein, und es iſt dringend zu wünſchen, 
daß nicht durch die übernahme des Grundſtücks des Waſſerturms 
an der Glogauer Straße dem Waſſerwerk weitere Laſten aufer- 
legt werden. Es iſt danach zu ſtreben, daß dieſes Grundſtück mit 
dem Grundſtück des Hochbaſſins an der Auguſta Viktorfaſtraße 
Bug um Zug ohne Belaſtung des Waſſerwerksetats ausgetauſcht 
wird. 


wohl ſein innigſtes, reifſtes Werk, und wenn ſchon der Titel, 
den ihm der Dichter gegeben hat, wohl ſagen ſoll, daß er damit 
mehr ſchaffen wollte, als eine bloße Dramatiſierung der Hero⸗ 
Sage, jo läßt die ganze innige Zartheit der dramatiſchen Ent⸗ 
wickelung, die zum höchſten poetiſchen Reiz ſich erhebende voll⸗ 
endete Schönheit und der Schwung der Versſprache uns erken⸗ 
nen, daß die Sage dem Dichter nur Mittel zum Zweck war, das 


d Mittel, der Liebe ein hohes Lied zu fingen. Und dieſes hohe 


Lied iſt dem Dichter vollendet und ſchön gelungen. Es liegt eine 
poetiſche Verklärung von unendlich zartem Reiz über der 
tung. 

Dieſen Reiz ganz auszuſchöpfen, iſt gewiß eine hohe und 
ſchwere Aufgabe; wenn das nicht gelang, ſo iſt es zu einem Teil 
der natürlichen Beſchränktheit der Mittel zuzuſchreiben, die einem 
mittlerem Provinzialtheater zur Verfügung ſtehen. Wir verlan⸗ 
gen für den Leander keinen Kainz und für die Hero keine Geß⸗ 
ner, keine Lina Loſſen. Wir wären töricht, wenn wir unſere 
Anſprüche ſo hoch ſtellten. Aber etwas mehr, als gegeben wurde, 
kann man billig auch für Poſen verlangen. Wenn man Klaſſi⸗ 
ker aufführt, ſo muß die Aufführung einen gewiſſen Grad der 
Vollendung erreichen. Nur dann zwingt man das Theater- 
publikum in den Bann der Dichtung, nur dann zwingt man es 
zu der Andacht, die die Klaſſiker zu beanſpruchen haben und 
deren namentlich der dieſem Theaterpublikum ſo fremd geblie⸗ 
bene Grillparzer bedarf. i 

Die Wirkung der Tragödie, ja ihr ganzer Inhalt, ihre ganze 
Schönheit liegt in der Geſtalt der Hero; und zu ihrer Darſtel⸗ 
lung gehört eine Künſtlerin, der faſt alle Regiſter zur Verfügung 
ſtehen. Träumerei und Innigkeit, Naivität und Herzlichkeit, 
Grazie und freie Anmut in Sprache und Bewegung, Wärme und 
nicht zumindeſt Heldenhaftigkeit erfordert die Hero von ihrer 
Darſtellerin. Für Schmerz und Freude, für Liebe und Sehnſucht 
fand Frl. Sandheim, der hier zum erſten Male in dieſer 
Spielzeit eine tragende Rolle anvertraut war, ungefähr den 
rechten Ton; aber ganz wahr, ganz ungeſucht und frei von 
Schlacken war fie auch hier nicht. Doch wo fie naiv, träumeriſch, 
verſunken und innig ſein ſollte, wirkte ſie gleichgültig, ja, fait 
möchte man ſagen, ſchnippiſch. Und für die heldenhafte Größe, 
für die Stärke und Kraft gegenüber dem fanatiſchen Prieſter 
fehlte ihr ſehr viel. Es iſt gewiß ſchwer, ſo gewiſſermaßen unver⸗ 
mittelt, ohne Vorbereitung durch eine minder ſchwere Rolle gerade 
in dieſer Geſtalt herauszutreten; aber doppelt nötig iſt es dann, 
der jungen Künſtlerin aufrichtig zu ſagen, wo es fehlt und wo 


r du 
meſſer feſtgeſtellt wird, hat den Vorſtand 
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der Wohnungsdeputation bereit geſtellt wird. £ } 
Wir können uns zum Schluß nicht verſagen, an dieſer Stelle 
zu erklären, daß ſowohl in der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
wie im Magiſtvat die hoffentlich auch zur Tat werdende Abſicht 
beſteht, dem notleidenden Haus⸗ und Grundbeſitz zu helfen, es 
wird aber auch Sache der Hausbeſitzer ſein, durch Beitritt je 
unſerm Verein deſſen Stoßkraft zu ſtärken. Der Verein zählte 
am 1. April 1913 459 Mitglieder, ausgeſchieden find durch Tod 
und Wegzug 23, neu eingetreten ſind 25, ſo daß wir am 1. April 
1914 einen Mitgliederbeſtand von 461 Hausbeſitzern hatten. 
Hieran ſchloß ſich folgende Rechnungslegung: Der Kaſſen⸗ 
beſtand war am 1. April 1913: 2253,27 M., an Mitgliederbei⸗ 
trägen find eingegangen 3225 M., aus Verkauf von Mietsver⸗ 
trägen 225,97 M., an Zinſen 101 M., zuſammen 5805,24 M. Die 
Ausgaben betragen 3069,75 M., der e betrug am 
1. April 1914 2735,49 M. Der Notſtandsfonds in Höhe von 
3291,47 M. iſt bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hinterlegt. y 
Die beantragte Entlaſtung wurde erteilt. 215 
„Die REN Vorſtandsmitglieder wurden iviederger 
wählt, an Stelle des ausſcheidenden Baumeiſters O. Hoffmann 
wurde Baumeiſter Pitt gewählt; die Rechnungsprüfer wurden 
ebenfalls wiedergewählt. 002 j 
JIgn der freien Ausſprache befürwortete Kaufmann Herrntanz 
Wollheim die Auritellung eigener Kandidaten des Hausbe⸗ 
ſitzervereins für die Stadtverordnetenwahlen ohne Rückſicht auf 
ihre politiſche Stellung. Ferner kritiſierte er, daß gerüchtweiſe 
verlaute, daß von den geſamten neuen Feſtungs bauten 
Poſens nicht ein einziger einem Poſener Unternehmer übertragen 
worden ſei. Das ſei ein Schlag gegen die Intelligenz und gegen 
die Unternehmerkraft der Poſener Bürger. Der or- 
— noE erklärte, daß die letzteren Angaben leider wahr eien. 
Man hätte aber rechtzeitig dagegen Nee machen ſollen, beute 
ei es zu ſpät. Den erſten Antrag halte er für verfehlt, da kein 
Stadtverordneter Sonderintereſſen vertreten dürfe. verwies 
u die Erfolge, die der Hausbeſitz im Stadtparlament gehabt 
habe. — Kaufmann Brand unterſtützt den Wollheimſchen An⸗ 
trag. — Kaufmann Wollheim geht dann nochmals auf die 
Frage der 2. Hypotheken ein und meinte, um dem jetzigen 
Hausbeſitzerſtande zu Veen müßten 300 000 M. ausgeworfen 
werden. — Dieſer Auffaſſung n et der Vorſitzende 
und Stadtv. Simon mit dem Bemerken, daß das Kapital 
mindeſtens 3 Millionen Mark betragen müſſe. — In der weiteren 
Diskuſſion wies Stadtvo. Victor ap die vom Verein einge⸗ 
richtete Rechtsaus kunftsſtelle hin, in der der Rechtsan⸗ 
walt Pelteſohn Auskünfte in Hausbeſitzexangelegenheiten Abt. — 
Hausbeſitzer Szymanski⸗Gurtſchin klagte darüber, daß man 
für Gurtſchiner Grundſtücke nicht einmal erſte Hypotheken be⸗ 
ſchaffen könne. Das liege zum Teil auch an der mangelnden 
Kanaliſation trotz der ſchon 1899 erfolgten Eingemeindung. — 


und wie gebeſſert werden muß. Und das iſt ganz beſonders die 
Wärme und Wahrheit der Sprache und ein tieferes Eindringen 
in das Weſen der ganzen Geſtalt, das dann von ſelbſt eine rich⸗ 
tigere, natürlich und als von innen heraus empfunden wirkende 
Abtönung der Sprache zur Folge haben wird. Eine gute und 
verſtändnisvolle Anleitung und Schulung wird ohne Zweifel viel 
Schönes erreichen können. Und an dieſer Anleitung hat es hier 
offenbar gefehlt. ö ö 

Auch Herr Schürer muß darauf hinarbeiten, daß ſein 
Darſtellung des Leander mehr Wärme und inneren Schwung 
erhält; vorläufig wirkt der Ausdruck feiner Liebe noch zu pathe- 
tiſch, zu äußerlich, es klingt alles zu ſehr nach Deklamation, und 
es ſteckt in der ganzen ſprachlichen Ausarbeitung zuviel bewußtes 
Achten auf den Vers und auf Kraftſtellen. Und auf die übrige 
Darſtellung färbt dieſes Streben nach Deklamation ſo ab, daß 
Geſichtsausdruck und Bewegung auch unnatürlich wirken. Die 
Wandlung des zaghaften, ſchüchternen Jünglings zum liebenden, 
ſtürmenden Helden muß mit überzeugender, hinreißender Wärme 
geſtaltet werden, wenn fie natürlich wirken joll, 

N Recht glücklich traf Herr Cou été im ganzen den Ton des 
fröhlichen, lebensluſtigen Naukleros; manchmal war es vielleicht 
etwas zu übermütig; aber die Auffaſſung iſt im Grunde richtig 
und gut. Herr Panta gab den Dberprieiter leider ganz ohne 
eine ſichtbare Auffaſſung; er wußte in Sprache und Daritellung 
nicht abzutönen, war ſtets ziemlich farblos und blieb deshalb der 
Rolle faſt alles ſchuldig; es genügt keineswegs, daß man die 
Miene des Unnahbaren aufſetzt und dann die Verſe mit deklama⸗ 
toriſchem Ton herſagt und das durch abweiſende Handbewegungen 
unterſtützt. Dieſer Oberprieſter ſoll doch am Ende an der Leiche 
ſeines Pflegekindes eine tiefe ſchmerzliche Beſchämung zeigen, in 
die ſich die Erkenntnis von der Allgewalt der Liebe miſcht. Von 
dieſes Geiſtes Hauch zeigte Herr Panta nichts; und ſo war auch / 
was er ſonſt zeigte, kein prieſterlicher Fanatismus, keine Über⸗ 
zeugung von der allumfaſſenden Macht ſeines Prieſteramtes. 

Sehr glücklich war die kleine Rolle der Janthe mit Frl. 
Dewis beſetzt und auch Frl. Wiebach und Herr Verden 
als Eltern Heros, und Herr Salberg als Tempelhüter fanden 
ſich zufriedenſtellend mit ihren Aufgaben ab. } 
Das Haus war nicht beſonders beifallsfreudig. Vielleicht 
ſorgt der Spielleiter, Herr Gottſcheid, bei einer Wieder⸗ 
holung dafür, daß noch verſchiedene äuzere Mängel in der Szenen⸗ 
folge beſeitigt werden; und auch dafür, daß der gute Geiſt im 
Katzen ch weniger vernehmlich bemerkbar machen muß. K. P. 


Der Vorſitzende erwiderte, daß für die Beſchaffung ver er nen 
Qupot et jeder ſelbſt Sorge tragen müſſe. — In der weiteren 
Diskuſſion machte Herr Grün auf die unhaltbaren Zu kände 
in der Büttelſtraße aufmerkſam, wo die Dirnen und Zu⸗ 
hälter ſich felbit am Tage derart breit machen, daß hier die Auf. 
ſtellung von Fe dice Ausf durchaus am Platze fer. 8 Ito 
Bietor unterſtrich dieſe Ausführungen als durchaus zutreffend 
Gegen 10% Uhr wurde dann, nachdem noch die Frage des Woh 
nu 2 90 pflegers kurz geſtreift worden war, die Verfammlung 
geſchloſſen. 


Lokal : und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 5 Mai. 


Verband der unteren Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 

Der Bezirksverein Poſen hielt am Sonntag im Gaumer⸗ 
ſchen Saale feinen Bezirkstag ab. Der Hauvtverſammlung ging vor⸗ 
mittags eine Delegiertenſitzung voraus, in der innere An⸗ 
gelegenheiten zur Beratung ſtanden. Erſchienen waren 72 Delegierte, 
die 1912 Mitglieder vertraten. 

Um 10% Uhr eröffnete der Vorſitzende, Poſtſchaffner Kühn - 
Poſen, die e Seine Begrüßungsrede, in der er die 
Anweſenden aufforderte, alles zu vermeiden. was den Gang der 
ee hindern könne, ſchloß er mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. 

Den Geſchäſtsbericht erſtattete der zweite Vorſitzende Poſt⸗ 
ſchaffner Sim ſch. Darnach hat ſich der Verein in aufwärtsſteigender 
Richtung entwickelt, die Mitgliederzahl iſt gegen das Vorjahr 
geſtiegen und beträgt zurzeit 192. Es wurden mehrere 
Vorſtandsſitzungen abgehalten. Außerdem hat der Vorſtand 
mehrfach den Sitzungen der vereinigten Organiſation beigewohnt und 
die Intereſſen der Mitglieder zu fördern geſucht. Dahin gehört. daß 
von der Organiſation aus eine Petition an die zuſtändigen Stellen 
gerichtet worden iſt, in der um die Zuerkennung eines Wohnungs⸗ 


bedürfniſſes gebeten worden iſt, das den ſozialen Anforde⸗ 
rungen der Gegenwart gerecht werde. Ferner beſchäſtigte ſich 
die Organiſation mit einer Reihe weiterer ſozialpolitiſcher 
Fragen, von denen einige ihre Löſung gefunden haben. 


Der Vorſtand iſt bemüht geweſen, den Beſummungen der Satzungen 
ſeinen witgliedern gegenüber gerecht zu werden ſowie ihre wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen zu fördern. Die Einnahmen der Verbandskaſſe be⸗ 
tragen 17 471,42 Mark, die Ausgaben 16 133,14 Mark. Die Zahl der 
Austritte iſt von 28 im Vorjahre auf 16 zurückgegangen. Zur 
Vertiefung des Organiſationsgedankens haben zweifellos die ſeit 


einiger Zeit eingeführten Wanderverſammlungen beigetragen; 
in dieſem Jahre ſollen wieder drei derartige Verſamm⸗ 
lungen und zwar in Liſſa. Oſtrowo und Meſeritz ſtattfinden 


Bei den Vorſtandswahlen wurde der erſte Kaſſierer wieder⸗“ zum 
zweiten Schriftführer Kollege Noak neugewählt. Zu Beiſitzern 
wurden Oberpoſtſchaffner Schierſch und Poſtſchaffner Friebel, 
beide Bofen, neu⸗ und Fiſcher wiedergewählt. Zu Reviſoren wurden 
die Oberpoſtſchaffner Mentzel und Stelzer wieder- und Welnitz 
neugewählt. Zum 2. Verbandstagsdelegierten wurde der zweite Vor⸗ 
ſitzende Simſch wiedergewählt ſowie die Herren Jukſch und Netz⸗ 
mann als Erſatz für den 1. bzw. 2. Delegierten. 
Die Beratung der Anträge konnte 
lichen Begründung recht ſchnell erledigt werden. 


Der Hauptverſammlung, 


wegen ihrer ſach⸗ 


A FVoſener Tageblaft. >— 


Nunmehr nahm der Vertreter des Verbandsvorſtandes das 
Wort. Er dankte für die Einladung, ebenſo den Mitgliedern 
für die überaus ſtarke Beteiligung: übergus erfreulich ſei die 
zahlreiche Beteiligung der Damen. Der Redner ſchilderte dar ⸗ 
auf den Werdegang der Organiſation von ihren Anfängen bis 
zur Gegenwart. Die Kollegen könnten heute mit Stolz auf ba 
jeſchaffene Werk zurückblicken. Die Organiſation zeigt na 
ünfjährigem Beſtehen einen Vermögensſtand von 1 161 120, 
Mark, der Verbandsfonds beträgt 55 874.92 M., der Witwen ⸗ 
fonds 54 978,97 M. der Wohlfahrtsfonds 561465 M., der Be- 
erdigungbeihilfenfonds 166 398,30 M., der Penſionsfonds 15 073.05 
ark. An Beerdigungsbeihilfen ſind 1912 gezahlt worden 
136 827,75 M., und Witwenunterſtügungen 65 992 M. In 12971 
a Prozeſſen der Mitglieder iſt dieſen Rechtsſchutz gewährt 
worden, hierbei ſind 5947,17 M. verausgabt worden. Die Ver⸗ 
bandszeitung an unſtreitbar auf der Höhe, es iſt eins der beſt⸗ 
edner noch die Tätigkeit 


5 Fachorgane. Nachdem der 

er Organiſgtion in bezu 70 Beſſerſtellung und Gehalt und 
Wohnungsgeld. Dienſt⸗ und Urlaubsverhältniſſe beſprochen hatte, 
ſchloß er ſeine Rede unter ſtürmiſchem Beifall. 


unmehr nahm Landt 
und gab in bezug auf die 2 
druck, daß Bieten immer nod) ein 
der zum Ziele führe. Den Ausführungen, Redners habe er 
nichts weiter hinzuzufügen. Der Eindruck, den die heutige Ta⸗ 
ung auf ihn gemacht habe, ſei derart günſtig, daß er nur hof⸗ 
jr und wünſchen könne, daß die Beſtrebungen des Verbandes 
ei der zuſtändigen Stelle freundliche Aufnahme 


8 Künzer das Wort 

tmarfenzulage, der Hoffnung Aus⸗ 

eg 1 werden könne, 
e 


finden. 
Mit Dankesworten an die Redner und Gäſte ſchloß darauf 

der Vorſitzende den glänzend verlaufenen Bezirkstag. 
Die Krankenverſicherung der Auſwartefrauen. 
Es ſcheinen verſchiedentlich Zweifel zu beſtehen über die Kaſſen⸗ 


zugehörigkeit 1. der Bedienungsfrauen. Aufwärterinnen uſw., 
die doch zweifellos nicht zu den „Dienitboten® gehören. da 
fie, wenn auch mit untergeordneten Arbeiten im Rahmen der 


Haushaltung beſchäftigt doch, in die häusliche Gemeinſchaft 
des Arbeitgebers nicht aufgenommen ſind; 2. der Angeſtellten 
in ähnlich gehobener Stellung“ (im Haushalt) z. B. Wirtfchafterinnen. 
Haus damen. Geſellſchafterinnen. Stützen ulm. Demge enüber muß 
darauf hingewieſen werden, daß die genannten Perſonen in die all» 
gemeine Ortskrankenkaſſen und nicht in die Land⸗ 
krankenkaſſe gehören, weil ſie nicht zu den Dienſtboten gerechnet 
werden können. 


O Militäriſche Beſichtigungen. Freitag vormittags wird das 
I. Bataillon Fußart.⸗Regis. Nr. 5 und am Sonnabend vormittags 
das II. Bataillon beſichtigt. Dieſen Beſichtigungen wird der Inſpek⸗ 
teur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion, Generalleutnant Noeldechen 
aus Berlin, beiwohnen. Montag, 10%, Uhr abends, trifft der Kom⸗ 
mandierende General des V. Armeekorps. General der Infanterie 
von Stran 15 in Begleitung des Hauptmanns im Generalſtabe 
Foerſter von Poſen kommend, in Sprottau ein. wo Nacht quartier 
genommen wird. Dienstag erfolgt die Weiterfahrt mit Kraftwagen 
nach dem Truppenübungsplag Neu hammer. wo im Anſchluß 
hieran die Beſichrigung des I. und Füſitier⸗Bataillons Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 7 ſtattfindet. Nachmittags iſt ein Beſichtigungs⸗ 
ſchießen des II. Bataillons genannten Regiments. Mittwoch 
13. Mai. vormittags. werden die Bataillone des Inf.⸗Regts. Nr. 154 
beſichtigt. Nachmittags erfolgt die Rückteiſe des Kommandierenden 
Generals nach Poſen. Ankunft hier 6%/, Ur abends. 


X Perſonalien bei der Eiſenbahndirektion Bromberg. Er⸗ 
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nannt iſt zum Eiſenbahnrechnungsdirektor der Eiſenbaynrechnungs⸗ 
reviſor Eugen Förſter, bisher m Breslau, unter Verſetzung nach 
Bromberg und Übertragung der Stellung des Rechnungsdirektors bei 
der Eiſenbahndirektion in Bromberg zum Eiſenbahn⸗Unteraſſiſtenten 
der Eijenbahngehilie Gatzke in Nakel, zum Eiſenbahnaſſiſtenten der 
komm. Eiſenbahnaſſiſtent (D) Scholz in Bromberg. 
ab Berufung. Als Nachfolger des Diviſtonspfarrers Buß iſt 
Diviſtonspfarrer Pfefferkorn ein gebürtiger Bromberger, nach Brom⸗ 
berg berufen worden. a 
# Königliche Akademie. Morgen, Mittwoch den 6. Mai, be 
66 Uhr); 


ginnen: Prümers, Paläographiſche Übungen 
Mitſcherlich, Diskuſſionen (8—10 Uhr). 

p. Von feinem Arbeitgeber ſchwer verletzt. Mittels Droſchke 
zum Verbinden in das Stadtkrantenhaus gebracht wurde geitern 
abend gegen 9 Uhr ein Schneidergeſelle, der von ſeinem Arbeitgeber 
mit einer Fußbadewanne geſchlagen und am Kopfe ſchwer verlegt 
worden war. f 
u Rabiate Burſchen. Sonntag früh benutzten 8 ge Bur · 
ſchen bei einem Maiſpaziergang die Gelegenheit, um ſich in dem 


die nachmittags 3 Uhr eröffnet wurde, wohnte u. a. Landtagsabge⸗ 
ordneter Bürgermeiſter Künzer bei. Kurz nach 3 Uhr war der 
Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. Der Geſangverein „Porhorn“ 
leitete die Verſammlung durch drei recht ſtimmungsvoll vorgetragene 
Lieder ein. Hierauf richtete der Vorſitzende Kühn das Wort 
des Dankes an die Erſchienenen, insbeſondere an die Gäſte 
und die Vertreter des Verbands vorſtandes. Weiter gedachte er der im 
verfloſſenen Jahre verſtorbenen Mitglieder, beſonders des Mannes, der 
als Begründer der Organiſation ſich unvergeßliche Berdienfte erworben 
habe, des Herrn Allert. Das Andenken der Verſtorbenen wurde in 
üblicher Weiſe geehrt. In das zum Schluſſe ausgebrachte Kaiſerhoch 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. 

Hierauf ſprach Kollege Simſch über die Krankenkaſſe. Er 
ging auf die Urſache ein, die die Veranlaſſung gegeben habe, eine 
ſolche Kaſſe zu fordern. Der Redner verbreitete ſich in längeren Aus⸗ 
führungen über die Mittel die geeignet erſcheinen. die Kaſſe lebens⸗ 
fähig und bei den Mitgliedern beliebt zu machen. Dies könne nur 
gelingen, wenn man den Forderungen der Mitglieder mehr gerecht 
werde. 

Hierauf ſprach der erſte Vorſitzende Kühn über die Oſt⸗ 


markenzulage. a 2 N Sippeljäen Etabliſſement „Schützenhof“ hinter dem Schilling 
Er bedauerte die Haltung der Mehrheit des Reichstages in] ordentlich auszutoben, den intervemerenden Wirt mit ägen 
dieſer Angelegenheit, wies auf die Schäden und die Notlage hin, zu traktieren und die Lolkaleinrichtungen zu demolieren. in 


die hierdurch entſtanden ſei, und rad uletzt die Hoffnung aus, 
daß doch vielleicht die Gegner derſelben ſich bewußt werden dürf⸗ 
ten, welch ſchwere Verantwortung ſie durch ihr Verhalten auf 
ſich We hätten und ihr Unrecht wieder gut machen 
würden. 


räulein, das die Rowdies 1992 — 8 n ihres Tuns 
inwies, wurde gleichfalls mit Schlägen bedacht. Erſt als ein 

Te, ter, zur Hilfe herbeigeholt wurde und 
Schreckſchüſſe abgab, verließen Alkor Ort ihrer Heldentaten unter 
Mitnahme mehrerer Flaſchen Liköre und zogen ſich in die ſchützen⸗ 


Nachbar, ein Jagdpä 


Beste vom Besten 


Wird jeder Kenner von Reifen-Fabrikaten 
bei der Anschaffung bevorzugen. Nichts 
verschafft ihm eine grössere Befriedi- 
gung und Sicherheit, als 2 


* 
* 


EXCEL SIUR 


Pneumatic 


. [2 
* Fr} * 


M 1969 


der Qualitätsreifen, welcher allen 
gewünschten Anforderungen entspricht. 


Hannoversche Gummiwerke „Excelsior“ A.-G. 8) 
| Hannover-Linden. 


den Anlagen des Kernwerks zurück. Doch bald wurden fie hier 
in gehobener Stimmung von u ilfe gerufenen Schutzmännern 
ermittelt, deren freundlicher Einladung, ihnen zur Feſtſtellung 
ihrer onalien auf die Reviecwache zu folgen, ſie notgedrungen 
nachgaben. Der Vorgang iſt wieder ein eklatanter Beweis dafür, 


3 was das Poſener Rowdytum ſich alles erdreiſtet! 


% Der Propinzialausſchuß hält am 9. d. Mts. eine Sitzung 


ab. 
„ Kathol Feiertag iſt am Freitag, und zwar der St. 
Se! 92 9 e fällt an dieſem Tage in 
unſerer Diözeſe aus. Die Kirchenverwaltung hat das Faſtenge⸗ 
bot für dieſen Tag aufgehoben. 

3 Der Verein ehem. 20er Artilleriſten hält feine nächite 
Monatsverfammlung am Donnerstag, abends 8 ½ Uhr, bei Fecht⸗ 
meyer ab. 

# Der Verein ehem. Steinmetz Füſiliere Nr. 37 hält ſeine 
nächſte Monatsverſammlung am Sonnabend abends 81, Uhr im 
Viktorta⸗Reſtaurant ab. 

Das Dffiziererholnngsheim des 17 Armee: Korps in 
B f en W 9. Mai durch den Kommandierenden General 
von Mackenſen eingeweiht. 

p. Bruſtſeuche. Unter den Pferden der 3. Eskadron Train⸗ 
Bataillon Nr. 5 iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 

p. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern abend gegen 
7 Uhr ein 4 Jahre alter Knabe. der ſich auf dem Alten Markte ders 
laufen hatte. 

. Seftgerommen wurden: vier Obdachloſe; drei Bettler; zwei 
Dirnen wegen Umhertreibens; ein Fürſorgezögling, der aus der Anſtalt 
entlaufen fit; ein Arbeiter wegen fortgeſetzter Mißhandlung ſeiner 
Ehefrau. 

& Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
5. Mai + 0,12 Meier, geſtiegen um 0.02 Meter. 


+ Samter, 4. Mai. In den Vorwerken Kopanino und Gorze⸗ 
wice wurde geſtern vom Kreistierarzt die Maul: und Klauenſeuche 
eſtgeſtellt. Über beide Vorwerke wurde die Sperre verhängt. — In 
der Nacht zum A brannten in Scharfenort zwei Schober Stroh 
ab. Man vermutet Branduiftung aus Rache. Donnerstag nachmittag 
brannte im nahen Klein Gay eine Scheune mit 1000 Zentner Stroh 
und Heu ab, wobei auch drei ſchwere Bullen erſtickten. — Bahn⸗ 
vorſteher Kroll iſt nach Gneſen und an ſeine Stelle Bahnvorſteher 
Segler aus Stallupönen verſetzt. 

f. Witkowo, 4. Mai. Im Deutſchen Kaufhauſe fand geſtern 
eine Generalverſammlung des Kriegervereins ſtatt. Beſch oſſen 
wurde, die vom Preußiſchen Landeskriegerverbande herausgegebenen 
Normalfagungen anzunehmen. Der Jahresbeitrag wurde don drel 
auf vier Mark erhöht. Der Wahl eines Ehrenrats wurde nach einem 
Referat des Vorſitzenden zugeſtimmt. Der Kriegerverein wird ſich an 
der „Rote Kreuzſammlung 1914“ beteiligen, es ſollen in den einzelnen 
Orten durch Vertrauensmänner Sammlungen unter den Mitgliedern 
veranſtal:et werden. 

mg. Wiſſek 4. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Krieger 
und Landwehrvereins, die vom Vorſitzenden Grafen von der 
Goltz ⸗Czayaze geleitet wurde, wurde zum Schriftführer Bäckermeiſter 
Blei. zum Stellvertreter Lehrer Wiefe, zum Kaſſenführer Eigentümer 
Münchow, zum Stellvertreter Schuhmachermeiſter Weſtphal. Der 
Verein zählt 98 Mitglieder, darunter 10 Veteranen. Die Rechnungs⸗ 
legung ergab eine Einnahme von 597,70 Mark und eine Ausgabe 
von 522,73 Mark. Zum Schluß hielt der Vorſitzende einen Vortrag 
über die Luftichiffahrt der den ungeteilten Beifall der Verſammlung fand. 
— —— h mn —;—k 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ke. Bojen, 5. Mai. Zweite Strafkammer. 
hatte gestern die bebannte Poſener Sittenaffäre vor der Stral 
kammer. Der Malermeiſter Joſef Wals ki. der Muſiter Albert 
Müller, der Regulierbeamte ? 


— 


Ein Nachſpiel 
80 
ul Kraja und der Landwirt 

1 


Karl v. Er. aus Poſen hatten ſich gegen die Anſchuldigung zu 
perantworten, ſich an nie n unter 14 Jahren vergangen zu 
erſteren befanden ſich ſeit Januar in Haft, dern 


t gegen Hinterlegung einer Kaution von 100 00% 
Mark aus der Unkerſuchungshaft enklaſſen worden. Die Otſent⸗ 
lichkeit war für die gene Dauer der Verhandlung ausgeſchliſch⸗ 
Nach fünfſtündiger Verhandlung wurde Wals ki des Sittlich⸗ 
keitsvergebens in zwei Fällen, Müller und Kraja in je einem 
lle ſchuldigen geſprochen und Wals ki a 7 Monaten G. 
ängnis, Müller und Kraja zu je 6 Monaten Gefängnis 


ee Die drei 
9 i 
r 


verurteilt. v. Tr wurde nichtſchuldig befunden und freige 
onate der Unter“ 
ftbefehle auf- 

jebt e 


ſprochen. Den Verurteilten wurden je 3 
ſuchungshaft auf die Strafe angerechnet und die 
hoben. Bei der Verworfenheit der Mädchen, die ſi 
wangserziehung befinden, waren den Angeklagten mi 
mſtände in weiteſtem Umfange zugebilligt worden. 
T. Gneſen, 4. Mai. Vor der Strafkammer hatte ſich heut de! 
mehrfach wegen Geflügeldiebſtahls vorbeſtrafte Gärtner Emil Su de! 
aus Netztal wegen desſelben Vergehens zu verantworten. Er batte in 


„Wie nett von Ihnen, daß Sie uns heute 
einen so guten Kaffee votsetzen, Frau 
Kanzlei-Rätin, den leisten Sie sich doch 
sicher nicht alle Tage? 

„O, im Gegenteil Frau Apotheker, diesen 
ausgezeichneten Kaffee trinken wir täglich, 
weil ich ihn mit 


Weber's Carlsbader Katioegewürz 
verbillige und verbessere.“ 


r 


1 


REEL Cana ne Dina nun a ET Ds mn ͤ —!!ñũ4u ? 
Siorfi: und Sandwirtigart. 
*Der diesjährige Kurſus für Anbau und Behandlung von 
Braugerfte am Inſtitut für Gärungsgewerbe, der vom 4. bis 
7. Mai zum vierten Male ſtattfindet, weiſt mit 64 Teilnehmern 
einen Beſuch auf von bisher noch nicht erreichter Höhe (im Vorfahre 
53). Faſt ſämtliche landwirtſchaftliche Zentralbehörden und Land⸗ 
wirtſchaftskammern im Deutſchen Reiche haben eine große Anzahl 
Direktoren und Lehrer der ihnen unterſtellten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schulen entſandt. Außerdem find wie früher 
zahlreiche praktiſche Landwirte. Beſitzer und Leiter von Brauereien 
und Malzfabriken unter den Teilnehmern vertreten. Im Border: 
Bunde des Intereſſes ſtehen diesmal die Vorleſungen über die neueſten 
ſtethoden und Ergebniſſe auf dem Gebiete der Gerſtenzüchtung. Zwei 
hervorragende Fachmänner auf dieſem Gebiete, Profeſſor Dr. Baur⸗ 
Berlin und Gutsbeſitzer Rudolf Bethge⸗Schackensleben, behandeln 
dieſes Thema auf Grund der von ihnen angeſtellten Forſchungen und 
der dadurch gewonnenen Ergebniſſe. 


— nm 


port und Jagd. | 
. Rennen zu Hoppegarten, 4. Mal. Jungfern⸗ Rennen. 
5000 M. 1. Frhrn. S. A. v. Oppenheims Odaliske (Archibald). 
2. Corinth (Warne). 3. Omen leinth). Goldene Peitſche. 
7500 M. 1. Dr. F. Rieſes Feſttarok (Schläfke). 2. Graphit 
(D. Winter). 3. Winni (Blades), — Edgardo⸗Rennen. 7300 M. 
1. Frhrn. S. A. v. Oppenheims Diamant (Archibald). Pirol 
[Shaw). 3. Papyrus (Davies). — Balbed-Rennen. 3800 Mark. 
P. Stübers Vera (Davies). 2. Naide (F. Föſten). 3. Querulo (Scheffer). 
— 2. Klaſſen⸗Erſatz⸗Preis. 5000 M. I. R. Haniels Terminus 
(Archibald). 2. Rauchtopaz (Jentzſch). 3. Feuerlilie (F. Winter). — 
Potrimpos⸗Handikap. 5000 Mark. I. f Dr. Lemckes Dry ade 
(Teichmann). 1. 7 E. v. Bennigſens Einwandfrei (Davies). 
3. Nordbahn (Dietrich). — Ausmärker Nennen. 5000 Mark. 
A. v. Schmieders Rübezahl (Slade). 2. Allerweltskerl (Raſten⸗ 
berger). 3. Logarithmus (Winter). 

sr. Trabrennen zu Hamburg⸗Farmſen, 4. Mai. 1. Rennen. 
1. Magdalena (Ch. wills). 2. L. St. (Pohl). 3. Martha II 


e — 2. Rennen. 1. Kanderſteg (Buckow). 2. Eriurt 
gi er). 3. Egbert (Schönrock). — 3. Rennen. I. Rabat o 
(Emſing). 2. Alice Wainſcott (Wiltſhire). 3. Schampus (Schling⸗ 


mann). — 4. Rennen. 1. Quote (Ch. Mills). 2. Sonnenſtrahl 
Oſterhoff). 3. Axnording (A. Mills). — 5. Rennen. 1. General 

ufer (Wiuſhire). 2. Tioga Boy (Fiſcher). 3. Herode (Dieffen⸗ 
Bacher). — 6. Rennen. 1. Miß Alentell (Speer). 2. Santuzza 
(Ch. Mills). 3. Novelliſt (Fiſcher). Tot.: 150: 10. Pl.: 23, 14. 
22: 10. 7. Rennen. 1. John (Stegemann). 2. Patriot I 
(Sudrow). 3. Wally (Karſten). 


neues vom Tage. 
Berlin, 5. Mai. 

Selbſtmord im Hotel. In einem Hotel in Schlachtenſee 
fieg am Sonnabend abend ein Herr ab, der ſich 8 
b. Falbe aus Königsberg in die Fremdenliſte eintrug. 
machte am Sonntag vormittag einen Spaziergang, 

Hotel und als ihm die Rechnung vorgelegt wurde, er X 

ir Eine telegraphiſche Rarbrkage in Königsberg ergab, daß 


E 


rt ein Leutnant v. Falbe nicht garniſonierte. 


1 F 


als LZeutnantjnen 


5 en 


Wegen betrügeriſchen Bankerotts verhaftet. In Mäün- 
u ift der Inhaber der in Konkurs 5 Firma Gebrü⸗ 
der Sachs wegen des Verdachts des ügeriſchen Bankerotts 
verhaftet Br Die Bafliven beziffern 179 auf eine halbe 

ion Mar 

Tödlicher Automobilunfall. In der Nähe von Dernau 
einland verunglückte das Automobil des Beſitzers Witſch 
aus Neuenahr infolge falſcher Steuerung. Der 141d gf Sohn 
des Beſitzers wurde auf der Stelle getötet. i ſt erlitt 
einen Schädelbruch und eine . rei weitere 
. trugen 3 nbrüche davon. . 

ufdeckung eines trages bei einer Ortskran e. 
In der Ortskrantenkaſſe der Schneider und verwa ewerbe 
in Iſer lohn, die der ane Auflöſung verfallen iſt, wurde 
ein Fehlbetrag von 8000 M. entdeckt, über beſſen Entſtehen noch 
Er Klarheit herrſcht. Die gerichtliche Unterſuchung iſt einge · 
eitet. 


pfer eines eigenartigen Brandunfalls wurde, Bir 


Ferber 3 aus der 
rvor. 

elbſt ſchwere Brandwunden zu. 
tarb nach wenigen Stunden an den erlittenen ſchweren Ver⸗ 


etzungen. 0 
§ Ein brennender Dampfer. Der in Halifax angekommene 

Dampfer „Seidlitz“ meldet, daß er A 4,27 Grad nördlicher 
Länge und 21,07 Grad weſtlicher Breite einen brennenden 
Dampfer geſichtet habe. An Bord des Schiffes ſei kein Nei- 
chen von Leben feſtgeſtellt worden, auch ſeien in der 
gebung keine Rettungsboote ſichtbar geweſen. 

s Am Grabe des Vaters vergiftet. In Mentone hat is 
eine elegante junge Dame durch Gift das Leben genommen. i 
der Toten fand man einen Brief, in dem ſie ſchrien daß ſie Wanda 
b. Hoſer heiße und 30 Jahre alt ſei. Sie ſtammt aus Marian 
und hielt ſich wegen eines Bruſtleidens an der Riviera auf. Die 
lebensmüde junge Frau hat ſich den Tod am Grabe ihres Vaters, 
der in Mentone beerdigt iſt, gegeben. 


; Unglücklicher Ausgang einer Matroſen⸗ lei. Aus 
Sa an der Riviera Fa wird Pr 5 daß Hansen 
s deut Dampfers „Paula Peters“ den Schiffs⸗ 


koch, mit dem ſie in Unfrieden lebten, bei einer Rauferei er- 
chlagen und über Bord geworfen haben. Zwei troſen 
wurden verhaftet. Die „Paula Peters“ iſt ein Stettiner Fracht⸗ 
dampfer von 2800 Tonnen. 
$ Der Handel mit Theaterkarten. Der Stadthauptmann von 
Petersburg geht neuerdings ſtreng gegen das Konſortium 
er Aufkäufer von Theaterkarten vor, das zu einer öffent⸗ 
lichen Plage geworden iſt. Auf ſeine Veranlaffung wurden 
durch den Miniſter des Innern 21 Aufkäufer für drei Jabre aus 
nn ausgewieſen. „ Agenten wurde 2 tige 
usweiſung angedroht, falls fie beim Weiterkauf von tere 
karten ertappt würden. 


Vermiſchtes. 


Zwei Millionen Eheſcheidungen in Amerika. Nicht we⸗ 
niger 5 Kue Millionen Heeger, und ſomit vier Meile 


ichen ne 
iſtiſchen Aufſtellung von „Munſeys Magazine“ die 


Um⸗ 


die Dian nicht nur ſondern 

lativ zu. Um ſich eine Vorſtellung en wie groß die oe 
gen dieſer Eheſ ngsmanie ſind, hat die Zeitſchrift ausge⸗ 
rechnet, daß die der ſeit 1867 geſchiedenen amerikaniſchen 
Fhepaare, wenn man ie im einer Reihe nebeneinander aufitellen 
könnte, eine Menſchenlinie darſtellen würde, die von Neuyork bis 
Chicago oder — auf europäiſche Verhältniſſe übertragen — von 
Rotterdam bis Rom reichen würde. Die Zahl der geſchiedenen 
amerikaniſchen Eheleute iſt größer als der Stand des franzöſi⸗ 
ſchen, des britiſchen und des japaniſchen Heeres zuſammen. 


Humoriſtiſche Ecke. 

* überliſtet. Hiran, der ſchlaue Farmer, N 
„Haha, dieſem überklugen Stadtbewohner, der mir die elektriſche 
Leitung elegt hat, dem habe ichs einmal gezeigt, daß wir Leute 
vom Lande es ag verſtehen, andere hineinzulegen.“ „Halt Du 
ihn überliſtet? Wie denn?“ „Ha, als ich ihm den Scheck aus- 
ſchrieh, ſchrieb ich nur meinen Namen hin und ſchrieb kein Wort 
von einer Summe. Der wird ſchön Augen machen, wenn er zur 
Bank geht und Geld abholen möchte!“ 

* Die überſtandene Krankheit. Peter Buck begann ſich von 
dem 8 Typhus zu erholen, bewegte ſich wieder unter 
einen alten Freunden und nahm ibre Glücwünſche entgegen. 

as heißt, die ihn wiedererkannten, beglückwünſchten ihn. Vor 
feiner Krankheit wog Peter ſeine 220 Pfund, jetzt paſſen ihm feine 
Kleider nicht, und wenn er ſich auf die automatiſche Wage ſtellt 
und einen Groſchen in den Schlitz wirft, macht der Zeiger bei 139 

alt. „Gut, gut,“ ſagt ein Freund, „wo iſt Dein Bäuchlein, 

1 Ich wette, man kann Deine Rippen zählen!“ — „Meine 
Rippen zählen?“ wiederholte Buck geknickt. „Ich will Dir mal 
was fagen: Des Montags feige ich ins Waſchfaß, und meine 
Frau benutzt mich als Waſchbrett.“ 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 5. Mai. 


Ghefrau Katharina Soßtowiaf sch. Matufzewste, 44 Yal 
rau Katharina Sob tat, ge) atuſzewska, ahre. 
a 
Tage. Witwe Wilhelmine Pohl, geb. Steinke, 68 Jahre. Lan 
wirt Josef Wroblewski, 49 Jahre. Ehefrau Eliſabeth Ziolkow⸗ 


ka, geb. Kaczor, 27 Jahre. Fleiſcher odor Trode, 39 Jahre. 
S 1 4 Silenarp Nobert, 12 U en Zdislaus Wan 
1 Jahr 5 Mon. Eva Ponicka, 2 Tage. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer em⸗ 
Datum reduz. auf 0,0 7. 
und in mm; Wind Wetter | tur 
Stunde ge 
Mai 
4. nachm. 2 Uhr 766,5 SV ihw.W.| Har 19, 
4. abends 9 Uhr 754,0 SW e mäß. W. halbbedeckt 15,8 


5. morgens 7 Uhr 750,5 SO mäß. W. bedeckt 131 


Grenziem ren der letzten . Stu . 5. 
ren 7 ee letz Pe abgelefen am 5. Mai, 
4. Mai Wärme⸗Maximum: + 22,30 Cel. 

33 Wärme⸗Minimum: + 11,30 „ 


Schluß des cedaktionellen Teiles 


Mit Recht als bestes Fabrikat heut Reger-Seife gilt, 
Denn sie ist sparsam, schäumt famos, ist kernig und doch mild. 


—BVoſener Tageblatt. +— 
Original 


Tua a Tü 


! Zur Motten⸗Saiſon!! 
Tinein, gesch“ 
Einzig ſicherer Mottenſchutz. Sparſamſte Anwendung, da 


nicht geſtreut wird. Seit Jahren in ganz Deutſchland eingeführt. 
Zahlreiche Anerkennungen beweiſen, daß mit Tinein auf⸗ 


Dre 
Die Spezial-Handlung 


P a ul W olff — —— dewahrte Kleidungsſtücke und Möbel jahrelang gegen Motten⸗ 
5 5 — — fraß geſchützt find. Nachahmungen werklos. 
1 RI = Alleiniger Fabrikant (11865 
Wilhelmplatz 5 ; D M Bilforia- Theater- } 
unterhält grosses Lager in MI . PALIN, Drogerie, 3 en, ſtraße 6. 
3 u yuty * — 1 


Aa 


ara rn U er I 
3 i A al Immer , Zulrieden 


sämtlichen Badarfsarlikeln. „ 


Sie erhalten dort bereitwilligst alle 
P ir, 4 | 8 
„Tier - Lanol-Lreal 


Ratschläge und Auskünfte. 
| Das Beste zur Hautpflege. 
Lanolin-Fabrik Martinikenſelde. 


Gegen Sommerſproſſen ı.,, °“" 
SermanniheBleihialbeı nr Hermannſche Bleihleifeeor: 


Rothe Apotheke, Poſen, Alter Markt 37. 


Bekanntmachung. 


Diomänen-VBerpachlung. 


Die Domäne Ribben, Kreis Sensburg, 11 Klm. Chauſſee 
vom Bahnhof Dom browken, foll 


am Donnerstag, dem 14. Mai 1914, 
h vormittags 10 Uhr 
hierſelbſt im Regierungsgebäude — Zimmer 233 — für die Zeit vom 
1. Juli 1914 bis Ende Juni 1932 meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Domäne hat einſchließlich des zur Pachtung gehörigen 
bestell n 125,088 ha großen Stromeck⸗s des 18.775 ha großen Gr. Worreck⸗ 
delt MB alas Im und des 2,431 ha großen Kl. Worreck⸗Sees einen Geſamtflächeninhalt 
15 en der Kartoffeln] von 398 645 ha mit einem Grundſteuerreinertrag von 3816.69 Mark. 
hinter einer Pflanz⸗ Die Ausbietung erfolgt mit der Verpflichtung zum käuflichen 
lochm aſchine ver⸗ Erwerbe des auf der Domäne vorhandenen lebenden und toten Wirt⸗ 

wendbar. ſchaftsinventars. 

Pachtkaution ½ der Jahrespacht. Auf dem zur Domäne ge⸗ 
hörigen Vorwerk Neuſorge befindet ſich eine Brennerei mit einem 
Durchſchnittsbrand von 48 320 Liter. 

Die Pachtbewerber haben ihre Befähigung als praktiſche Land⸗ 

wirte und den eigentümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 
en 2 Mk. baldigſt, jedenfalls vor dem Bietungstermine nad) 
zuweiſen. 
Beſichtigung der Domäne iſt nach Benachrichtigung des zeitigen 
Verwalters Sakowski in Ribben jederzeit geſtattet. Nähere 
Auskunft erteilt (J 23418 
Allenſtein, den 1. Mai 1914 


8 Königliche Regierung, 
Abteilung für direite Steuern, Domänen und Horſten. 


Unentbehrlich für die Frühjahrsbestellung! 
Verhütet Verkrusten und Austrocknen des Bodens. 


Man achte auf die spiralförmige Anordnung der 
Zinken auf den Walzen! Diese verhindert ein 
gleichzeitiges Austreten der Zinken einer Reihe, 
wodurch ein Ausreissan von Pflanzen durch Rus- 
brechen des Bodens verhindert wird. Dieser 
Anordnung ist nur der Original Zehetmayr'schen. 
Walzenegge eigen, da dieser gesetzlich geschützt. 


Glänzend in der Praxis bewährt! 
Hervorragende Gutachten! Sofort ab Lager lieferbar. 


Max Kuhl, Posen 


5 Eisengiesserei, Maschinenfabrik u. Lesselsehmlede. 


Saatwalzeneggen 


mit Transport-Vorrichtung [Modeall 1914) 
dient dazu, verkrustete Rüben- und Weizenfelder 
aufzubrechen und erspart in vielen Fällen das Be- 
hacken der Felder. 
Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


„„ 


Untergrundpacker 


für Gespann-, Motor- und Dampfpflüge, leichte und 
schwere Ausführung, in bewährter, vielfach ver- 
besserter Konstruktion. (6b 


Berbeſſerte Keibel’s „Univerſal⸗ 
| Hackmaſchine“ ;. 
1 für Rüben, Kartoffeln 


u. Getreide, auch als 
Grubber bei der Sagt- 


Scheibeneggen 


mit 2 Stellhebeln, in verschiedenen Grössen. 
Orientierende Prospekte gratis und franko. 


GebrüderLesser,Posen ! 
Maschinenfabrik. 


ä — FTFT 1 0 


Boden ſich nicht 
verſtopft und da- 
durch am meiſten 
Handarbeit er- 
7 ſpart. 


=: „ Darm k del, 
daberen Spanten vorzäng Thorn⸗Mocket. 


GTP 


N 


Poſener 


Be Handelsblatt. 


53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Taslige Breife für inlandiiges ver 
a e Preiſe für 8 
M* . Er nd Börienpi a8 23 u. Mat 761 1000 een. 


Stad! Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 


Königsberg i. P. — 162 — — — 
Danzig 200 161 — 152—164 
Thorn — % „ ET. 2 zen — — 
Stettin) 4 190 — 162 — I — 159 
Polen. . +] 189—19% | 155—158 B154—162 155—157 
Breslau... „| 189-191 | 189-161 19199 1ap| 100-102 
Berlin. . 196—200 164—165 — 160—182 
Hamburg. . 198—202 | 163— 106 — 164—176 
Dannover 193 164 — 168 
Weiz 8 
Berlin 7bb gr. 2322 2 „„ „% „„ .„".:.un% Mai Per 200 00 
> Juli — 2.5.25 
= Mai 102 Cts. 157.20 
Chicago Northern I Spring 92% Cts. 142 75 
8 2 uli | 85½ Cts. 131.75 
Liverpool Red Winter Nr. 2. ] Juli 7 Sh. 2% d. 162.70 
85 Lieſerungs ware Mai 27.70 Fred. 225 45 
jen⸗Peſt Lieferungsware . Mai 13.29 Kr. 226.10 
Odeſſa Ulta 9% 3—4 % Bel. einſchl. 
Bordoſpeſen . | Loto 109 Kop. 143,00 
Buenos⸗Atres Lieferungsiware. . . . „| Juni 8,70 ctvs. p. 15490 
Roggen: 
Berlin 712 gr. .er „„ „„ „41 „4 Mat — 164.75 
A Juli — 168,00 
Odeſſa baer: ch Bordoſpeſen. . . Yoto 85 Kop. 111.50 
a 
Berlin 450 GC... „ „Mai — 161,50 
uli — 3 
Mais: . u _ er. 
Berlin Lieferungsware ] Mai — —— 
Cyicago Vieſerungs ware 64 Cts. 107.15 


WBuenogellites vieſerungsware 


9 
Argentiniſcher, 46,47 Stgr.. fofort, 163 00 Mark. La Plata, 46/47 sig. 
ofort, —.— Mark, 48 Ktilogr., ſofort, —— M. Mais: La Plata 
kai⸗Juni, 133.00 M. Juni⸗Juli. —.— Mark. Donau, April⸗Mai 
136 00 Noporoſſist, ſofort, — — Odeſſa, fofort, —.— Mart. 


Woſener Handelsberichte. 


Poſen, 5. Mai. [Produttenbericht.. (Bericht der Lande 
boirtichaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verla. Oenoſenſchaſt.) Weiß ⸗ 
weizen, guter, 194 Mark, Gelbweizen, guter. 192 Rark, Roggen, 
123 Pfd. hol. gute trockene Dom.⸗Ware, 159 Mark, Braugerſte, 
er 161 re feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 156 M. 
Tendenz: ſeſt. 


ofen, 5. Mai. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
. —5 für je 100 Kgr.: Weizen. guter 19.10 Mark mittlerer 17,20 

ark, geringer 15,70 Mark; Roggen, guter, 15,80 Mark, mittlerer 
14.70 Mark, geringer 14,30 Mark: Gerſte, gute 15,50 Mark, mittlere 


Poſen, den 5. Mai 1914, abends 


53. Jahrgang. 


14.30 Mart. geringe 13.10 Mart. Hafer, guter 15.6 Mark. mittlerer 
14.70 Mark. geringer 14 10 Mark. 


Auswartige Handelsberichte. 

Berlin, 4. Mai. (Getreide⸗Wochenbericht der Preisberichtſtelle 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 28. Apru bis 4. Mai.) 
Während Amerika im Zuſammenhange mit günſtigen Saaten⸗ 
ſtandsberichten ſchwächere Haltung bekundete, blieb die Stim⸗ 
mung auf den deutſchen Getreidemärtten durchaus feſt, und die 
Preiſe haben neuerdings nicht unerheblich angezogen. Die Feld⸗ 
arbeiten nähern ib ihrem Ende, meiſt handelt es ſich nur noch 
un die Ausſaat der Kartoffeln, aber noch zeigt ſich von leiner 
Seite eine Zunahme des Angebots, vielmehr könnte man von 
einer Verſchärfung der Warentnappheit ſprechen. Was der 
Situation ein beſonders feſtes Gepräge verleiht, iſt der Umſtand, 
daß weder Händler noch Müller über Vorräte verfügen. Neben 
dem drängenden Bedarf des Inlandes beſteht aber nach wie vor 
rege Nachfrage zu Exportzwecken, und bei dem Mangel an neuer 
Zufuhr nahmen die Exportfirmen in letzter Zeit ihre Zuflucht 
zu den Berliner Lagerbeſtänden. Zwar erfolgten zunächſt grö⸗ 
ere Andienungen, aber als die Ware Aufnahme „ans. und ein 
Teil als unlieſerbar erklärt wurde, machte die Aufwärtsbewe⸗ 
gung weitere Fortſchritte, jo daß Mai⸗Weizen um 2% Mark, 
Juli um 2% Mart höher als vor acht Tagen ſchließt, während 
im Warengeſchäft Fortſchritte von 3—8 Mark benden ſind. 
Weiteren Anlaß zur Befeſtigung gaben die beſtehenden ‚Witte 
rungsverhältniſſe, deren ungünſtiger Einfluß namentlich bei 
Roggen in Erſcheinung tritt; aber auch bei den Sommerſaaten 
und Futterpflanzen machte ſich die andauernde Trockenheit be⸗ 
reits unangenehm bemerkbar. Ahnliche Beine haben nach 
amtlicher undes in Ungarn eine erhebliche Verſchlechterung 
des Felderſtandes bewirkt, was den öſterreichiſchen Händlern 
neuen Anreiz zu Erwerbungen deutſchen Getreides bot. Roggen 
blieb auch diesmal dringend geſucht und erzielte durchſchnitt 1 
3—6 Mark böhere Preiſe, 2 Lieferung um ca. 1 Mar 
anziehen konnte. Beſonders feſt war die Stimmung für Hafer. 
Rege Nachfrage des Auslandes ſowie Anſprüche des Konſums 
bewirkten bei ſchwachem Angebot eine merkliche Preisſteigerung; 
Lieferung gewann durch Deckungen 574 Mark. Die Forderun⸗ 
en für ruſſiſche Gerſte waren gleichfalls etwas höher. 
hatte bei mg Preiſen ziemlich lebhaftes Geſchäft, nament⸗ 

onau⸗Mais fand gute 2 X - 

Es ſtellten fich die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie folgt: 


Weizen Roggen Hafer 
Königsberg — — 162 (+3 16⁵ 175 2 
Danzig — ax 162 (+ 2½ 170 (+4 
Stettin 190 (＋ 4 162 (＋ 2 159 (+4 
Poſen 194 (+3 158 (+3 157 (＋ 5 
Breslau 191 (+8 161 (＋ 4 152 (+7 
Berlin 20 (＋ 5 165 (+2 182 (＋ 2 
Magdeburg 200 (+8 163 (+6 167 (+2 
lle 200 5 3 163 (＋ 2 174 9 2 
zig 13 (+4 164 (+4 169 0 2 
Dresden 204 6 5 165 (+5 169 (+4 
Roſtock 186 — 156 — 155 (+5 
Hamburg 202 5 166 (+1 176 (+4 
nnover 193 3 164 (＋ 4 168 (+1 
ſſeldorf 205 8 169 (+3 185 (+2 
Köln 203 (+8 168 (+8 177 (+2 
erg 210 N — 170 (+ 2½ (— 
annheim 212 ½ (46%) 170 (+5 182½ (+ 2ʃ¼ 
Straßburg 205 0 — ) 17240 — 175 — 
München 207 (+3 ) 167 (+3 170 (+2 
Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Mai 210,00 (4 2,75), 


— 


Ofen⸗Peſt Mai 226,10 (4 1.15), Liverpool Juli 162,70 (4. 2,35), 
Paris Mai 225 45 (+ 1,20), Chicago Mai 142,75 (— 0,75). — 
Roggen: Berlin Mai 164,75 (+ 0,75). — Hafer: Berlin Mai 161.50 
(+ 3,25). — Futtergerſte: Südruſſ. frei Hamburg unverzollt ſchwim⸗ 
mend 111.00 N 1,00), Mai 109,75 (+ 2,00). Mais: Argentin. Mai⸗ 
Juni 104,00 (-+ 1.00), Donau, ſchwimmend, 109,00 (+ 1.50) M. 
Berlin, 5. Mai. (Sämereien Wochenbericht von J. und 
5 W 8 A 15 nger. 2 7 die Fed at 5 6a und 7.) 
ie Beſtellungsarbeiten für die Frühjahrsausſaat dürften unter 
der Gunſt des Wetters, welches die Aber ige Näſſe entfernte, 
nunmehr im Gange, für die Kleeſaat mögen ſie in der Hauptſache 
beendet ſein. Die landwirtſchaftlichen Aufträge waren 
immer noch recht zahlreich, aber ftezeiaten durch ihre Geringe 


* 


+ wolener Caged lau. K - 


fügigkeit, daß es ſich meiſt um Ausbeſſerungen handelte und des 
eb beeinflußte beer aba! den Markt nicht. Lebhafter 
wurde das Geſchäft in Saatmais und Halen für und zeitweilig 
recht bedeutend wurde es in Grasſämereien für die mit großen 
lächen zur Aufnahme vorbereiteten Wieſen und Dauerweiden. 
Die Deckung wurde faſt unmöglich in Fioringras, ſie wurde er⸗ 
Be, verteuert in Kammgras, für das ungünſtige Ernteberichte 
aus Auſtralien vorlagen. Auch für engl. Reygras zogen die 
Beet etwas, an, ebenſo für manche Sorten, die bisher bernach⸗ 
äſſigt wurden, wie z. B. Poa trivialis. Die Beſchaffung von 
Saatlupinen wird immer ſchwieriger, beim Landwirte liegt nicht? 
mehr und was a wurde, hat injolge der ſchlechten Ernte 
ſtark gelitten. Für Seradella hat die Nachfrage abgenommen, 
aber auch die Vorräte ſind ſo klein, daß die Preiſe nicht nachgeben. 
In Rübenſamen war noch erheblicher Nachbedarf, 
Unſere Preiſe für Klee gelten durchweg für ſeidefreie Saaten: 


Rotklee, beſte Sorte. aus Böhmen. Rußland und Deutſch⸗ 
land 9000 bis 99,00 Mark, ruſſiſche Bauernware —,— 
Mark, nordfranzöſiſcher Klee, 70,00 bis 75,00 Mark, Gelb⸗ 


klee 29 bis 33 Mark, Weißklee, fein bis hochfein, 85—120 Mark, 
Schwedenklee 65—76, Wund⸗ oder Tannenklee 58—68. Incarnatklee 
26—28 Mark, Luzerne, italieniſche, 60—65 Mark. Provencer 70—74 
Mark, ruſſiſche — — Mark, Sandluzerne — Mark, Hornſchoten⸗ 
klee 130 Mark. Sumpfſchotenklee 160— 180 Mark, Eſparſette 
18—22 Mark. Fuge Raygras 18—20, ital. Raygras 19—22, franz. 
Raygras 48—56 M., Weſterwoldiſches Rangras 30 M., Kammgras 


68— 79, Timothee 28—34, Honiggras gewöhnliches 19—25, enthülſtes 


44—48 Mark, Wieſenfuchsſchwanz 75—79 Mark, Wleſenriſpengras 
— , —, Poa compreſſa — . — roter Schwingel — , — hoher Wieſen⸗ 
ſchwingel — —, Fioringras — , — enthülſtes —. — Knaulgras 
48—55, Schafſchwingel 44—48, Wieſenſchwingel —, — M. Rohr⸗ 
glanzgras 180,00 M., Buchweizen. ſilbergrauer, 14—15 Mark. Senf 
21—24 Mark, Seradella, gewöhnlich, 13— 14 Mark, beſonders gereinigt, 
14—15 M., Sandwicken — . — Mark, für 50 Kilogramm ab Berlin. 
— Wicken, graue, 195—220 Mark. Peluſchken 220— 230 Mark, Lupi⸗ 
nen, gelbe, 200 —210 Mark, blaue, 180-190 Mark, Erbſen, grüne 
245,00 Mark, gelbe, 250,00 Mark, Viktoria⸗Erbſen 280 —300 Mark 
für 1000 Silogr., Parität Berlin. . 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


— Oberſchleſiſche Hüttenwerke und Eiſenhandelsgeſellſchaft. 
In der jüngſten Verſammlung der oberſchleſiſchen handen. 
werke wurde beſchloſſen, den im Jahre 1915 ablaufenden Liefe⸗ 
xungsvertrag mit der Eiſenhandelsgeſellſchaft m. b. H. in 
Berlin ſchon jetzt bis Ende 1920 zu verlängern. Gleichzeitig 

wurde die Errichtung eines größeren f in Gleiwitz 
genehmigt, der als Gemeinſchaftslager für Alteiſen dienen ſoll. 

‚= Schleſiſche A.⸗G. für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb in 
Lipine. Wie wir dem Geſchäftsbericht entnehmen, erzielte 

die Geſellſchaft in 1913 aus ihrer Kohleninduſtrie einen Gewinn 
von 1944 498 M., gegen 1754 623 M. in 1912, dagegen verringerte 
ſich der Gewinn aus der Zinkinduſtrie infolge des Rückganges der 
Rohzinkpreiſe von 8 410 454 M. auf 5437820 M. An Zinſen 
gingen 1105585 M., gegen 905 273 M. im Vorjahre, ein. Auf 
der anderen Seite ſtellten ſich die Generalunkoſten auf 773 616 M. 
i. V. 755 300), während die Abſchreibungen mit 2800000 M. 
2000 000 M.) bemeſſen wurden. Einſchließlich Vortrag wird der 
teingewinn mit 4890820 M. (6 293 734 M.) ausgewieſen, 
aus dem 17 Prozent Dividende, gegen. 20 Prozent im Vor⸗ 
jahre, gezahlt werden ſollen. Was die Produktionsverhältniſſe 
anlangt, jo. hob ſich die Kohlenförderung von 1271 912 auf 1375110 
Tonnen, wogegen die Rohzinkerzeugung von 37 106 auf 35 645 To. 
und die Zinkblechproduktion von 32 309 auf 30 930 To zurück⸗ 
ing. An Schwefelſäure wurden 71 544 To., gegen 63 443 To. im 
Vorjahre, prokyziert. 3 \ 

‚== Zuckerfabrik Pelplin. Wie der Vorſtand im Rechenſchafts⸗ 
bericht ausführt. hafteten auch in dieſer Kampagne einem großen 
Teil der angelieferten Rüben erhebliche Schmutzmengen an, die 
jedoch infolge der Verbeſſerungen an den Schwemmanlagen be⸗ 
wältigt werden konnten. Es wurden von 10 600 Morgen (i. V. 
12 100 Morgen) 1,69 Mill. Ztr. (i. V. 1.71 Mill. Ztr.) Rüben 
geerntet. Gewonnen wurden 203 430 (281 508) Ztr. Zucker und 
37.066 (82000) Ztr. Melaſſe. Nach Abſchreibungen don 80 435 
Mark (65 678 M.) verbleibt ein Reingewinn von 278199 M. 
146 838 M.). Aus demſelben ſollen u. a. 11 (13%) Prozent Di- 
vidende verteilt und 8 (12) Pfg. auf je 1 Ztr. Rüben nachge⸗ 
zahlt werden. Für die kommende Kampagne ſtehen der Geſellſchaft 
9800 Morgen Rüben zur Verfügung, die ſämtlich unter Zu⸗ 
grundelegung des bisherigen Schlußſcheines abgeſchloſſen wurden. 


Börſen⸗Telegramme. 

Magdeburg, 5. Mal. [Zuckerbericht. 
Brotrafſinade ! 7 Fals 8 55 Rear year 

Gem. Raffiuade mit Sack 
Gem. Melis mit Sack 5 

X Tendenz: gejchältslos. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an 

notleren für 50 Kilogramm: 


19.25 19.50 
19,00 19.25 
18,5018, 75 


Bord Hamburg. Preiſe 


für Mai 9.32 ½ Gd. 9,35 Br. 
r Juni 9,40 Gd., 9,42% Br. 
ir Juli 9,50 Gd. 9,5211, Br. 
r Auguſt 9,60 Gd., 9.62 ½ Br. 
für Oftober-Dezember 9,65 Wd. 9.67 ½ Br. 
für Januar⸗März 9,821,, Gd. 9.85 Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: regendrohend. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 5. Mai. 
Privatdisk.: 2%. 4 
Petersb. Auszahl. > iin 141214,75 


Hasper Eiſen . . 150,1 
31,9 D. Reichsanl. ld u. Franke . 18000180 00 
30% Dtſch. Reichsanl. 78,10) Herrmannmühlen . 158 
40% Preuß. Sonf. . deſch Eiſen .. 310,90 310.00 
3½% Preuß. Konſ. 86.90] Hohenlohewerke . . 105,75 
4000 Preuß. onſ. 78,00] Kronprinz Metall . 266. 
40% Poſ. Prov.⸗Anl. ückerf. Kruſchwitz 
3/ % P. Prov.⸗Anl. indenberg Stahl 
3% do. 1895 — Ludwig Loewe 
40% P. Stdanl. 1900 96.40 Löhnert⸗Aktien 
40% do, 1908. 96.400 Maſchinenf. Buckau 
35/% do. 18 94.1903 85.200 Nordde pri 
4% P. Pfdbr. S. VI. X 100.25 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
317,07, do. S. XI. XV. Sberſchl. Kokswerke 


oſ. Pfandbr. D 
% bc E .% 


Julius Piniſch. 
83.00 82 50 Rombacher ie tete 
94,30 94,30 Rätgerswerle 
84 75 84 90 S.⸗Th. . 
77 25 77 30 Schubert u. Salzer 5 
= Pre 5 14550145 00 


9% dd. 8 
4% N. P.Landſch. Pfb. 
3½% W. Nl. Pföbr. 


E 


3½% do. 6.10 86.10| Siemens u. Halste 211.5021200 
4% d. Pfandör. Anſt. 96 8 95 80 Spritbant . . . 3690 48.50 


89,60 89 70] Steaua Romana . 143.7543 75 
98 20 98,10 Stettiner Vulkan 127.50 127.25 
7910| 79,20 Union Chemiſche . 188.00, 195 00 
165 60.165.000 V. Chem. Charlottenb. 362.00 362 00 
4½ Pln. 3000 ev. 10% 88,30 88.70 V. Köln⸗Rottw. Pulv. 43 7,903 40.20 
Gr. Berl. Straßenb. 150.75 151.500 Ber. Dt. Nickelwerke |294.001293,00 
Poſ. Straßenbahn 168.50 168.00 Ver. Lauſ. Glashütten 379 50 380,00 
Orientb. Betr.⸗Geſ. —.— —— | Vogtl. Maſchinen 293.00 298 75 
Arge Dampfſchiff.. |L17.75/118 60] Wanderer Fahrrad 368.50 367.00 
ee 159.0160 90 South Weſt Afr.⸗Sh. 115,00) 114,75 
armſtädter Bank |116,901116 90] 417, Obl. Chem. Milch 100.0010075 

| . f1ö8,0 158,00 


151,00 
139.00 
N 200% 21.00 
Bergmann Elekrizit. 123.75 124,700 Baltim. and Ohio⸗Sh.] 91.8 90, % 
B. M. Schwarttopff 270 50 270 00 Stanada Paclſte⸗ Att. 194/193, 
Vochum. Gußſe . . 219.3 218 90 Kameg Friede . 155,1/,1158. 
Breslauer Sprit. 428.90 328.20 Deutſch⸗Luxemburg 123.½ —- 
Chem. Fabr. Mich 256.50 250,75 Gelſenkirch. Bergw. 158.175, 
Daimler Motoren 400 00 397.50 Laura⸗Dütte ult. 
Tt Gasglühl. Auer 590,00 593 00 Ooſcht. Eiſenb.⸗Bed. 
Deich. Juteſpinnerei 920.2532100 Phoͤnir Bergwerk. 
Diſche Spiegelglas 278,00 276,00 Rhein. Stahlwerke } 
2 en 8 058 1285 3 we Be . 
onnersmarck⸗Akt. 380. N nja Dampf. 
Dynamli⸗Truſrealkt. 145.50 17,00 Norddeutſcher Cloyd 1112,74 
8 Sileſia. 115,28|117.00 Ediſon BE 1570 2 
Eiektr. Licht u. Kraft 128 25 129.00 Geſ. f. elefit, Unt. 157, 76 
Feldmühl Celluloſe 154,60 154,00 Tendenz: ſchwankend. 


Berlin, 5. Mai. [Broduftendericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
e . 5. J 4. 
Weizen, behauptet, afer für Mai . 161.00 161.50 
0 ir Pi 109 50200 00(8 . „ Full: . 154.25 6 25 

„ ER N 205.50 205 25 Mais amerſt. mixed 
1. Septor. 196.70 197.25 


1 112 


— — 


ruhig, für Mai . 


Roggen, feit, 8 | . „ Jui me] 
„ für Mal 166 0016,75] Rüböl, geſchäftslos, 9 
„ „ Juli . 168 00,168.00 ir Mai 64,60 64,00 
„ „ Septbr. 163 25116400] „ „ Juli —— 
Hafer. behauptet. „ „Oktober. —— — 
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